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Freitag, den 12. März 1880. 


Das Genoſſenſchaftsweſen und die Parteien. 
lan Schulze⸗Delitzſch, in welchem, wie ein geiſtvoller Franzoſe ſagte, 

Baſtiat und ein Luther ſtecken, hat ſich oft dagegen verwahrt, 
an enn man das deutſche Genoſſenſchaftsweſen zu einer politiſchen Par⸗ 
1 eiſache ſtempeln wollte. Die Vereine ſind allmälig in ganz Deutſch⸗ 
and zu einer Macht herangewachſen, welche die Bewunderung aller 
Wunde des foctalen Fortſchritts erregt hat; auch die Behörden konnten 
N ar umhin, die hohe Bedeutung der Thatſachen anzuerkennen, 
und die Geſetzgebung genügte der Pflicht, die neuen Inſlitute durch 
cds Mändniffe von Rechten in ihrem Beſtande zu befeſtigen. Faſt 
ler Reichstagsſeſſton fördert die Genoſſenſchaftsgeſehgebung, und in 
r gegenwärtigen Seſſion wird man ſich ſowohl mit den Petitionen 
| 
N 
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fir und wider dle Solidarhaſt, wie mit dem weiteren Ausbau des 
Aboſſenschaftsgeſetzes beſchäftigen. Da Hermann Schulze ſeit dem 
ahre 1848 zu den Führern des politiſchen Fortſchritts in Preußen 
und im Reiche gehört, da unleugbar um die Entwickelung des 
enoſſenſchaftsweſens, welches anfänglich von der Reaction hart be: 
det wurde, die entſchiedenen Liberalen ſich das größte Ver⸗ 
enſt erworben haben, ſo hat man nicht mit Unrecht die bedeutende 
usbreitung von allerlei wirthſchaftlichen Aſſociationen als eine Groß⸗ 
at des liberalen Geiſtes gefelert. 
Stets aber hat Schulze⸗Delitzſch darauf hingewirkt, die eigentliche 
birthſchaftliche Aufgabe der Genoſſenſchaften von politiſchen Ten⸗ 
N n fern zu halten. Er glich darin wirklich Baſtiat, welcher die 
0 1 le und wirthſchaftliche Entwickelung eines Volkes über die poli⸗ 
gien Parteien ſtellte; er glich auch, wenn man ſeine Zuverſicht auf 
ie Zutunft des Genoſſenſchaftsweſens in Betracht zog, Luther, denn 
le dieſer ſuchte er den geiſtigen Zuſammenhang ſeiner Sachen mit 
en übrigen Zeitbeſtrebungen unermüdlich zum Bewußtſein des Volkes 
N bringen. Neben der Wahrung der ſittlichen Fundamente des 
wawerbslebeng galt ihm die Genoſſenſchaft als Schule der Selbſtver⸗ 
Ulkung für Gemeinde und Staat, und dieſer Miſſion, die man po⸗ 
55 nennen mag, geſellte er die ſociale bei, den Ausgleich des 
aſſenkampfes, die Verſöhnung zwiſchen Capital und Arbeit. Bald 
hi: die Beſchaffung des Credits nicht mehr die einzige Aufgabe, es 
ſanden Conſumvereine, Rohſtoff- und Magazin, Wohnungs⸗ und 
augenoſſenſchaften, endlich Productio⸗Aſſociationen. So fielen die 
Ä nfange gezogenen Schranken, immer mehr weitete fid der Ge⸗ 
ctskreis, immer entſchiedener trat die materielle Frage der Verſor⸗ 
Ang der Maſſen mit der phyſiſchen Lebensnothdurft als Bedingung 
er weiteren Entwickelung in den Vordergrund. Die wirthſchaftliche 
Benoſſenſchaft reihte ſich würdig dem mächtig auf allein Daſeins⸗ 
ef \leten emporblühenden freien Verein sweſen an, mittelft deſſen 
le moderne Geſellſchaft ihre unwiderſtehliche Initiative übt. Geſtützt 
uuf dieſen gewaltigen Hebel zieht fie eins nach dem andern von den 
J ſcbieten, in welche der Staat mit ſeinen äußerlichen Machtmitteln 
en reicht, an ſich, und iſt bemüht, die Geſetzgebung dem Weſen der 
1 che und dem Bedürfniß der Menſchen gemäß zu geſtalten. Indem 
% Selbſthilfe, die Bethätigung der eigenen Kraft, die Verant: 
u lichkeit für das eigene Geſchick als Wirthſchaftsprineip proclamirt 
urde, hat es die Genoſſenſchaft nicht blos mit der materiellen Exi⸗ 
fen einzelner Volksklaſſen, mit beſchränkten Privatintereſſen zu thun, 
elmehr ſteht fie mitten in der Geſammtarbeit für die 
ben Aufgaben unferer Zett. 
l. Wäre die Menſchheit, wäre das deutſche Volk nicht durch natlo⸗ 
ef, politiſche, religlöſe, ſociale und wirthſchaftliche Sonderintereſſen 
5 balten, wäre der Geiſt der Aſſociation, den Schulze als ein 
genes Evangellum predigte, frei geblieben von allen Partel- 
ge tebungen, fo wäre vielleicht der mächtige Baum des deutſchen 
enoſſenſchaftsweſens noch ſtrotzender von Kraftfülle, noch reicher an 
de eigen und herrlichen Früchten. Aber eine ſo mächtige Kraft, wie 
Mile Afjociation darſtellt, konnte naturgemäß in ihrer jugendlichen 
lantſamteit nicht gleich die richtige Bahn finden, auf welcher ſich 
elleicht einſt in ferner Zukunft alle parallel laufenden genoſſenſchaft⸗ 
‚den Beſtrebungen zufammenfinden werden. Es war nur natürlich, 
ah man die Lehren eines Schulze in Bahnen des Sonderintereſſes 
*. und wenn dies in einem höheren gemeinſamen Cultur⸗Intereſſe 
u bedauern iſt, fo bleibt es tröſtlich, daß die Mannigfaltigkeit der 
fahrungen einſt geſtatten wird, eine feſtere Baſis für zukünftige 
h Otiationen zu finden. Weil die Affoctation im Dienſte 
h Parteten nicht voll und ganz proſperiren kann, weil 
hi wirthſchaftliche Natur die allgemeinen wirthſchaftlichen Ber: 
ltniſſe und die Einigkeit Aller, die gleichen materiellen Intereſſen 
f irgend einem Gebiete des Erwerbslebens verlangt, ſo wird auch 
ber elt kommen, in welcher ſie ſich von dem Banne des Parteiweſens 
eingen wird. | 
Ag, s genügt hier, auf die entſchieden ungeſunde Concurrenz im 
ſoelattonsweſen binzuweiſen. Der nationale Zwiſt hat im 
uenichen und in Weſſpreußen deutſche und polniſche Vorſchußvereine 
uldaffen, obwohl gerade dort die bedrängten ökonomiſchen Verhältniſſe 
irceinigteit mahnten. Ebenſo giebt es im Elſaß deutſche und fran⸗ 
de ſche Genoſſenſchaften. — Die religtöſe Trennung macht ſich in 
N Überwiegend katholiſchen Provinzen ganz beſonders fühlbar, und 
ad oſen, wie am Rhein hat ſich die Geiſtlichkeit vielfach ganz un⸗ 
hig in die rein wirthſchaftſichen Angelegenheiten der Vereine ein⸗ 
gelingt. Neuerdings hat der bekannte Hofprediger Stocker an feine 
m ichen Amtsbrüder in Deutſchland die Aufforderung ergehen laſſen, 
localen Organiſatlonen vorzugehen. Die chriſtliche Nächſtenliebe 
Wa ſich eine ſchöne und heilige Sache, aber als Princip zur Leitung 
85. Volksbanken iſt fie ungeeignet, und das Belſpiel der Adele 
der, welche an ihrem Buſen ein mächtiges Kreuz als Symbol 
rüde 


1 
u 


chriſtlichen Dachauer Bank vorantrug, follte die Herren Amts: 
liche r zur Vorſicht mahnen! Mögen die 10,000 evangeliſchen Geiſt⸗ 
Ned Deutſchlands wie die alten Propheten alles Volk, Hoch und 
vert, an ihre ſoclalen Pflichten erinnern, die geſchäftlichen 
tig abrungen aber mögen fie geſchäftskundigen Laien und ſpeciſiſch 
the lichen Organiſationen überlaſſen, auf daß es ihnen nicht fo er⸗ 
NM wie mit dem ehrwürdigen Biſchof von Cincinnati mit feiner 
läner den Bank, der als Bankerotteur den bethörten Schafen 
u b Heerde nur die Abſolution als Troſt für ihre geleerten Taſchen 


le anten vermag. — Auch die focialen Anſchauungen ſpalteten 
nfan lch geſunde und mächtige genoſſenſchaftliche Bewegung. Von 


g an ſah die Reaction im Socialismus einen Bundesgenoſſen 


wider den Liberaltsmus, mit welchem fie fälſchlich die genoſſenſchaft⸗ 
liche Bewegung identifichtte. Die aus der königlichen Privatſchatulle 
ſubventionirten Productivaſſociatlonen der ſchleſiſchen Weber fanden 
ganz ebenſo ein klägliches Ende, wie die vou den Berliner Socialiſten 
gegründeten Genoſſenſchaften der Tabakarbeiter (unter Fritzſche u. ſ. w.). 
Es war auch hier der Buchſtabe, die Form, welche tödtete, während 
der Schulze'ſche Geiſt, die Erziehung zur Wirthſchaftlichkeit, zur ge⸗ 
ſchäftlichen Erfahrung lebendig gemacht, lebendig erhalten hätte. Die 
revolutionären Ziele jener wirthſchaftlichen Aſſociation, welche die 
Soctaliften predigten, alſo die große Staatsbank für Produetiv⸗Aſſocia⸗ 
tionen, die genoſſenſchaftliche Organiſation aller und jeder Production 
machten die conſervativen Gönner der Bewegung „im Kleinen“ bald 
ebenſo ſtutzig als die exceſſiven politiſchen Forderungen der Social⸗ 
demokraten. Das ſcharfe Schwert der Staatsmacht ſauſte dazwiſchen, 
als die Heiligkeit des Eigenthums gefährdet wurde, und leider wurden 
nun durch die Wirkſamkeit des Soclaliſtengeſetzes auch manche geſun⸗ 
den genoſſenſchaftlichen Organiſationen der Socialdemokraten zerſtört. 
— In mehr ſchweſterlichem, als gegneriſchem Verhältniß zur Schulze⸗ 
ſchen Bewegung blühen gegenwärtig die Hirſch⸗Duncker ſchen Gewerk⸗ 
wereine empor, aber auch ſie greifen in das genoſſenſchaftliche Gebiet 
hinüber und würden wohl daran thun, ſich zur rechten Zeit anzu⸗ 
lehnen. — Mit dem Socialismus und gleichzeitig mit der Ortho⸗ 
dorie verquickt iſt eine Reihe von conſervativen genoſſenſchaftlichen 
Schöpfungen, die unter der Form von Vereinen vegettren und keinen 
anderen Zweck haben als zu ſpalten. — Ferner haben Standes⸗ 
intereſſen zu genoſſenſchaftlichen Vereinigungen geführt, welche ſich 
noch am meiſten die ſtrengen Grundſätze Schulze⸗Delitzſch's zum Muſter 
genommen haben. — Endlich aber finden ſich auch im Genoſſenſchafts⸗ 
weſen ſelbſt ſehr wichtige principielle wirthſchaftliche Gegenfäge vor. 
Vor Allem iſt es der Kampf für und wider die Solidarhaft, welcher 
zu einer Entſcheidung drängt. Neben den Creditactiengeſellſchaften, 
den Raiffeiſen'ſchen Darlehnsvereinen tritt die mächtig erſtrebte Ge⸗ 
noſſenſchaft mit Theilhaft (limited association) im Kampf gegen 
die Schulze ſche Genoſſenſchaft, welche die Solidarhaft als erſtes und 
oberſtes Lebensprincip erachtet, auf. Nach mancherlei ſchlimmen Er⸗ 
fahrungen mit der Solidarhaft, insbeſondere durch die Panik, welche 
ſchon Gerüchte zu erzeugen vermögen, wie unlängſt bei dem Bonner 
Creditverein, iſt nicht abzuleugnen, daß im gegenwärtigen Reichs⸗ 
tage eine ſehr günſtige Luft für die Theilhaftgenoſſenſchaften weht. 

Jedenfalls beweiſt der hier von uns gegebene, nicht erſchöpfende 
Ueberblick, daß die Genoſſenſchaft wie alle großen Bewegungen zunächſt 
ihre Macht in der Mannigfaltigkeit erprobt. Das iſt lehrreich und 
intereſſant, ob aber auch richtig iſt eine andere Frage. Jedenfalls 
droht die Zerſplitterung, und bei dieſer kann möglicherweiſe das 
reine Ideal des ehrwürdigen Apoſtels eines einigen und großen deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsweſens Schiffbruch leiden. Wir erinnern hierbei 
daran, daß alle Parteien heute in der Anerkennung des Nutzens der 
Genoſſenſchaften einig ſind, daß bereits ein Staatsminiſter, Frieden⸗ 
thal, ihre Form dem Staate in den Landescultur⸗Rentenbanken 
und in den landwirthſchaftlichen Meliorationsgenoſſenſchaften dienſtbar 
gemacht hat, daß endlich der deutſche Kronprinz ſich von Zeit 
zu Zeit von Schulze⸗Delitzſch über die Fortſchritte und den Stand der 
Genoſſenſchaftsbewegung Vortrag halten läßt. Dieſe humane und er⸗ 
leuchtete Theilnahme des zukünftigen Deutſchen Kaiſers ſollte ein ſtrah⸗ 
lender Leuchthurm für die große vaterländiſche Bewegung ſein. 
Wir brauchen nur ein deutſches Genoſſenſchaftsweſen, und was ſich 
dieſer nationalen Organiſation aus Partei⸗ oder Sonderintereſſen nicht 
anſchließt, ſollte zur ruhmloſen Rolle eines ſocialen Franctireurweſens 
verdammt ſein! 


Breslau, 11. März. 


In dem telegraphiſchen Auszuge des letzten Artikels der „Provinzial 
Correſpondenz“, welcher im letzten Morgenblatte gebracht wurde, fehlt ein 
Paſſus, welcher dem Artikel eine ganz eigenthümliche tendenziöfe Färbung 
verleiht. Es wird nämlich bei Betonung des patriotiſchen Charakters der 
erſten Leſung der Heeresvorlage geſagt: „Wenn ſo angeſehene Mit⸗ 
glieder des Reichstages, wie Herr don Bennigſen, Herr von Treitſchle, Dr. 
Gneiſt Namens der Nationalliberalen, Graf Frankenberg Namens der 
Reichspartei, von Maltzahn⸗Gültz Namens der Conſervativen, für den Ge⸗ 
ſetzentwurf mit der Entſchiedenheit ihrer ganzen Ueberzeugung ſofort eins 
treten und für denſelben gewichtige Gründe aus der beſtebenden Lage zu 
entnehmen wiſſen, ſo gewährt dies die erfreuliche Wahrnehmung, wie viel 
mehr man ſich der Anforderungen, welche die Lage Deutſchlands dem 
Pflichtgefühl der Reichs vertretung ſtellt, bewußt geworden iſt als 
noch vor ſechs Jahren.“ Dieſes Lob ſchließt aber in ſich den Tadel gegen 
Diejenigen, welche nicht ſo unbedingt ſich auf den Boden der Regierungs⸗ 
vorlage zu ſtellen vermochten. Es wird damit ſelbſt ſolchen Abgeordneten, 
die wie Freiherr von Stauffenberg und ſeine Geſinnungsgenoſſen ſich nicht 
gegen die verlangte Erhöhung der Wehrkraft ausgeſprochen, aber dem 
Budgetrecht des nächſten Reichstages nichts vergeben wollten, indirect der 
Vorwurf gemacht, weniger patriotiſch zu fein und weniger das Pflichtgefühl 
eines Vertreters im Reichstage entwickelt zu haben. Gegen dieſe Art von 
Stimmungsmacherei wollen wir denn doch Verwahrung einlegen. 

Dem Reichstage ſind bisher keine Vorlagen über die mit Oeſterreich und 
Belgien getroffenen Verabredungen betreffs der Wirthſchaftspolitik 
gemacht worden; es läßt ſich, ſagt die „Nat. Ztg.“, überſehen, daß es nicht 
in der Abſicht der Reichsregierung liegt, eine Vorlage zu machen. Bisher 
bat auch nichts davon verlautet, daß dem Bundesrathe eine Vorlage zu⸗ 
gegangen ſei und wir müſſen daher annehmen, daß auch dies unterblieben 
iſt. Wie mebrfach verlautet, hätten darüber bereits im Schoße des Bundes: 
raths Erörterungen ſtattgefunden und auch der Reichstag wird es nicht 
umgehen können, dieſe Frage einer Erörterung zu unterziehen. Es kann, 
meint das citirte Blatt, Niemandem einfallen, den materiellen Inhalt der 
getroffenen Verabredungen in Frage zu ſtellen, wie jetzt die Sachen ſtehen. 
Der Reichstag wird, wenn er gefragt wird, ſein Ja einſtimmig abgeben; 
wenn die Frage aufgeworfen wird, ob er um ſein Ja anzugehen iſt, ſo 
geſchieht dies nur, um ſeinen Rechten für die Zukunft nichts zu vergeben. 

Die Lection, welche dem ſchulrückſchrittlichen und orthographie⸗ reform: 
luſtigen Herrn v. Puttkamer von Seiten des Reichskanzlers ertheilt worden 
iſt, läßt die conſervativen Freunde deſſelben nicht ſchlafen. Die Kreuzztg. 
wendet ſich gegen die wider den Cultusminiſter „aufreizenden Artikel“ der 
liberalen Blätter. Unſeres Wiſſens haben dieſelben nur eine große Un⸗ 


geſchicklichkeit des Herrn v. Puttkamer conſtatirt, der nationale Bildungs⸗ 
fragen durch eine Art Dreſſur zu löſen glaubte und dabei nicht einmal ſich 
bewußt war, daß ſein einſeitiges Vorgehen die anderen Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden durchaus nicht verpflichtet. Durch dieſes ungeſchickte Verfahren 
bat er die Rechtſchreibungs⸗ Anarchie erſt ſyſtemiſirt, eine That, für die ihm 
doch Niemand zum Danke verpflichtet iſt. f 

Der badiſche Examenſtreit hat eine neue Kriſe hervorgerufen. Nach der 
Erklärung des Herrn v. Stöſſer, den die Kammermajorität mit einem Miß⸗ 
trauensvotum bedacht, wird ein Entlaſſungsgeſuch deſſelben dieſem Be⸗ 
ſchluſſe wobl auf dem Fuße folgen. Es wird ſich dann fragen, wie der 
Großberzog ſich zu dieſem Geſuche ſtellt. Im Fall einer Annahme deſſelben 
würde die mit ſeiner Zuſtimmung beobachtete Haltung der Regierung der 
Curie gegenüber eine Art Desaveu erfahren; im Falle der Ablehnung 
könnte eine abermalige Spannung zwiſchen Regierung und Kammer nicht 
ausbleiben. Die Situation iſt jedenfalls eine ſchwierige und geſpannte. 

In Oeſterreich iſt gegenwärtig die Reichsfinanzminiſter⸗Frage Gegen⸗ 
ſtand der Discuſſion. Die Demiſſion des Freiherrn v. Hofmann wird all⸗ 
gemein als Thatſache angenommen. Dagegen dementirt der „Peſter Lloyd“ 
entſchieden, daß Herr von Szell an deſſen Stelle treten ſoll. Er ſelbſt ſei 
dieſer Combination vollſtändig fremd. Dagegen ſcheint es, daß Szlavy, 
der Präſident des ungariſchen Abgeordnetenhauſes, für dieſen Poſten aus⸗ 
erſehen iſt. Derſelbe wurde geſtern vom Kaiſer in beſonderer Audienz 
empfangen. Daß die Candidatur Szlavy's aufgeſtellt wurde, verhält fi 
nach dem „N. W. Tgbl.“ fo: Die Partei, welche Herrn v. Tisza trägt, 
weigert ſich entſchieden, noch ferner ihre Unterſtützung dem Miniſterium zu 
geben, wenn Herr v. Pechy weiter Communicationsminiſter bleiben ſollte. 
Es liegt alſo für Herrn v. Tisza die Nothwendigkeit vor, einen anderen 
Communicationsminiſter zu ernennen. Was ſollte alſo mit Herrn von 
Pechy geſchehen, den man nicht ohne Weiteres fallen laſſen und etwa gar 
in die Oppoſition übertreten laſſen konnte? Da wurde nun der Ausweg 
erſonnen, Herrn v. Pechy das Präſidium des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
bauſes anzuvertrauen und den gegenwärtigen Präſidenten des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes, Herrn v. Szlavy, als Reichsfinanzminiſter nach Wien 
zu ſchicken. 

Der Erklärung des öſterreichiſchen Unterrichtsminiſters im Budget⸗Aus⸗ 
ſchuſſe, dahin gehend, daß er, wenn die ſechsjährige Schulpflicht als „Prin⸗ 
cip“ aufgeſtellt werde, von dem Kaiſer ſeine Demiſſion erbitten müßte, wird 
von manchen Seiten eine Bedeutung beigemeſſen, die ihr kaum innewohnt. 
Sie tritt mit demſelben Aplomb auf, mit dem Baron Conrad bereits mehr⸗ 
mals ſeine correcte Haltung zu documentiren liebte. An dem „Princip“ 
der achtjährigen Schulpflicht iſt wenig gewonnen, wenn etwa der Antrag 
des Abg. Celakowsky angenommen wird, der dieſelbe Maxime aufftellt, „es 
jedoch den Landtagen vorbehält, Abweichungen von den in den bezüglich 
der Dauer der Schulzeit aufgeſtellten Grundſätzen zuzulaſſen.“ Die Frage 
ſteht ſo, ob man gewillt iſt, das Reichsgeſetz aufrechtzuerhalten und nur 
nach Maßgabe berückſichtigenswerther Verhältniſſe in einzelnen ärmeren 
Bezirken, und zwar nur auf dem flachen Lande, Erleichterungen im Schul⸗ 
beſuche zuzugeſtehen, oder ob man ein föderaliſtiſches Princip in die Geſetz⸗ 
gebung eingeſchmuggelt und den Landtagen geſtattet, Modificationen in der 
Ausführung eines Reichsgeſetzes einzuführen. Nach dieſer Richtung iſt die 
Erklärung des Miniſters vollſtändig unbefriedigend. Die Föderaliſten und 
die Clericalen, meint die „D. Ztg.“, werden ſchon eine Form finden, um 
ibm einen Rückweg zu ermöglichen, und wir fürchten, daß ſeiue großen 
Worte nur zum Fenſter hinaus geſprochen ſein werden. 

Der Wahlaufruf des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes in Böhmen 
betont das Feſthalten an der Verfaſſung und an den gewährleiſteten Rechten 
und tritt für die Erhaltung der Hauptgrundlagen des Wahlrechtes des 
Großgrundbeſitzes ein. 


Die Verhandlungen zwiſchen der Pforte und Montenegro ſind dem 
Abbruch nahe. Die Vermittelung des italieniſchen Geſandten hat nichts 
gefruchtet, die Pforte ſich aber ihre Lage gegenüber den Signatarmächten 
neuerdings erſchwert. Die Verſammlung der albaneſiſchen Liga in Guſinje 
beſchloß den Widerſtand gegen jede Gebiets⸗Abtretung; doch verbleiben die 
Liga⸗Truppen in der Defenſive. — Um die Deſertion bei der Armee 
Moukhtar Paſcha's zu verbindern, wurde derſelben ein viermonatlicher 
Sold ausbezahlt. 

Die Spannung zwiſchen der ruſſiſchen und franzöſiſchen Regierung ge⸗ 
winnt immer deutlicheren Ausdruck. Das officiöſe „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ ſagte geſtern, das ruſſiſche Volk erblicke in der Verweigerung der 
Auslieferung Hartmann's eine direct gegen Rußland gerichtete Manifeſta⸗ 
tion Frankreichs. Der „Golos“ beſtreitet zwar, daß dies die Anſicht des 
ganzen ruſſiſchen Volkes ſei. Die Stimmung in den Hof⸗ und Regierungs⸗ 
kreiſen iſt aber damit binreichend geoffenbart. 

Ein neu erſcheinendes Blatt, unter dem Titel „Roſſija“ (Rußland), 
welches Seine Inſpirationen von dem Generaldictator Loris⸗Melikoff zu 
empfangen ſcheint, tritt in ſchneidender Weiſe den Reform⸗Gerüchten ent⸗ 
gegen. In einem Artikel: „Die Programme ruſſiſcher Blätter“ äußert ſich 
es u. A., wie folgt: 

„Einige Blätter unferer Reſidenz, die durch ihre Leidenſchaft bekannt 
find, jedem Inſtitut ihr Programm anzubieten, und daſſelbe jedem Staats⸗ 
mann, der durch das Allerhöchſte Vertrauen ausgezeichnet wird, als Salz 
und Brot darbringen, hätten anläßlich des Aufrufs des Grafen Loris⸗ 
Melikoff an die Bewohner der Reſidenz faſt die Ruhe der Geſellſchaft ges 

ort, als fie verſicherten, die höchſte anordnende Commiſſion würde die 

eformen entwickeln, nicht aber die verbrecheriſche Propaganda ausrotten, 
die dem oberſten Chef übertragene „Macht“ ſei nicht in der Macht, ſon⸗ 
dern in der Liebe zu ſuchen und eine erfolgreiche Thätigkeit von dem 


guten Willen der Geſellſchaft abhängig, da die „Hauptkraft“ gerade in 


der Geſellſchaft, nicht aber in der Commiſſion liege. Die unberufenen 
Entwickler der Reformen würzten dieſes Gericht der liberalen Küche, welches 
bereits längit dem geſund denkenden Theil der Geſellſchaft zum Ueber⸗ 
druß geworden iſt, mit einem in der ruſſiſchen Literatur noch nie dage⸗ 
weſenen Selbſtlobe und gedachten ſich auf dieſe Weiſe mit einem Schlag 
einen feſten Boden zu gewinnen. Beiläufig fei bier unferen Liberalen 
bemerkt, daß nicht nur zwei, drei Organe unſerer localen Preſſe, ſondern 
das ganze ruſſiſche Volt bereits langſt daran denkt, das „Vaterland auf 
die von ſeinem Erlauchten Führer vorgezeichnete Bahn des weiteren Ges 
deihens zurückzuführen.“ Es wird ſich in Rußland nicht ein geſund den⸗ 
lender Menſch finden, der feinen Kaiſer und ſein Vaterland liebt und die 
Geſetze feiner Heimath achtet, der da nicht wünſcht, jo raſch als möglich 
einen Ausgang aus der gegenwärtig uns ſchwer bevrüdenven Lage zu 
nden. Leider wird es aber nur dann möglich fein, dieſen Ausgang zu 
nden und auf der Bahn des weiteren Gedeihens fortzuſchreiten, wenn 
die erſchütterte Ordnung wieder hergeſtellt, wenn in den regelmäßigen 
Functionen des ſtaatlichen Organismus durch die Propaganda keine Un⸗ 
terbrechung eintritt, d- h. wenn außerordentliche Maßregeln nicht mehr er⸗ 
forderlich ſind, um die Propaganda zu unterdrücken. In dem an die Be⸗ 
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die Abſicht der Commiſſion oder des Chefs derſelben angedeutet, gegen 
das Uebel andere als ſolche Maßregeln anzuwenden, die ſich auf die 
Leitung der anordnenden Gewalt beziehen. Zu anderen Maßregeln it 
die Commiſſion durch den Allerhöchſten Ukas auch gar nicht ermächtigt 
. Die der Commiſſion geſtellte Aufgabe iſt klar definirt und beitebt 
darin, die Ordnung wieder herzuſtellen und damit dem Staatsorganismus 
die Möglichkeit zu bieten, ſeine Functionen regelmäßig, ohne Störung zu 
verrichten. Das Programm der Commiſſion beſteht in der Anwendung 
ſtrenger Maßregeln, ſtrengerer, als es früher der Fall war; dieſes er: 
giebt ſich auch ſchließlich von ſelbſt nach den Artikeln des Allerböchſten 
Ukaſes ... Wir haben uns dieſen Punkt fo ausführlich zu behandeln erlaubt, 
in der Ueberzeugung, daß die Preſſe darnach zu ſtreben hat, der Geſell⸗ 
ſchaft den genauen und wahren Sinn Allerhöchſter Ukaſe und Erlaſſe der 
3 klar zu machen, ſtatt dieſelben willkürlich zu deuten. Im letz⸗ 
teren Falle kann es leicht geſcheben, daß die Geſeuſchaft der Regierung 
nicht hilft, ſondern in dem Beſtreben hinderlich iſt, die erſchütterte Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen, und daß die Vertreter der Regierung noth⸗ 


wendiger Weiſe alles Vertrauen zu dem guten Willen der Preſſe ver⸗ B 


lieren.“ 

Die letztere Drohung dürfte wohl von der ruſſiſchen Preſſe beachtet 
werden. Ihre Exiſtenz iſt jetzt nur von dem guten Willen des Dictators 
abhängig. 

In Italien ſind den bereits im heutigen Mittagblatte mitgetheilten 
telegraphiſchen Nachrichten zufolge geſtern am Todestage Mazzini's einige 
Demonſtrationen vorgefallen, welche zu unangenehmen Verwickelungen mit 
den Römiſchen Polizeibeamten führten. Indeß iſt es zu eigentlichen Ruhe⸗ 
ſtörungen nirgends in Italien gekommen. ' 

In Frankreich ift die Mißſtimmung gegen den Senat unverkennbar, der 
ſich mit feiner Ablebnung des $ 7 des Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes wieder 
als Hemmſchuh gegen die Fortſchritte, welche die Civiliſation nun einmal 
unzweifelbaft verlangt, erwieſen hat. Auf eine Aenderung der betreffenden 
Abſtimmung bei der in nächſter Woche zu erwartenden zweiten Leſung des 
Geſetzentwurfs iſt nicht wohl zu rechnen. Dagegen glaubt man, daß die 
Regierung auf der Anwendung der ſchon beſtehenden ſcharſen Geſetze gegen 
die nur ſtillſchweigend geduldeten Congregationen beſtehen wird. In Folge 

deſſen könnte es gerade zu der Ausweiſung der Jeſuiten aus Frankreich 
kommen, welche man durch die Ablehnung des Ferry'ſchen Geſetzes glaubte 
verhindern zu ſollen. Am gefährlichſten ſcheint uns der Conflict, der zwiſchen 
dem Senat und der Kammermajorität als beinahe unvermeidlich erſcheint. 
So viel iſt gewiß, daß die ruhigen Tage des Miniſteriums Freycinet von 
nun an gezählt ſind. 

In England giebt ſich die Regierung nicht ohne Grund der Erwartung 
bin, daß die nächſten Parlamentswahlen das bisherige Vertrauen des Landes 
zu ihr nur noch befeſtigt und vermehrt zeigen werden. Die Wahlaufrufe, 
die bis jetzt von der Oppoſition erlaſſen worden ſind, erſcheinen ziemlich 
blaß und wiſſen von der früheren Zuverſicht, welche die Gegner der Regie⸗ 
rung beſeelte, nicht mehr viel an den Tag zu legen. In dem von dem 
liberalen Abgeordneten Forſter erlaſſenen Wahlaufrufe iſt namentlich 
von dem Princip der Nichtintervention keine Rede, und auf eine Anklage 
gegen Lord Beaconsfield wird von Forſter, dem ehemaligen Mitgliede des 
Cabinets Gladſtone, ausdrücklich verzichtet. Die Blätter finden Manches an 
dem Wablbriefe, welchen Beaconsfield an den Herzog von Marlborough 
richtete, zu tadeln, aber im Ganzen können ſie, mit ſelbſtverſtändlicher Aus⸗ 
nahme der „Daily News“, denſelben nicht mißbilligen. Daß die Bill wegen 
Ankaufes der Londoner Waſſerleitung den äußeren Anlaß zu dem Be⸗ 
ſchluſſe der Parlaments⸗Auflöſung bergegeben, iſt augenſcheinlich; aber die 
ganze auswärtige Politik des Cabinets wird den eigentlichen Streitpunkt 
im Wahlkampfe bilden, und in dieſem Betracht iſt an einem Siege der Re⸗ 
gierung kaum zu zweifeln. 

Die Nachrichten, welche der „Times“ über die Zuſtände in Afghaniſtan 
zugegangen ſind, lauteu gerade nicht ſehr ermuthigend. Nach ihnen läßt 
ſich im Gegentheil kaum annehmen, der Verſuch zur Einſetzung einer nur 
halbwegs haltbaren nationalen Regierung werde gelingen. Es haben 
nachgerade alle Häuptlinge, auf welche man engliſcherſeits glaubte rechnen 
zu können, ibre Autorität verloren. Damit ſchwindet auch die Hoffnung 
auf eine Pacification im Wege gütlicher Verhandlung und tritt an die bri⸗ 
tiſche Regierung die dringende Nothwendigkeit heran, die Kriegsoperationen 
von Neuem zu beginnen und insbeſondere Ghazna zu beſetzen. 


Deutſchlan d. 


= Berlin, 10. März. [Die projectirte dritte Abthei— 
lung des Reichspoſtamtes.] Die Ergänzung des Entwurfs zum 
Reichs aus haltsetat, welcher den Poſtetat um 16.500 M. erhoht, i 


Stadt⸗Theater. 

f (Gaſtſpiel des Herrn Richard Kahle.) 

Als dritte Gaſtrolle ſpielte Herr Kahle den König Lear, wohl 
die gewaltigſte Aufgabe, welche ſich ein Schauſpieler ſtellen kann; die 
Art und Weiſe, in welcher er dieſe Aufgabe löſte, zwingt uns un⸗ 
bedingte Anerkennung ab und giebt einen neuen, vollgiltigen Beweis 
für die hohe, ſchauſpieleriſche Begabung des Gaſtes. Die Rolle des 
Lear verlangt nicht allein eine gewaltige Kraft für die Darſtellung 
titanenhafter Leidenſchaft, für welche das Wüthen der Elemente den 
allein paſſenden Rahmen und Hintergrund bildet, ſie fordert von dem 
Darſteller auch hohe Intelligenz, um dieſen Charakter pfychologiſch 
glaubhaft zu machen. Nach beiden Seiten hin befriedigte Herr Kahle 
im vollſten Maße. — Die einleitenden Scenen ſpielte der Künſtler 
weicher, als es gewöhnlich geſchieht; in den Abſchiedsworten an Cor⸗ 
delia kämpft er mit einer Rührung, welche es deutlich durchblicken 
läßt, daß er den vorſchnell gefaßten Entſchluß der Verſtoßung ſeiner 
Tochter ſchon bereut und nur im Trotze, und um ſeiner Autorität 
nichts zu vergeben, an ſeinem Spruche ſtarrſinnig feſthält. Dieſe 
Gefühlsſeite in Lears Charakter ſtellt Herr Kahle conſequent in den 
Vordergrund und er erreicht es hierdurch, im Zuſchauer vorwiegend 
das Gefühl der Rührung zu erzeugen und fo den entſetzlichen Ein⸗ 
druck der ſich auf der Bühne abſpielenden Gräuelſcenen in wohl⸗ 
thuender Weiſe abzuſchwächen. Bei dieſer Auffaſſung kann ſich Herr 
Kahle auf eine bedeutende Autorität berufen, Anſchütz, wohl der 
größte Darſteller des Lear, den die deutſche Bühne jemals beſaß, gab 
die Rolle in gleichem Sinne. Die ſtärkere Betonung der Gefühls⸗ 
ſeite that übrigens der Größe der Darſtellung keinen Abbruch: auf 
den Lear des Herrn Kahle konnte man die Worte Rötſchers an⸗ 
wenden: „Das durchbohrte Gemüth offenbart ſich in jenen gebrochenen 
Tönen, die, weit entfernt, ein weibliches Klagen, ein ohnmächtiges 
Weinen zu verrathen, vielmehr ein ſich zerbroͤckelndes Herz ankündigen, 
das ſich aber immer noch krampfhaft zuſammenrafft, um nicht das 
Bild des überwältigten und aufgelöſten Gemüthes zu geben. Welche 
Wirkung, wenn ſie trotz dieſes Widerſtandes die gebrochene Kraft ver⸗ 
räth! Dann erſcheint er uns wie ein borſtender Fels, der vergeblich 
den ihn umſpülenden Wogen den Eingang verſperrt!“ — Meiſterhaft 
war der allmälig entſtehende Wahnſinn bis zu ſeinem völligen Aus⸗ 
bruch geſchildert, den Glanzpunkt der Leiſtung aber bildete die Be⸗ 
egnung Lears mit Cordelia im vierten Acte. Hier ſchlug der 
Künſtler die tiefſten Gefühlstöne an, wir glauben, daß bet dieſer 
Scene kein Auge im Zuſchauerraume trocken blieb. 

Die übrigen Mitwirkenden bemühten ſich, den Gaſt nach ihren 
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wohner der Reſidenz gerichteten Aufruf iſt mit keinem Wort, mit keiner Silbe] 


an den Reichstag gelangt. Die Motivirung des Entwurfs bemerkt 
in Beſtätigung der von uns gemachten Angaben Folgendes: 

„An Stelle der bisherigen beiden Abtheilungen werden künftig drei Ab⸗ 
theilungen fungiren. Es iſt bis auf Weiteres in Ausſicht genommen, der 
erſten Abtheilung im Weſentlichen zuzuweiſen: das Poſtbetriebsweſen, 
Cursweſen, Fuhrweſen, den Eiſenbahnpoſtverkehr, die Poſttarife, die Feſt⸗ 
ſtellung der Verſendungsbedingungen, die Poſtvertragsſachen, Lieferungs⸗ 
verträge, das Feldpoſtweſen, die Materialien und Werihzeichen⸗Verwaltung, 
das Poſtbankgeſchäft, die Erſatzleiſtungen, das Zeitungsweſen, die Disci⸗ 
plinarfälle, die Poſtdefraudationen u. |. w.; der zweiten Abtheilung: das 
Telegrapbenbetriebsweſen, den Telegraphenbau, das Apparat⸗ und Batterie⸗ 
weſen, die Telegraphentarife und Verträge mit dem Auslande, die Ein⸗ 
richtung der Telegraphenanſtalten und Fernſprechämter, der Rohrpoſt⸗ und 
der Zeitballſtatienen, die wiſſenſchaftlichen en und die Verſuche und 
neuen Erfindungen in der Telegraphie, die Beziehungen zum Militär⸗ und 
Marinetelegraphenweſen, das Lieferungsweſen u. ſ. w.; der dritten Ab⸗ 
theilung: die allgemeinen organiſchen Maßregeln, die Beziehungen zu den 
oberſten Reichsbehörden und den Miniſterien der Bundesſtaaten, ſowie zum 
undesrath und Reichstag, das Perſonalweſen, die ſocialen und Wohl: 
fahrtseinrichtungen des Reſſorts, die Bauverwaltung, das Etats⸗ und Rech⸗ 
nungsweſen, die Wechſelſtempelſteuer, die Reichsdruckerei, die Statiſtik, die 
Angelegenheiten des Poſtarchivs, der Bibliotbek, Karten⸗ und Modellſamm⸗ 
lung ic. Die Ausbringung einer dritten Directorſtelle iſt vorbehaltlich der 
Feſiſtellung durch den Reichs haushaltsetat, durch Allerhöchſte Ordre vom 
23. v. Mts. genehmigt worden. Gleichzeitig iſt beſtimmt worden, daß zur 
Herſtellung einer größeren Gleichmäßigkeit im Bebördenorganismus des 
Reichs die oberſte Reichsbebörde des Poſt⸗ und Telegraphenweſens die Be⸗ 
zeichnung: „Reichs⸗Poſtamt“ und der Chef derſelben, gleich den anderen, 
mit ihm in gleichem Range ſtehenden Reſſortchefs im Reichs dienſte, in Zur 
kunft den Titel „Staatsſecretär“ zu führen babe. Die bisherigen Bezeich⸗ 
nungen „General-⸗Poſtmeiſter, General⸗Poſtamt und General⸗Telegraphen⸗ 


amt“ kommen in Wegfall.“ 

( Berlin, 10. März. [Rang verhältniſſe der Reichs⸗ 
beamten. — Aus der Budgetcommiffion. — Zoologiſche 
Station in Neapel. — Reviſion der Gewerbeordnung 
in Bezug auf das Baugewerbe. — Zur Beſteuerung der 
Wanderlager. — Vom alten Harkort.] Die in dem Geſetze, 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, vom Jahre 1873 
vorbehaltene Verordnung über den Rang der Reichsbeamten iſt noch 
nicht ergangen; daraus darf aber nicht gefolgert werden, wie die Reichs⸗ 
regierung kürzlich Gelegenheit genommen hat, officiell erklären zu 
laſſen, daß das Rangverhältniß dieſer Beamten der Feſtſtellung ent⸗ 


behre. Das Geſetz, betreffend die Bewilligung von Wohnungsgeld⸗ 


zuſchüſſen, beſtimmt, daß für den zu gewährenden Wohnungsgeldzuſchuß 
der mit der Amtsſtellung verbundene Dienſtrang, nicht der einem Be⸗ 
amten etwa perſönlich beigelegte höhere Rang maßgebend ſei Dies 
Geſetz ſetze alſo voraus (meint die Regierung), daß jeder Reichsbeamte 
einen mit ſeiner Amtsſtellung verbundenen Dienſtrang habe und das 
ſei auch der Fall. Für einzelne Kategorien der Reichsbeamten ſei die 
Feſtſtellung der Rangverhältniſſe durch kaiſerliche, im Reichsgeſetzblatt 
verkündete Erlaſſe erfolgt, z. B. für die Poſträthe und Oberpoſträthe 
durch Erlaß vom 1. April 1871, für die Telegraphendirectoren durch 
Erlaſſe vom 27. December 1871 und 17. Juli 1876. Für die übri⸗ 
gen Beamten, mithin auch für die Reichsgerichtsräthe (um die es ſich 
in dem einzelnen zu entſcheidenden Falle handelte) ſei der Rang aus 
dem Tarif zum Wohnungsgeldzuſchußgeſetze und aus den zur Ausfüh⸗ 
rung deſſelben erlaſſenen Beſtimmungen zu entnehmen. Nach jenem 
Geſetze würden die Reichsbeamten in die einzelnen Kategorien des 
Tarifs durch den Reichshaushaltsetat eingereiht. Der letztere zähle die 
Reichsgerichtsräthe zu der Klaſſe II 2 des Tarifs, alſo zu den vor⸗ 
tragenden Räthen der oberſten Reichsbehörden. Nun habe der Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß dieſer vortragenden Räthe denſelben Satz, welchen 
in Preußen die Beamten der zweiten und dritten Rangklaſſe bezogen. 
In Preußen hätten die Obertribunalsräthe zu den Beamten der zwei⸗ 
ten Rangklaſſe gehört. Ein preußiſcher Obertribunalsrath habe mithin 
durch ſeine Ernennung zum Reichsgerichtsrath eine Rangerhöhung 
nicht erfahren können. Jedenfalls hat er aber den Anſpruch auf ein 
höheres Gehalt erhalten und das wird für den Reichstag entſcheidend 
ſein, wenn er demnächſt über die Frage abſtimmt, ob die Abgg. Bähr 
und v. Grävenitz ihr Mandat verlieren. — Die Budgetcommiſſton 
des Reichstages genehmigte in ihrer heutigen Sitzung die auf Antrag 
Richter (Hagen) ihr überwieſene Pofition des Miliäretats, betreffend 
die Errichtung von Dffizier-Speifeanftalten und eines Caſinos für die 
Kadettenanſtalt in Lichterfelde, da eine Zuſammenlegung der Speiſe⸗ 
anſtalt der letzteren mit dem Caſino der Gardeſchützenkaſerne in Steglitz 
vollſtändig unmöglich ſel. Aus den weiteren Berathungen der Com⸗ 
miſſion, die ſich zunächſt mit dem Poſtetat beſchäftigte, iſt hervorzu⸗ 
heben, daß bei den melſten Poſitionen eine Herabſetzung erfolgte. So 


Kräften zu unterſtützen. Daß in der Vorſtellung nicht Alles klappte 
und ſich hie und da Gedächtnißſchwäͤche zeigte, kann bei der Weber: 
anſtrengung der Mitglieder unſerer Bühne kaum verwundern. Eine 
recht tüchtige Leiſtung bot Herr Scherenberg als Narr; er fand 
namentlich im erſten Acte ganz gut den Ton für feine melancho⸗ 
liſchen Späße, bet denen ſich ein tiefer, ſittlicher Inhalt in ſcherzhafte 
Worte kleidet. Frau Hermany gab die Goneril ganz angemeſſen, 
dagegen ſtand Fräul. Griebe als Regan nicht an ihrem Platze; für 
die ſanfte Cordelia hätte fie dagegen vielleicht beſſer gepaßt, als Fräul. 
Märſch, die ſich in die ſentimentale Partie nicht recht hineinfinden 
konnte. Die Herren Krähl (Gloſter) und Schröder (Edgar) ſpielten 
ihre Rollen mit anerkennungswerthem Fleiße, ein gleiches Lob können 
wir Herrn Leichert nicht ſpenden, der den Edmund mit ſichtlicher 
Unluſt gab. 

Das Haus war recht gut beſetzt und zeichnete den Gaſt durch 
lebhaften Beifall und oftmaligen Hervorruf aus. 2 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


ortſetzung.) 

So ſteige ich denn die et hinab, indem ich die Pauſe mit 
verzweiflungsvollem Händeringen auszufüllen ſuche ... und erblicke 
den Geliebten nicht weit vom Souffleurkaſten auf dem Rücken liegend, 
Kopf abwärts und die Füße mir zugewendet, mit weit aufgeriſſenen 
Augen und purpurrothem Geſicht ... Der ganze Hergang wurde 
mir augenblicklich klar. 

Barlow hatte, unſere Verabredung verſchmähend, um größeren 
Effekt hervorzubringen, der Länge nach kopfüber ſtürzen wollen, dabei 
aber total vergeſſen, daß der Boden, wie bei jeder Bühne, eine ſchiefe 
Ebene bildet. Der dicke, um ſchlanker zu erſcheinen, ſtark geſchnürte 
Mann lag nun da, dem Erſticken nahe, und ich kam noch gerade 
rechtzeitig, um dieſe Strafe von ihm abzuwenden, — oder ihn zu 
zwingen, durch fein. Aufſtehen die herrliche Tragödie als Poſſenſpiel 
enden zu laſſen. — Einen Augenblick ſtarrte ich dieſen furchtbaren 
Romeo wie das Haupt der Meduſa an, warf mich dann neben ihm 
nieder, ſeinen Kopf aufhebend und ihn zärtlich im Arm behaltend. 
„Sie retten mich vom Tode!“ flüſterte er mir, in dem ihm 
eigenen tragiſchen Pathos zu. — Es war keine leichte Aufgabe für 
mich, den ehrlichen dicken Jovis⸗ — oder richtiger Boviskopf fo lange 
zu fügen, bis die lieben Väter ſich verſöhnt hatten — denn man 


) Nachdruck verboten. 


A 
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wurden u. a. für den Neubau eines Poſtgebäudes in Poſen ftatt det 
geforderten 389,000 M. nur 350,000 M. bewilligt und die erfle 
Rate von 80,000 M. auf 60,000 M. herabgeſetzt. Für den Umbau 
des Leipziger Poſtgebäudes verlangte die Poſtverwaltung im Ganzen 
500,000 M. und als erſte Rate 100,000 M. Da die letztere ge⸗ 
ſtrichen wurde, ſo iſt, trotz der Annahme der Geſammtſumme, die Po⸗ 
ſition als abgelehnt zu betrachten. Für Neubauten in Neu⸗Ruppin 
und Thorn find, an erſterem Orte 148,250, an letzterem 174,000 M. 
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angeſetzt, die indeſſen gleichfalls auf je 120,000 reſp. 140,000 Mark 


ermäßigt wurden. — Die Budgetcommiſſion hat vor einigen Tagen 
die Erhöhung des jährlichen Zuſchuſſes des Reichs für die zoologlſche 
Station in Neapel auf 30,000 M. genehmigt uns zweifelsohne wird 
das Plenum des Reichtags dieſem Beſchluſſe beitreten. Leider erfährt 
man aus dem Reichshaushaltsetat oder den Anlagen zu demſelben ſo 


gut wie nichts über die Verhältniſſe dieſer vortrefflichen Anſtalt. Man 


ift auf gelegentliche Berichte von deutſchen Forſchern, die in Neapel 
einige Zeit verweilt, angewieſen. Bekanntlich iſt die Anſtalt eine 
Privatſchöpfung des Dr. Anton Dohrn, eines Bruders des bekannten 
Stettiner Abgeordneten, der ſein ganzes Vermögen im Betrage von 


etwa 270,000 M. als Anlagecapital darin aufgehen ließ; davon hat 


er bis jetzt keinen Pfennig, weder an Zinſen, noch ſonſtwie zurück⸗ 
erhalten, eben ſo wenig hat er eine Bezahlung für die un⸗ 
ſägliche Mühe bezogen, welche er der Anſtalt unabläſſig wid⸗ 
met. Die lauſenden jährlichen Ausgaben für die Erhaltung der 
Station betragen in runder Summe etwa 80,000 Mark. — 


— — 


r 


Wenn man aus einer Verfügung des baieriſchen Miniſters des In⸗ 


nern, welche derſelbe unter dem 29. Februar cr. erlaſſen hat, auf die 
Abſichten der Reichsregierung ſchließen darf, ſo ſteht dem Reichstage 
vielleicht noch in dieſer Seſſion eine Vorlage, betreffend Reviſton der 
Jene Ver⸗ 
fügung weiſt nämlich darauf hin, daß in Folge von zahlreichen, an 
den Reichstag ſowohl, wie an den Bundesrath gerichteten Petitionen 


Gewerbeordnung in Bezug auf das Baugewerbe bevor. 


die baieriſche Staatsregierung demnächſt veranlaßt ſein dürfte, zu der 
Frage Stellung zu nehmen, ob für die Baugewerbe ein Prüfungs⸗ 


zwang eingeführt, d. h. ob die Befugniſſe zur ſelbſtſtändigen Ausfüh⸗ 


rung von Bauten vom Beſitz eines durch eine Prüfung zu erlangenden 
Befähigungszeugniſſes abhängig gemacht werden ſolle. Es wird nach 
den Erfahrungen, welche ſeit der durch die Gewerbeordnung vom 
30. Januar 1868 erfolgten Freigabe des Baugewerbes geſammelt 
ſind, eine Aenderung der einſchlägigen Beſtimmungen nach der frag⸗ 
lichen Richtung hin als geboten bezeichnet, da häufige Unglücksfälle 
bei Bauten ſich gerade auf mangelnde Fachkenntniß der Bauleiter zu⸗ 
rückführen laſſen. Angeſichts der faſt einſtimmigen Forderung nach 
Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes auf das Baugewerbe fragt es ſich 
aber doch, ob die Regierung wohl daran thut, den Reviſionsweg ber 
ſchreiten zu wollen, und ob es nicht gerathener wäre, eben durch jene 
Erweiterung der Haftpflicht unfähige Elemente von dem ſchwierlgen 
und verantwortlichen Baugewerbe auszuschließen. Uebrigens ſetzt die 
Verordnung des baieriſchen Minifterd für die von den Baucom⸗ 
miſſtonen einzureichenden Gutachten den überraſchend kurzen Termin 


von 8 Tagen an, ein Beweis, daß die beregten Fragen bereits das 


Stadium der rein theoretiſchen Erwägungen verlaſſen haben. — In 
welcher Weiſe das Geſetz über die Beſteuerung der Wanderlager in 
Preußen vermuthlich wirken wird, dafür geben die anſchlägigen Ziffern 
aus dem Großherzogthum Heſſen einen vortrefflichen Anhalt. Dort If 


—— 


nämlich durch Geſetz vom 26. Juni 1878 gleichfalls der Wander⸗ 


lagerbetrieb einer Steuer unterworfen worden und zwar derart, daß 
je nach der Größe des Ortes 40 — 20 M. wöchentlich zu entrichten 
und von dem Geſammtertrage der Steuer ein Drittel an die Ge⸗ 
meindekaſſen abzuführen iſt. Wenn man ſich von dem Geſetze den 
Effect verſprach, daß dadurch die ſtehenden Geſchäfte von einer uner⸗ 
träglichen Concurrenz befreit werden würden, ſo iſt dieſes Reſultat 
ebenſowenig erreicht worden, wie umgekehrt ein irgendwie nennens⸗ 
werthes Erträgniß für den Staatsſäckel ſich ergeben hat. Denn die Ge 
ſammtziffer der Steuer beträgt für den ganzen Zeitraum vom 1. Jul 
1878 bis 31. December 1879 nicht mehr als 2840 M., während die 
Zahl der ſteuerpflichtigen Fälle zwar auf 71 reducirt wurde, bafür 
aber jede Art von Gewerbebetrieb im Umherziehen, Haufiren ꝛc. in aller 
Weiſe überhand nahm, ohne daß ſich ein Gegengewicht gegen Aus 
ſchreitungen und Mißſtände nachweiſen ließe. Man ſieht, das Geſes 
iſt ein Schlag ins Waſſer geblieben, und es werden ſich auch füt 
Preußen die von conſervativer Seite auf daſſelbe geſtützten Hoffnungen 


muß berückſichtigen, daß ich mich inzwiſchen ſelber erdolcht hatte. 
Und dabei wollte mir mein Romeo während dieſer Schlußſcene und 
in dieſer verzweifelten Situation feine Todesqualen ſchildern — aber 
meine Geduld und meine — Ernſthaftigkeit waren zu Ende. 

kniff den todten Romeo nicht gerade ſanft in den fetten Hals und 
flüſterte donnern: „Still! Oder ich laſſe Ihren Kopf fallen!“ — 
Das half augenblicklich. Romeo verſtummte — und dankte mir nach⸗ 
her herzlichſt für ſeine Rettung. 

Auch an dem ruſſiſchen Ballet⸗ und Sänger⸗Corps und an den 
Maſchiniſten ſollte ich merkwürdig — ruſſiſche Erfahrungen machen. 

„Warum,“ — ich follte damals nun einmal aus den Warum 
nicht herauskommen, — „warum lachten die Tänzerinnen währen 
meines Solos?“ fragte ich den Balletmeiſter nach dem erſten Act der 
Probe von Prezioſa. „Wenn in Berlin mein Tanz nicht ausgelacht 
wurde, wird er wohl auch vor dieſen Jüngerinnen Terpſichore's Gnade 
finden können.” 

„Es find Ruſſinnen“, entgegnete der franzöͤſiſche Balletmelſtel 
achſelzuckend. „Dieſe unterſtützen nicht gern die Deutſchen.“ 

„Ah ſo,“ bemerkte ich; „deshalb ſehen auch die ruſſiſchen Choriſten 
fo verdroſſen aus und fingen Weber's herrliche Melodien fo kabel 
wälſch und rufen ſtets anſtatt: Heil Prezioſa, Heil der Schönen —’ 
hil Pitschoso, hil di schnula!“ 

Der Capellmeiſter ſchob die Schuld dem Chordirector zu: dieſel 
verwies den Automaten ihr Kauderwälſch, und während der Vor 
ſtellung vernahm man kein Ruſſiſch⸗Chineſiſch und kein Lachen der 
Tänzerinnen. 

Dann ſchien es dem Maſchiniſten bei der Feuerſcene in „Käthcheg 
von Heilbronn“ ganz gleichgiltig zu ſein, ob eine Deutſche den Hal 
bräche oder nicht. Er ließ die Säule, an welche ſich Käthchen beim 
Sturz anklammert, auf der Probe ſo blitzſchnell und ruckweiſe fallen, 
daß fie umſchlug. Zum Glück hatte ich mir den Vorgang zeigen 
laſſen, und als ich meine Bedenken darüber äußerte, antwortete DEF 
Maſchiniſt kaltblütig: „Nitschewo!“ 

„Was ſagt er?“ fragte ich. 

„Nitschewo ſoll ausdrücken: es hat nichts zu bedeuten“, 
mir erklärt. 1 

Ich trat etwas erregt auf den Harmlofen zu: „Mein lieber He 
Nitschewo, wenn ich dieſen Abend bemerken ſollte, daß Sie bei 
Feuerſcene nicht aufpaſſen, fo gehe ich nicht auf die Brücke, und dh 
nichts, d. h. ohne Käthchen, fällt die Säule herab. Sie müſſen ge 
dann verantworten. Empfehlen Sie aber Ihren Maſchiniſten er⸗ 
ſicht an, ſo daß ich mich der Säule anvertrauen kann, — dann 


wurde 


keiner Welſe erfüllen. — Mehrere Blätter — wie z. B. die biefigeJanderen meritoriſchen Seite wäre dies eln großer Coup für die 


% olkszeitung“ in einem ſonſt trefflichen Artikel — nennen in ihren nationalen Prätenfionen der Magyaren. Es gilt, die occupirten 
em alten Harkort gewidmeten Nachrufe denſelben einen „reichen] Länder für die Einverleibung in die Stephanskrone allmälig reif zu 


ann.“ Wie wir aus beſter Quelle wiſſen und wie außerdem allen machen, 


EEE EHE 


ſich in der Torpedo: Fabrif in Fiume hatte anſtellen loſſen. Als man der 


Sache auf die Spur kommen wollte, war Becker wieder verſchwunden. Das 
Einſchleichen in unſere 1 wäre eine eben nicht ſehr glänzende 
Rolle und würde am allerwenigſten zur Tendenz der obengenannten Bro⸗ 


d. h. ſobald die großen Capitals⸗Inveſtitionen dort mit 70 ſchüre paſſen. Becker ſoll trotz aller Dienfte, die er dem Panxuſſismus ge⸗ 


eunden des Dahingegangenen bekannt iſt, traf dieſe Bezeichnung Procent „ſchwäbiſchen“ Geldes vollzogen fein werden. Die Sache leiſtet, doch in feinem Herzen ein guter Deutſcher geblieben fein. 


ort leider niemals zu. 


Er kämpfte vielmehr faſt fein ganzes] kann ſogar mehr Eile haben, als man vermuthet: denn es verlautet ja, 


Leben hindurch mit den drückendſten Sorgen, die nur während der] ſchon das vorjährige, jedenfalls das laufende Jahr werde das Gleich⸗ 


letzten 
| “illften, ſchwanden. 


Jahre, als es ihm gelungen war, ein kleines Vermögen zu] gewicht zwiſchen den Revenuen und den Verwaltungskoſten jener beiden 
Mit den induſtriellen Geſellſchaften „Harkort] Provinzen hergeſtellt ſehen. 


Nun aber hat das Reichsfinanzminiſterium 


denbau“ und „Harkort'ſche Bergwerke“ ſtand der Verſtorbene in aufgehört, ein bloßes Amt für Kaſſen⸗Manipulatlonen zu fein, ſeitdem 


N kiner Verbindung. 


lüld⸗Organiſation in veränderte Stellungen gekommenen 
geordneten! liegt jetzt vor. Die Commiſſion bat danach, unter freier 
Hi ug jedes einzelnen Falles im Allgemeinen den Grundſatz aufgeſtellt, 


der Uebertritt vom Juſtizdienſt eines Bundesſtaates in den des Reichs 
änderte Stellung innerbalb des 


4 Ah U 
lerhalb des Juſtizdienſtes des Reiches nur dann ohne Einfluß auf das 
enbeteben des Mandates fei, wenn das neue Amt dem früber von dem 
m elfenden bekleideten Amte entſprechend ſei, d. d. wenn dem neuen Amte 
x . dieſelben Attribute zukommen, wie dem alten. 

. N. I. C. 


ung der E i i i di . 
er Entſchädigungsſätze für Vorſpannleiſtungen vor. Bei dieſer Ge⸗ 
0 b rbel machte der Regierungs⸗Commiſſar die Mittheilung, daß in Folge 
e, zahlreichen Beſchwerden, welche die geltenden Beſtimmungen des 
ralleiſtungsgeſetzes für die bewaffnete Macht im 


8 en haben, eine Novelle zu dem genannten Geſetze in Vorbereitung be: 

1 gen ſei und wahrſcheinlich dem Reichstag noch in der gegenwärtigen 

j ‚ion zugeben werde. — Ueber die Petition der Steuer⸗ und Wirtbſchafts⸗ 

g A wegen Abſchaffung der reinen Goldwährung ging die Commiſſion 
ter 


in Reichstag ſlattgebabte Verhandlung zur Tagesordnung über. 


| 
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1 
N Soltnfthen die Auswanderungsluſt von Neuem, fo daß die Behörden aber: 
alls zu Warnungen veranlaßt worden find. Nach den amtlichen Feſt⸗ 
gen find es meiſt Tagelöhner und Dienſtboten, welche durch Vor⸗ 
Kun aufen ſeitens ihrer in Amerika lebenden Verwandten in der Hoff⸗ 
zung auf ein beſſeres Fortkommen ſich zur Auswanderung verleiten laſſen. 


Alen Fällen das Erloͤſchen des Mandats zur Folge babe, daß aber eine] nung ſchaffen. 
uſtizdienſtes eines Bundesſtaates oder | Natur: 


ben in Betreff der ſe 
ſezung der Eniſchädigungsſatze nach den „ortsüblichen“ Preiſen hervor⸗ in Ungarn zu recht ungelegener Zeit und auf brüske Weiſe wegen 
fo denkt man an ſſtatuts vom 4. 


Zur Auswanderung.] Bekanntlich regt ſich im Weſtpreußiſchen und municationsminiſter Pechy erſetzen, 


das Geſetz über die Verwaltung Bosniens und der Herzegowina die 


„Der Bericht der Geſchäftsordnungs-Commiſſion über die|orcupirten Länder in aller Form dem gemeinſamen Minifterium unter: 
ige der Fortdauer des Mandats der in Folge der neuen fſtellt hat. 


Baron Hofmann ſteht jetzt an der Spitze der Executiv⸗ 
Commiſſion für dieſe Provinzen; und die Magyaren beſchuldigen ihn, 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. März. 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, mit 
denen die heute unter dem Vorſitz des Stadtverordnetenvorſteher Banquier 
. ſtattgefundene Sitzung eröffnet wurde, iſt folgende hervor⸗ 

uheben: 

Magiſtrat theilt mit, daß er dem Regulativ für die Verwaltung des Aller⸗ 


fo wie vor ihm den General Philippovic, daß er die Adminiftration ! beiligenhoſpitals in der Faſſung, wie es von der Stadtperordnetenverſamm⸗ 


dort unten den Südſlaven ausliefert. Da ſoll nun ein Ungar Ord⸗ 
er will die Oppoſition im Peſter Reichstage ſchwächen und 
Raum ſchaffen für die Reconſtruction des eigenen Cabinets. 
liebſten ſähe er, wenn es ihm gelänge, Szell an Hofmann's Platz zu 
bringen: denn der iſt jedenfalls ſein gefürchtetſter Gegner, ſeitdem er 


in [Der Petitions⸗Commiſſion des Reichstages! lag beute ſein anderthalbjähriges Schmollen aufgegeben und in der Budget: dung Armer“ als unumgänglich berausgeſtellt 
e Beſchwerde der Stadigemeinde Magdeburg über ungenügende Normi⸗ Debatte energiſch gegen Tisza und Szapary geſprochen hat. Scheitert | Verstärkung dieſer 4 Poſitionen um zuſammen 52,800 M. aus dem Haupte 
dieſer Plan aber ſowohl an Szell's Widerſtreben, ein Portefeuille aus Extrgordinarium pro 1879/80, 


Tisza's Händen anzunehmen, als auch an der Unluſt des Hofes, 


Ueberſchreitung der bosniſchen Credite aufgab: 
Szlavy, der wahrſcheinlich Hofmann ablöſen wird. Als Szlavy, nach 
langem Schmollen, wieder ſeinen Sitz im Hauſe einnahm, machte 


Präfidenten wählen ließ. Auf dieſem Poſten nun ſoll ihn der Com⸗ 
womit dann wenigſtens negativ 
der erſte Schritt zur Reconſtructivn des Cabinets gethan wäre. 


Mittbeilung der Verlobung des öſter reichiſchen Kronprinzen] des Titel V 
W. Tgbl“ aus Berlin meldet, bat der 300 M. zur Verſtärkung des Titel VIII der Verwaltung des Kinderhoſpitals 


in Berlin.] Wie man dem „N. 


Am kommen mit den im 


lung beſchloſſen worden, in allen Punkten beigetreten ſei. 
Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 


Tisza's eigentlicher Hauptzweck iſt rein perſönlicher | ande zur Verhandlung: 


Die unveränderte Fortdauer der wirthſchaftlichen Nothlage hat ein Aus⸗ 
t Etat für die Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe be: 
willigten Mitteln nicht ermöglicht. Insbeſondere hat ſich eine Verſtärkung 
der Poſitionen „Auf Almoſen und Pflegegelder“, „Zur Remunerirung der 
Hebammen“, „An Cur⸗, Arznei⸗ und Beerdigungskoſten“ und „Zur Beklei⸗ 
Magiſtrat beantragt, die 


Die Verſammlung genehmigt den Antrag und bewilligt demnächſt fünf 
Hundert Mark zur Verſtärkung des Titel VII, Poſ. 1 der Verwaltung des. 


inen Staatsmann zu acceptiren, der feine Rolle als Finanzminiſter] Armenbauſes. 


Magiſtrat beantragt, daß in Ausführung des § 4 Alinea 3 des Orts⸗ 
Juli 1876, die Anlage neuer und Bebauung noch nicht 
regulirter Straßen betreffend, auch pro 1880/81 der Einheitspreis pro 
Quadr.⸗Meter Pflaſter für Hauptſtraßen auf 10,90 M., für Nebenſtraßen 
auf 7,90 M., pro laufenden Meter Granitrinnen und pro Quadr.⸗Meter 


Bezugnahme auf die vor Kurzem bei Gelegenbeit der Budgetberathung]Tisza dieſen bedrohlichen Rivalen mundtodt, indem er denſelben zum Bürgerſteig auf 6,95 M. feſtgeſetzt werde. 


Die Verſammlung beſchließt demgemäß. : 
Bewilligungen. Die Verſammlung bewilligt 1760 M. zur Reparatur 
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der Weiſtritzbrücke bei Herrnprotſch, 406 M. für Anlage von Cloſets ꝛc. in. 


den Grundſtücken der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, 100 M. zur Verſtärkung 
Poſ. 2 der Verwaltung des Claaſſen'ſchen Siechenhauſes, 


Kronprinz Rudolf noch am Abend des Sonntags an den Deutſchen Kaiſer] zum „beiligen Grabe.“ 


Ahr felten wandern biefelben ſogar vor Ablauf ihrer geſetzlichen Dienftzeit | ein Telegramm gerichtet, in welchem er ihm feine mit der Prinzeſſin Stefanie 


ufhebung ihres Contractverhältniſſes aus; oft liegt der Grund auch 
er Entziehung von der Militärpflicht. Desbalb ſoll bei Ausfertigung 


alben ſtets genaue Ermittelung darüber angeſtellt werden, ob der Paß⸗ 
abel ung etwa derartige Bedenken enigegenſteben. Von anderer Seite hat 
J Jon übrigens andere Gründe für die Auswanderung vernommen, und im 
oſenſchen find ja auch viele Bauern ausgewandert, wie dies zur Zeit ſchon 
eldet wurde. 
| Inn Offenbach, 8. März. [Jahresverſammlung des ſüddeutſchen 
mer 19: Verbandes deuiſchkatholiſcher und freireligiöjer Ge⸗ 
lun den.] Auf Grund der Beſchlüſſe einer außerordentlichen Verſamm⸗ 
Der don Vertretern deutſchlatholiſcher und freireligiöſer Gemeinden und 
tage in Süddeutſchland, welche am 16. und 17. Februar 1879 bierjelbit 
pr fand, hat der Vorſtand der bieſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde als 
dend ſoriſcher Vorort die erſte, conſtituirende Jahresverſammlun 
1 ichen Zweigverbandes nach Offenbach auf den 14. März d. J. berufen. 
uf der Tagesordnung ſteht die Reviſion und Annabme des Statutenent: 
8, wie er durch die vorjäbrige außerordentliche Verſammlung feſtgeſtellt 
n iſt, die Conſtituirung des Verbandes, die Einrichtung einer Ver⸗ 
MdB: Zeitfehrift, die Wahl des Vororts für das erſte Geſchäftsjabr, die 
apabt des Orts für die nachſte Jahresverfammlung und die Discuſſion 
ber verſchiedene Fragen. Die bieſige deutſchkatholiſche (freireligiöſe) Ger 
Kende gehört zu den größten und bedeutendſten Bundesgemeinden. Sie 
1 eine bon den wenigen, die ſeit ihrer Entſtehung keinen Rückgang zu ver⸗ 
Ihnen hatten, ſondern ſich eines zwar langſamen, aber ftetigen Fortſchritts 


teuten. 
Defterreid. 

h * Wien, 10. März. [Tisza und das Reichsfinanz⸗ 
müniſtertum. Die Ablehnung des Simonyi'ſchen Mißtrauens⸗ 
otums am Schluſſe der Generaldebatte über das Budget hat Tisza 
ufs neue Muße zur Conſolidirung feiner Poſition verſchafft. 
eht denn auch eifrig an die Arbeit: 
N. man feine Beſtrebungen zur Erſetzung des Reichsſinanzminiſters 
aron Hofmann durch einen Magyaren auffaſſen. Den Ungarn if 


Gim zu verargen, daß ſie 
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wie jetzt unzweifelhaft, Tisza gelingt, an die Stelle des Reichs⸗ 


halten Sie na-wodka!“ (Trinkgeld zu Schnaps.) Das leuchtete 


don Strahl. — 


* mit immer wachſendem Beifall. 
‚nette ich zu meinem Benefie. Für jede andere Rolle erhielt ich 
00 Rubel Papier, etwa hundert Thaler preußiſch. 

Dann bot der Intendant mir ein dreijähriges Engagement an: 
9000 Papier⸗Rubel Jahresgage und ein Benefice, mit 3000 Rubeln 
Mrantirt, 

N Da auch das geſellige deutſche Leben in Peteröburg mir fehr ge: 
In fo unterſchrieb ich freudig einen Contract auf drei Jahre. Ich 
gu brach wieder in Petersburg einzutreffen, ſobald ich könnte. Mein 


ers da ich zu feiner geliebten Tochter Alexandra ging. 


du wirklich erſte „Erſte Liebhaberin“ und kannſt nach Herzensluſt 
u umb dankbare Rollen fpielen und keine Mad. Stich darf fie Dir 
g machen! 
N Auf der Nückreife gaſtirte ich wieder mit freundlichſtem Erfolg in 
ben, Mitau, Memel und traf am 5. Juli zum Gaſtſpiel in Königs⸗ 
8 ein. — Am 22. Juli waren wir wieder in Berlin. 
8 Von hier aus ſchrieb meine Mutter am 31. Juli 1828 an ihren 
yon Beiſtand und meinen früheren Vormund, Hofgerichtsadvokat 
aper in Karlsruhe, über unſere Verhältniſſe: 
10 „Seit acht Tagen ſind wir aus Petersburg glücklich zurück und 
M habe Ihnen heut nur Gutes zu melden. Dieſe weite beſchwer⸗ 
1190 Reiſe hat Lina viel Glück gebracht; unſere Lage wird dadurch 
e ganz andere werden. — Welch Gehalt Lina hier hatte, wiſſen 
A Daß man in Berlin mit 1500 Thlr. keine großen Sprünge 
achen kann, weiß Jeder. Daß mein Karl noch Jahre lang die größte 
Süerſtatzung braucht und keine andere Stütze hat, als Lina, wiſſen 
5 theurer Freund, nur allein. Deshalb hat Lina nach reiflicher 
S erlegung das angebotene Engagement nach Petersburg angenommen. 
Rt wird ſich dort auf 5000 Thlr. ſtehen. Wir warten nur auf die 
in kehr des guten Königs aus dem Bade, um ihn um Grlaubnip 
do bitten, daß Lina das neue Engagement bald antreten dürfe. Wir 
teh ſeine Gnade, da der König Niemanden von ſeinem Glück 
t. 


des ſüd⸗ 0 


von dieſem Geſichtspunkte aus] Privatmann. 


bnade des Königs, der mich ſicher früher ziehen laſſen werde, beſon⸗J Mutter fröhlich zurufend: 


vollzogene Verlobung mittheilt. Auch 


feinen „Freund“, den Prinzen | wird dem Bau⸗Unternehmer Th. Koller der Zuſchlag ertheilt. 


Für die bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken vorkommenden Erdarbeiten 
Den Zuſchlag 


Wilhelm lälteſten Sohn des Kronprinzen von Preußen), benachrichtete der | für die Lieferung des Brot⸗ und Semmelbedarfs des Arbeitshauſes pro 


r zum Zwecke der Ertheilung von 1 vorzulegenden Beſchei⸗ Kronprinz noch am ſelben Tage von ſeiner Verlobung. 


Nuß land. 


[Die Autonomie Finnlands und Oberſt Becker.] Seit längerer 


1880/81 erbält Bäckermeiſter Anton Schierſe, den für die Lieferung des 


Fleiſchbedarfs des Krankenhoſpitals Allerheiligen pro 1880/81 der Fleiſcher⸗ 


meiſter Hugo Kathe. 


Bei der Zuſchlagsertheilung für die Lieferung des Bedarfs an Brot und 


Zeit ſchon find beſtimmte Anzeichen hervorgetreten, daß die ruſſiſche Regie: | Semmeln für das Arbeitshaus beantragt Stadtv. Hauske über die Vor⸗ 


rung beabſichtigt, der bisherigen Autonomie Finnlands ein Ende zu machen] lage keinen Beſchluß zu fallen, ſondern an den Magiſtrat das Erſuchen zu 
Finnländer zu ruſſificiren. Zu dieſem Behufe ſoll die von Alexan⸗ richten, bei dieſer Lieferung und im Allgemeinen bei Lieferungen für Hoſpi⸗ 
der I. verliehene Verfaſſung Finnlands beſeitigt werden. Auf dieſe Ange⸗täler und andere ſtädtiſche Anſtalten unter 


und die 


Zugrundelegung zweckent⸗ 


legenbeit wurde die öffentliche Aufmerkſamkeit vor Kurzem durch eine in ſprechender Bedingungen das Verfahren des unbeſchränkten öffentlichen 
Paris erſchienene Broſchüre „La Finlande indépendante et neutre“ von] Submiſſionsverfahren zu wählen. 


Oberſt Becker gelenkt, worin den europäiſchen Mächten, beſonders Oeſterreich, 


Stadtv. Hainauer tritt dieſem Antrage entſchieden entgegen. Er 


nahe gelegt wurde, zu Gunſten der Finnländer zu interveniren. Man hielt] glaubt, daß gerade bei den Lieferungen für Krankenanſtalten ſich das bis⸗ 


aſſer, über den unſer 


Oberſt Becker“ für ein Pſeudonym, es iſt aber der wirkliche Name des Ber: her geübte beſchränkte Submiſſionsverfabren, welches eine beſſere Garantie 
Wiener 7 Correſpondent Folgendes ſchreibt: Der Ber: | für die Qualität der Waaren biete, am meiſten empfehle. 


Er bittet, den 


faſſer der ſenſationellen Broſchüre iſt wirklich der „Oberſt Becker“, wenn auch] Antrag Hauske demgemäß abzulehnen. 


nicht beſtimmt geſagt werden kann, daß Becker feinen echten Namen auch jetzt in 


Nachdem ſich noch die Stadtv. Dr. Eger, Simſon und Müller, ſowie 


Paris führt. Becker hat unter verſchiedenen Namen nacheinander in Wien, Stadtratb Hübner an der Discuſſion betheiligt, wurde der Antrag Hauske 
London, Athen und Rom gelebt. Oberſt Becker iſt Livländer von Geburt | mit großer Majorität abgelehnt. 


und ein Schwager des berüchtigten ruſſiſchen Intriguen⸗Generals Ignatieff, 


Dringlichkeitsanträge. Die Verſammlung beſchließt, für den Neu⸗ 
der Becker's Schweſter zur Frau hat. Als Schriftſteller iſt Becker zwar ein bau einer Scheuer auf der Pfarrei zu 


Riemberg dem Zimmermeiſter 


homo novus, als Soldat kennt ihn Mexico und Belgrad. Becker war Heinrich in Auras den Zuſchlag für die Mindeſtforderung von 20 pCt. 
Offizier im Heere des unglücklichen Kaiſers Maximilian; nach dem Verrathe | unter dem Anſchlag zu ertheilen. 


Bazaines kehrte er nach Europa zurück und trat in die Dienſte des Khedive, 


welche er drei Jahre vor Ausbruch des türkiſchen Krieges mit dem Oberſten⸗JTnäher beſtimmten Modalitäten bei dem 


Die Verſammlung beſchließt ferner, dem Bildhauer Robert Hübner unter 


Range im Heere des kleinen Milan pertauſchte. Er hatte einen weſentlichen] der Nicolaiſtraße das Thür: und Fenſterrecht nach dem Barbaralirchhofe 
Antbeil an der Reorganiſation des ſerbiſchen Heeres genommen und als gegen eine Entſchädigung von 3700 Mark zu gewähren. 


der Krieg ausbrach, wurde er Commandant des Centrums, das gegen Niſch 


Bekanntlich wurde in der Sitzun 


operirte. Der Oberbefehl wurde ihm aber wieder entzogen und dem ruſſi⸗] Magiſtrats, betreffend die Ausſchreibung von Projecten für ein neues Res 
ſchen General Tſchernajew anvertraut. Becker konnte ſich mit dem über⸗ſtaurationsgebäude im Scheitniger Park der Bau⸗Commiſſion zur Vor⸗ 


müthigen Abenteurer nicht vertragen und trat aus der ſerbiſchen Armee, | berathun 
Er] worauf er ih nach Belgrad zurüdzog. Hier lebte er eine Zeit lang als | Gemein 
Man verſuchte eine Ausſöhnung mit Tſchernaſew; der Ber: daß es nicht möglich fein werde, für einen Koſtenauſwand von 
. Eben ſollte feine Wiederanſtellung in leitender Stellung im] das Etabliffement in der vorgeſchlagenen Weiſe herzustellen. Die Commiſ⸗ 
ſerbiſchen Kriegsminiſterium erfolgen, als ein neuer Zwiſchenfall eintrat, ſionen brin 
der den Oberſten in große Erbitterung verſetzte. Man bewilligt ihm näm⸗] neter Beſch 
ſich nur ungern ſeit dem Rücktritte des] lich nur eine niedere Klaſſe des — Takowa⸗Ordens; Becker verzichtete, weil 
afen Andraſſy ohne jede Vertretung im gemeinſamen Miniſterium er ſich zurüggeſetzt wähnte und verließ Serbien, um nach Wien zu alen ſammlung herrſchende Unruhe iſt fo groß, daß der Redner trotz feines. 


hen. Es ſchmeichelt daher ihrem berechtigten Chauvinismus, wenn] we gerade Janatieff in ſpecieller Miſſion anweſend war. Seither 


uch mißlang. 


des Programms überwieſen. Dieſe Vorberathung, welche in 
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15 dies vor weiterer 3 
lußnahme zur Kenntniß der Verſammlung. 
Ueber die Vorlage referirt Stadtverordneter Grapow. Die in der Ver⸗ 


ehlen] deutlichen Organs, namentlich im erſten Theile ſeines Referats, am Tiſche 


ſichere Nachrichten über Becker; er ſcheint ein abenteuerliches Leben zu der Berichterſtatter unverſtändlich bleibt. 


führen. Hier will man wiſſen, daß die öſterreichiſche Heeresleitung vor etwa 


Zwiſchen all' dieſe goldnen Träume und Pläne trat aber plötzlich 


V. Prinz Leopold. 
1. Was er webt, das weiß kein Weber! 
a gabe kommen und vergehen, 
n dem Webſtuhl läuft geſchäftig 
Schnurrend hin und her die Spule — 
Was er webt, das weiß Hel Weber. 
eine. 


Stadtv. Schäfer glaubt, daß die Preisfrage vorläufi 


Sollte der Baron Stockmar 


Tante Theatermutter nicht kennen wollen?“ 
„Nein, Mutter, gewiß nicht. Das ſieht Vetter Chriſtian nicht 


9 Ich trat — außer der einen Vorſtellung bei Hofe — im Ganzen eine neue Erſcheinung und machte nicht nur durch fie — nein, durch ähnlich. Vielleicht iſt er gar nicht im Gefolge des Prinzen in Pots⸗ 
aͤhrend dieſes Gaſtſpiels — zwölf Mal vor den Petersburgern auff mein ganzes Lebens einen böſen, unauslöſchli 


chen Querſtrich ... Prinz! dam. Nun, das werde ich ja morgen durch Papa Timm erfahren. 
Die ſechſte und zwölfte Rolle] Leopold von Koburg! a 


— Was mich aber am meiſten alterirt, iſt: daß ich vor dem Prinzen 
und alſo vielleicht auch vor Vetter Chriſtian zuerſt in dem dummen 
Stück, das der König fo gern hat, als Hottentottin auftreten, fingen. 
und hottentottiſch tanzen ſoll — in dem abſcheulichen rothen ver⸗ 
blichenen Rock, der vor acht Jahren für Johanna Eunicke angefertigt 
wurde und nun aus Sparſamkeitsrückſichten für mich durch einen 
handbreiten, knallrothen Saum verlängert wurde, weil ich größer bin, 
als die Eunicke. Was müſſen Prinz Leopold und fein Stodi denken, 


Mit welchem Jubel kam ich Anfang September 1828 aus der] wenn fie mich wie einen halbgeſottenen Krebs hottentottiſch herum⸗ 


„Heute bringe ich eine hübſche Neuigkeit mit! 


Denke Dir, die alberne Hottentottin vergeſſen zu machen. 
Am meiſten lockte mich der Gedanke nach Petersburg: hier bit | Mutter, Dein Jugendgeſpiele, Prinz Leopold von Koburg, iſt in Pots⸗ ich in Potsdam die Fanny in den „Launen des Zufalls.“ Ich muß 


liner Contract lief noch bis April 1830. Aber ich hoffte auf die Probe von Töpfer's Luſtſpiel: „Der beſte Ton“ nach Haufe, derſſpringen ſehen! Mein Troſt iſt, daß ich am nächſten Abend im 


„Beſten Ton“ als reizende Leopoldine von Strehlen verſuchen kann, 
Als dritte Rolle ſpiele 


dam zum Beſuch beim Könige angelangt und an drei Abenden ſoll] heute noch den Garderobekorb packen, denn morgen früh um 7 Uhr 


Neubau des Grunoſtücks Nr. 40 


vom 9. Februar c. der Antrag des 


t mit der Grundeigenthums⸗Commiſſion erfolgt iſt, hat 8 
i 90 M. 


ortjeßung der Berathung behufs geeig⸗ 


eine ſogenannte 


Manzminifters einen Magyaren zu bringen. Aber auch nach einer einem Jahre urplötzlich zur Kenntniß gelangt ſei, daß ein ſicherer Becker Jakavemiihe Frage ſei. Ohne eine beſtimmte Unterlage laſſe ſich ein ſicheres 


Bid Wenn der König Lina's Bitte um frühere Entlaſſung bewilligt, | hohen Beſuch in Potsdam gegeben hat. 
Inn Nitschewo ein und charmant gelangte ich von der brennenden |fo will fie — ehe fie nach Petersburg geht — eine große Kunſtreiſe als Gaſt des Königs etwa gar die Couſine Schauſpielerin und die 
rücke, fanft mit der Säule herabſinkend, in die Arme meines Wetter] durch Deutſchland und dabei wieder gute Geſchäfte machen ...“ 


ich vor ihm auf der kleinen Bühne im Neuen Palais ſpielen. Viel- holt Jäger mich mit dem grünen Theaterwagen ab. Ich bringe aber 


leicht iſt Vetter Chriſtian Stockmar in der Begleitung des Prinzen auch für die drei Tage baare 12 Thaler Diäten mit nach Haufe. 


und er kann dann ſehen, was in den ſechs Jahren, ſeit wir in Ko⸗J[ Dafür wollen wir uns bene thun — und Du kaufſt Dir einen 


burg waren und ich vor ihm deklamiren mußte und er mir erlaubte, 
Schauspielerin zu werden — was in dieſer Zeit aus der Couſine 
Linchen und aus der kleinen Comödiantin geworden iſt. Ich hoffe, 
ich werde mit Ehren vor ihm beſtehen können. Und ob wohl der 
Prinz noch ſo hübſch iſt, wie auf dem Bilde, das wir damals in 
Katſchendorf bei der ſtolzen Herzogin⸗Mutter von ihm ſahen? Schön 
und melancholiſch, wie der Prinz von Homburg... Wie alt mag 
der Prinz jetzt ſein?“ 

„Er war faſt fünf Jahre jünger, als ich!“ — ſagte die Mutter. 
„Er muß achtunddreißig zählen. Als Knabe war er bildſchön, ſchlank 
und geſchmeidig, mit dunklen Locken und großen ſtillen Aurikelaugen, 
die immer wie in tiefen Gedanken blickten. Ich mochte ſeinen luſtigen 
Bruder Ernſt, den jetzt regierenden Herzog, trotz ſeiner kecken Streiche 
viel lieber, als den zurückhaltenden, vorſichtig klügelnden Leopold. Ich 
möchte den Jugendgeſpielen nach fo vielen Jahren gern wiederfehen, 


neuen Sammethut für den Herbſt. Amalie Wolff, Ludwig Devrient 
und Rebenſtein fahren mit in dem Grünen. Mit Amalie Wolff 
logire ich in dem Kaſtellanhauſe des Potsdamer Stadttheaters. Bei 
Timm werde ich ſicher mit den Tänzerinnen zum Eſſen eingeladen 
und bringe Dir alſo eine große Tüte voll Confect mit ...“ 

So plauderte ich harmlos mit der guten Mutter — ſo fuhr ich 
ahnungslos am anderen Morgen meinem Verhängnis entgegen. 5 

Vom Geheimkämmerer Timm erfuhr ich während ſeines Diners, 
daß Vetter Chriſtian nicht in der Begleitung des Prinzen ſel. 
er in London oder in Koburg weilte, wußte er nicht, verſprach das 
aber vom Adjutanten des Prinzen zu erforſchen. Beim Deſſert er⸗ 
ſchien der König, wie gewöhnlich, auf ein Plauder-⸗Viertelſtündchen, 
und ſagte mir freundlich: i 

„Freue mich auf Hottentottin, fingen, und tanzen charmant. Luſtige 
Stück gewählt, um den ſehr ernſten, ſchweigſamen Gaſt zu erheitern. 


Sollte er auch das Berliner Theater beſuchen, fo mußt Du mir einen] Schon nach Ihnen gefragt — Couſine von Baron Stockmar — leider 


guten Platz beſorgen — nicht in der Schaufpielerloge, ſondern im 
erſten Rang, gegenüber der Königlichen Loge 


aber doch, daß Vetter Chriſtian uns nicht einen Wink von diefemlanimiren . ..“ n 


nicht mitgekommen — in Koburg — Prinz ihm über Ihr Spiel 


— Es wundert mich! rapportiren — zuſammennehmen — recht luſtig ſein — auch Devrient 


(Fortſetzung folgt.) 


Ob 


ſch beantragt: 1) auf die Berathung der Vorlage einzugehen, 

ſammlung möge die Ausſchreibung eines Projectes für den Neubau des 
Reſtaurationsgebäudes veranlaſſen und die Baucommiſſion mit den noth⸗ 
wendigen Schritten beauftragen. 
Oberbürgermeiſter Friedensburg empfiehlt, die Sache nochmals der 
Baucommiſſion zurückzureichen und die Bedingung auszuſprechen, daß der 
Bau excluſive der inneren Einrichtung (Mobiliar ꝛc.) nicht mehr als 90,000 
Mark koſte. Bei Feſtbaltung dieſes Preiſes müßten event. die Bedingungen 
abgeändert und der Saal in kleineren Dimenſionen angelegt werden. Der 
Magiſtrat wünſche nicht mehr als 90,000 M. für den Bau auszugeben. 

Stadtv. Milch glaubt, daß die Bau⸗Commiſſion nicht ganz geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig verfahren ſei. Er hält die von Oberbürgermeiſter Frie⸗ 
densburg dargelegten Anſichten für die allein ſachgemäßen und empfiehlt 
die Vorlage nochmals an die Bau Commiſſion zurückzureichen zur Ausfüh⸗ 
rung des ihr bei der erſten Beſchlußfaſſung über die Vorlage ertheilten 
Auftrags. Auch der Referent Stadtb. Grapow ſchließt ſich dem von Ober⸗ 
bürgermeiſter Friedensburg inſpirirten Antrag an. 

Stadt. Friedländer pflichtet im Allgemeinen den Ausführungen des 
Stadtp. Milch bei, er glaubt jedoch, daß die Bau⸗Commiſſion nicht fo Un: 
recht bei ihrem Beſchluß habe. Verurſacht ſei der Conflict durch die Nicht: 
übereinſtimmung zwiſchen dem Umfang des erſten Projectes und dem Preiſe 
deſſelben. Er beantragt ebenfalls die Sache an die Bau⸗Commiſſion zurück⸗ 
best mit der Maßgabe, daß für den Fall des Baues die Summe der 

aufoften nicht 90,000 M. überſchreiten. 

Stadtv. Straka ſpricht einige Wünſche über die bauliche Ausführung 
des neuen Reſtaurationsgebäudes aus. 

Stadtv. Schäfer zieht feinen Antrag zu Gunſten des Antrages Milch 
zurück, um jede Complication bei der W zu vermeiden. Stadtv. 
Räbiger hält es für wünſchenswerth, daß der Raum in dem neuen Ge⸗ 
bäude ein möglichſt großer ſei. Es empfehle ſich darum, nicht den Preis von 
vornherein zu beſchränken, da ſonſt ſchließlich etwas ausgeführt würde, was 
dem Bedürfniß nicht genügte. 

Stadtv. Röpell fragt, ob der vom Magiſtrat vorgeſchlagene Platz auch 
von der Commiſſion als der geeignetſte und beſte anerkannt ſei. Sollte ein 
beſtimmter Beſchluß darüber in der Commiſſion noch nicht gefaßt ſein, ſo 
bitte * die Commiſſion, die Platzfrage nochmals in eingehende Erwägung 
zu ziehen. 

Der Referent, Stadtv. Schmidt, bemerkt, daß die Promenaden⸗Depu⸗ 
tation und die Commiſſion der Verſammlung ſich über den Platz vis-à-vis 
dem Wagenplatz im Scheitniger Park geeinigt baben. 

Stadtv. Schmidt hält den Preis von 90,000 M. für zu niedrig, um 
etwas Geeignetes dafür herzuſtellen. Er empfiehlt auch das Mobiliar ſei⸗ 
tens der Stadt anzuſchaffen und ſtellt anheim, lieber 120,000 M. ſtatt 
90,000 M. für den Bau zu bewilligen. 

Stadtv. Hainauer referirt über die diesbezüglichen Commiſſions⸗ 
verhandlungen. Er bittet, ſich erſt über die Summe ſchlüſſig zu machen 
und demnach die urſprünglichen Bauvorſchläge des Magiſtrats zu rectifiziren. 
fer u 155 nicht für empfehlenswerth, daß der Pächter das Mobiliar be⸗ 
orgen ſplle. 

Stadtrath Eichborn glaubt, daß die Platzfrage vollkommen erledigt 
ſei. Mitglieder der Baucommiſſion und die Promenaden⸗Deputation haben 
unter Zuziehung des Prof. Cohn und des Geh. Rath Prof. Dr. Göppert 
definitiv den Platz vis-a-vis dem Wagenplatz gewählt. a 

Stadiv. Eichborn tritt den Anſchauungen des Stadtrath Moriz Eich: 
born, daß die Platzfrage definitiv entſchieden ſei, entgegen. Er glaubt, 
daß der jetzt gewählte Platz ein ſehr unglücklich gewählter ſei. 

Stadirath Eichborn conſtatirt, daß die Baucommiſſion officiell den 
Platz beſichugt und ausgewählt habe, und bleibt bei feiner Anſicht ſtehen, 
daß die Platzfrage definitiv erledigt ſei. ; 

Ein Antrag auf Schluß der Discuffion gelangt zur Annahme. 

Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung nach einer längeren 
Geſchäftsordnungsdebatte den erſten Theil des Antrages Milch, 

„die Vorlage nochmals an die Bau⸗ und Grundeigenthums⸗Commiſſion 
zur Durchberathung des Baues zurückzuverweiſen“ 
anzunehmen, dagegen den zweiten Theil des Antrages Milch mit der 
Maßgabe, daß dem Programm die Vorausſetzung zu Grunde gelegt werde, 
daß für den Fall, daß ſeitens der Verſammlung die Genehmigung zum 
Bau ertheilt wird, die Koſten nicht die Summe von 90,000 M. über⸗ 
ſchreiten, abzulehnen. 

Bei der Fortſetzung der Beratbung nimmt die Unruhe der Verſamm⸗ 
lung ſo überhand, daß der Vorſitzende erklärt, die Geſchäftsleitung nicht 
weiter führen zu können, wenn nicht mehr Ruhe herrſche. 

Die Verſammlung genehmigt demnächſt den vom Magiſtrat vorgeſchla⸗ 
genen Austauſch von Aderparcellen zu Ranſern. 5 8 

Mit Rückſicht auf die localen Verhältniſſe einerſeits und die Vorſchriſten 
der §§ 2 und 10 des Geſetzes vom 14. Auguſt 1876 andererſeits hat 
Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſion be⸗ 
ſchloſſen, aus dem geſammten Guts⸗ und Forſtterrain von Herrnprotſch und 
Peiskerwitz drei Jagdbezirke, Herrnprotſch, Johannisberg, Peiskerwitz, zu 
bilden, und die Jagdnutzung in dem Jagdbezirk Peiskerwitz, zu welchem 
Forſten gehören, die der Beſchädigung durch Rehwild ganz beſonders aus⸗ 
geſetzt find, nicht fernerweit zu verpachten, ſondern in eigene Adminiſtration 
zu nehmen. Magiſtrat beantragt daher, die Verſammlung wolle ſich 

a. mit der bezeichneten Theilung des bisherigen gemeinſchaſtlichen Herrn⸗ 
protſch⸗Peiskerwitzer Jagdbezirkes, und damit einverſtanden erklären, daß 
b. der Jagdbezirk Jobannisberg vom 1. Mai auf 6 Jahre im Wege der 
Lieitation verpachtet und x 
e. der Jagdbezirk Peiskerwitz in eigene Verwaltung genommen werde. 
Die Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſion empfiehlt: 
nur zwei Jagdbezirke zu bilden, ſo zwar, daß } { 
1) Herrnprotſch mit Johannisberg zu einem Bezirk bereinigt und weiter 
verpachtet werden, dagegen x 
2) 3 in eigene Regie von Seiten der Forſt⸗Verwaltung genom⸗ 
men wird. ; 

Stadtb. Dr. Eger bemängelt, daß die Vorlage nicht auch der Hoſpital⸗ 
und Waiſenhaus⸗Commiſſion zur Berathung zugegangen ſei. 

Stadtb. Eichborn ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß wie 
in den Motiven ausdrücklich erwähnt worden, ſeit 16 Jahren die Eichen⸗ 


agel niht fällen. Das Made fei, eine Comeurrenz erft wirklich auszw-] 
reiben. 


auch wenn der Koſtenpunkt ſich bis auf 120,000 M. belaufe; 2) die Ver⸗ B 
aus Neuſtadt OS. — Beſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer] D 


von Lehrzwecken zu verwenden. 
dieſe Verwendung in der Art berbeigeführt, daß ſie an fleißige Schüler bie⸗ 
ſiger höherer Lebranſtalten Prämien vertheilte. — Da in dieſem Jahre der 
Sterbetag des Teſtators mit dem Oſterfeſt zuſammenfällt, wurde dieſe Prä⸗ 
miirung ſchon geſtern in den Räumen des Logengebäudes auf der Antonien⸗ 


10 von den Rectoren vorgeſchlagene Schüler der oberen Klaſſen der Gym⸗ 
naſien, Real- und böheren Bürgerſchulen, ſowie der Gewerbeſchule Bücher⸗ 
prämien, welche ihnen mit einer Anſprache des ſtellvertretenden Meiſters 
vom Stuhl, Stadtrath Schmook, überreicht wurden. Nach Beendigung 
der Feier wurden die jungen 
ſtattfindenden Feſtmahle, an dem nebſt den Lehrern gegen 100 Logenbrüder 
theilnahmen, zugezogen. 


die ſchleſiſchen Münzen des auf der Stadtbibliothek aufbewahrten ſtädtiſchen 
Münzcabinets in zweckmäßiger Weiſe für das größere Publikum ausgeſtellt 
werden ſollen, dürfte es von Intereſſe ſein, auf den 
= es heimathlicher Münzen näber einzugehen. 
ie 
Fundes und ſolche mit dem Haupte Johannes des Täufers, 
prägt unter Jobannes Turzo u. |. w., eine anſehnliche Anzahl Münzen der 
Herzöge von Liegnitz⸗Brieg — das ſeltenſte Stück, ein Goldgulden der 
Herzogin Anna von Teſchen + 1387 — Münzen der Herzogin von Münſter⸗ 
pen ſpäter Würtemberg⸗Oels, der Herzöge von Troppau, von Jägerndorf, 
on 
von Wallenſtein, von dem die l a 
Thaler aufweist. Die Herzöge von Oppeln und Ratibor präſentiren ſich 
mit den Denaren von Bolko II. und III. und mit Münzen von Gabriel 


= ([WPerſonalnachrichten.] Ertbeilt: dem Apotheker Stanjek 
Perſonal⸗Conceſſion zur Uebernahme der Verwaltung der Apotheke in Alt 
erun. — Angenommen: der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Cebulla 
Nierle zu Hennerwitz, Kreis Leobſchütz, Kolibius zu Sciern, Kreis Pleß, und 
Wolko zu Skronskau, Kreis Roſenberg. — Definitiv angeſtellt: die 
evangeliſchen Lehrer Giesler zu Brune, Kreis Kreuzburg, und Holenz zu 
Proſchlitz in demſelben Kreiſe, und die katholiſchen Lehrer Siecora zu Ku⸗ 
chelng, Kreis Ratibor, und Scheithauer zu Rudy⸗Piekar, Kreis Tarnowitz. 

Widerruflich ernannt: der Kreisſecretär Foik in Lublinitz an Stelle 
des Gemeinde⸗Einnehmers Haake zum Vertreter des Amtsanwalts daſelbſt; 
der Staatsanwalt Haſtenpflug zu Ratibor iſt Allerhöchſt zum Amtsrichter 
ernannt und als ſolcher an das Amtsgericht zu Bergen verſetzt. 

—r. [Statiſtiſches.] In der Woche vom 29. Februar bis 6. März er⸗ 
folgten in Breslau 32 Eheſchließungen (in der Vorwoche 38). Lebendgeboren 
wurden 199 Perſonen (in der Vorwoche 200). Geſtorben ſind 171 Perſonen 
(in der Vorwoche 161). Es überſteigt mithin die Zahl der Geburten jene 
der Todesfälle um 28. — Umgezogen ſind 4190 Perfonen, darunter 748 
Familien. Angezogen ſind 638 Perſonen, darunter 165 Dienſtboten, 60 
Tagelöbner und Arbeiter und 184 Gewerbegehilfen. Abgezogen ſind 702 
Perſonen, darunter 142 Dienſtboten, 57 Tagelöhner und Arbeiter und 179 
Gewerbegehilfen. Die Abnahme der Bevölkerung durch Fortzug beträgt mit⸗ 
bin 64 Perſonen. 


[St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Freitag, den 12. März, Abends 6 Uhr, 
Faſtenpredigt: Pfarrer Herter. 

+ [50jähriges Jubiläum.] Am heutigen Tage feierte der beim Pro⸗ 
vinzialausſchuß angeſtellte Bureauvorſteher Herr Kanzleirath Carl Erd⸗ 
mann den Tag, an welchem er vor 50 Jahren in den Dienſt des Staates 
getreten iſt. Dem überaus pflichttreuen und zuverläſſigen Beamten, der 
ſich bei ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde des vollſten Vertrauens zu erfreuen 
hat, wurden an feinem heutigen Ebrentage die vielſachſten Beweiſe der An: 
erkennung und Verehrung dargebracht. Zuerſt erſchien in der Wohnung 
des Jubilars der Landeshauptmann von Uthmann, welcher im Namen 
Sr. Maj. des Königs dem Gefeierten den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe 
für dem Staate geleiſtete treue Dienſte überreichte. Eine Deputation des 
Provinzialausſchuſſes der Provinz Schleſien, beſtehend aus dem Regierungs⸗ 
raid Mareinowski, Landesratb Baron don Seherr⸗Toß und Landes⸗ 
baurath Keil, händigte dem Jubilar ein Glückwunſchſchreiben ein. Gleich⸗ 
zeitig wurde ihm eine goldene Tabatiöre und ein anſehnliches Geldgeſchenk 
übergeben. — Von den Bureaubeamten der Provinzial⸗Verwaltung wurde 
ibm eine Gratulationsadreſſe und ein ſehr werthvoller Silberkaſten über⸗ 
reicht. Im Laufe des Vormittags ging noch eine große Anzahl von 
Glückwunſchſchreiben aus nah und fern ein. Heute Abend findet in der 
Loge „zum goldnen Zepter“ zu Ehren des Gefeierten ein Souper ſtatt, an 
welchem ſich ſeine Collegen und viele Freunde und Gönner betheiligen. — 
7 noch ſehr rüſtige Jubilar wurde am 27. December 1810 in Sagan 
geboren. 

ff [Dienftjubiläum.] Geſtern feierte der ſtädtiſche Kämmerei⸗ 
Executor Fritz Heinze fein 25jähriges Dienſtjubiläum. Nachdem ſchon am 
frühen Morgen ſeine Collegen dem Jubilar ein Ständchen gebracht hatten, 
überbrachte ihm eine Deputation derſelben unter Führung des Executions⸗ 
Inſpectors Haberland ihre Glückwünſche und Geſchenke. 

—d. [Breslauer Orcheſterverein.] Auch für die Generalprobe des 
XI. Abonnements⸗Concerts, in welcher Frau Defire-Artöt mitwirken 
wird, werden Billets ausgegeben. Die Einnahme an der Generalprobe 
fließt bekanntlich der Kranken⸗Unterſtützungskaſſe des Breslauer Muſiker⸗ 
Verbandes zu. j 

—r. [Oeffentliche Prüfung.] Der Director der Religionsunterrichts: 
anſtalt der Synagogengemeinde, Herr Dr. Samuelſohn, ladet zu der 
offentlichen Prüfung der Schüler und Schülerinnen am Sonntag, den 
14. März, Morgens 8 Uhr, im Saale des königlichen Friedrichs-⸗Gomnaſiums 
mittelſt Programm ein. — Das alte Schuljahr der Anſtalt hatte mit 224 
Schülern und Schülerinnen der Anſtalt abgeſchloſſen. Im Laufe des neuen 
Jahres wurden 96 neu aufgenommen, ſo daß in den acht Klaſſen der An⸗ 
ſtalt 320 Schüler und Schülerinnen unterrichtet wurden. 


# [Prämien⸗Vertheilung.] Der am 29. März 1864 bierſelbſt ver⸗ 
ftorbene Profeſſor Auguſt Kahlert bat der hieſigen Loge „Friedrich zum 
goldenen Scepter“ ſeiner Zeit ein kleines Capital mit der Bedingung letzt⸗ 
willig zugewendet, die Zinſen alljährlich an ſeinem Todestage zur Förderung 


Seit Jahren hat nun die gedachte Loge 


ſtraße vorgenommen. Im Beiſein einer großen Menge ihrer Lehrer empfingen 


Leute zu dem im großen Saale der Lege 


B—ch. [Sammlung ſchleſiſcher Münzen.] Im Hinblick darauf, daß 


Inbalt des reichhaltigen 
Wir finden hier zunächſt 
ünzen des Bisthums Breslau, darunter Bracteaten des Daſſauer 
Münzen, ge⸗ 


Teſchen. In der Reihe der Herzöge von Sagan ſteht auch Albrecht 


Sammlung eine Menge Goldmünzen und 


die 


Bethlens von Siebenbürgen, der dies Land von 1622—25 inne hatte. Die 
Grafſchaft Glatz iſt durch die ſeltenen Gold⸗ und Silbermünzen Johannes 
von Bernſtein repräſentirt, die Herren von Roſenberg als Inhaber von 
Reichenſtein durch mehrere ihrer ſeltenen Goldmünzen, ebenſo die ſchleſiſchen 
Furſten und Stände durch ihre in den Jahren 1621, 1634 und 1635 ges 
prägten Gemeinſchaftsmünzen. Die Münzen der Stadt Breslau find fait 
vollzählig vorhanden; an dieſe ſchließen ſich zahlreiche Schulprämien von 
16171740, geſammelt von dem um die Sammlung überhaupt verdienten 
Rector vom Eliſabethan, Arlt, genannt Arletius. Auch die kleinen 
ſchleſiſchen Städte Koſel, Teſchen, Neiſſe u. ſ. w. ſind mit einer großen 
Menge zum Theil ſeltener Münzen vertreten. Zu den Seltenheiten gehört 
ein Heller von Koſel und die kleine Brieger „Kupferklippe“ (viereckig). An 
die Münzen ſchließt ſich eine Sammlung von Medaillen an, darunter 
Geſchichtsmedaillen, die auf ſchleſiſche Ereigniſſe verfertigten, ſowie von den 
einzelnen Städten bei beſonderen Gelegenbeiten geprägten Gedächtniß⸗ 
münzen, beginnend mit dem Jahre 1629. Den Schluß bilden Münzen und 
Medaillen von Privatperſonen. 

d. [Die Lehrſchmiede für rationellen Hufbeſchlag in Breslau.] 
Mit Schluß des Jahres 1878 waren in dieſer unter der Leitung des Lehr⸗ 
ſchmiedemeiſters Schmidt in Breslau (Höſchenſtraße 26/28) ſtehenden An⸗ 
ſtalt 114 Schmiede im engliſchen Hufbeſchlag ausgebildet und nach abge⸗ 
legter Prüfung mit Qualifications⸗Atteſten entlaſſen worden. Im vergan⸗ 
genen Jahre bat ſich dieſe Zahl um 18 vermehrt, fo daß am vergangenen 
31. December 132 Eleven in dieſer Lehrſchmiede ſich das Zeugniß ihrer Be: 
fähigung zur Handhabung des engliſchen Hufbeſchlags nach Graf Einſiedel⸗ 
ſchem Syſteme erworben hatten. Sechs derſelben gehörten außerſchleſiſchen 
Ländern reſp. Communalverbänden an, während 126 unſerer Provinz ent⸗ 
ſtammten, reſp. das erlernte Handwerk in derſelben betrieben. Den Regie⸗ 
rungsbezirken nach vertheilen ſich die in dieſer Hufbeſchlagsmethode aus: 
gebildeten Schmiede wie folgt: Regierungsbezirk Breslau in 17 Kreiſen 68, 
Regierungsbezirk Liegnitz in 14 Kreiſen 46, Regierungsbezirk Oppeln in 7 
Kreiſen 12. Demnach entbehren immerhin noch 18 Kreiſe der in dieſer für 
die Leiſtungsfähigkeit und Geſundbeit der Pferde als fo wohlthätig an⸗ 
erkannten Methode geübten Handwerker. Um die im engliſchen Hufbeſchlag 
ausgebildeten Schmiede zur ſteten Vervollkommnung in ihrem Gewerbe an⸗ 
zuſpornen, iſt auch im vergangenen Jahre unter den früheren Zöglingen 
der Lehrſchmiede eine Concurremprüfung mit Prämienvertheilung abgehalten 
worden, worüber ſeiner Zeit berichtet worden iſt. 

— [Stangen’fhe Geſellſchaftsreiſen.] Die vom Carl Stangen'ſchen 
Reiſebureau, Berlin, Mankgrafenſtraße 43, projectirte 37. Geſellſchaftsreiſe 
nach Italien iſt in der Vorbereitung begriffen und wird am 8. April an⸗ 
getreten. Dieſelbe dehnt ſich, wie ſchon früher mitgetheilt, über Ober⸗ und 
Unter⸗Italien aus; mit der Reiſe verbunden find Ausflüge nach dem Lago 


ſchälwaldungen in Peiskerwitz in jo bedenklicher Weiſe vom Rebwilde ber: 
biſſen werden. Er wolle daraus dem gegenwärtigen Decernenten des Ma⸗ 
giſtrats keinen Vorwurf machen, halte es jedoch für nothwendig, dieſen Miß⸗ 
ſtand zu conſtatiren. Namentlich glaubt er. daß durch das vorgeſchlagene 
190 (Abſchuß durch den Förfter Grunert) Remedur nicht eintreten 
werde. 

Stadtrath Severin tritt dieſer letzteren Annahme entgegen und er⸗ 
örtert des Näberen die Magiſtratsvorlage. 5 

Stadtv. Zeiſig empfiehlt die Theilung in zwei en ſtimmt da⸗ 
gegen dem vorgeſchlagenen Abſchuß des Wildes durch den Förſter Grunert 
nicht bei, ſondein bittet, es bei dem bisherigen Verfahren der Verpachtung 
der Jagd zu belaſſen. ' 

Stadtv. Eger beantragt die Vorlage der Hoſpital⸗ und Waiſenbaus⸗ 
Commiſſion zu überweiſen. 

Oberbürgermeiſter Friedens burg tritt den Ausführungen der Vorredner 
entgegen. Speciell zu dem dritten Punkt der Magiſtratsvorlage (eigene Jagd⸗ 
regie) übergehend, bemerkt Oberbürgermeiſter Friedensburg, daß dieſer 
Vorſchlag auf Grund des Gutachtens einer Autorität in Forſtfragen (Ober⸗ 
forſtmeiſter Tramnitz) gemacht wurde, der jedenfalls höher ſteht, als die heut 
— in der Verſammlung vorgeführten. 

‚Dr. Lion tritt dem Vertagungsantrag Egers entgegen, eben fo Stadtv. 


ilch. 
es Antrag Egers (Ueberweiſung an die Hoſpital⸗Commiſſion) wird 
abgelehnt. a 

Stadtv. Friedenthal hält es nicht für gut, auf die ſicheren Einnab⸗ 
men einer guten Jagdverpachtung zu Gunſten einer eigenen Regie zu ver⸗ 
zichten. Er beantragt, den Commiſſionsantrag dahin abzuändern, daß beide 
eier ſeitens der Stadt verpachtet werden. 

Stadtrath Severin bebt noch hervor, daß Oberförſter Engelken ſchon 
vor Jahren wiederholt auf die Schäden hingewieſen, welche das Rehwild 
in dem Peiskerwitzer Forſtrevier angerichtet und daß er zur Beſeitigung 
1 > Uebernahme der Jagd in eigene Regie verſuchsweiſe em⸗ 

ohlen habe. 

Stadt. Dr. Steuer beantragt, daß die durch den Abſchuß erzielten 
al 95 der Verwaltung des Allerheiligen⸗Hoſpitals in Einnahme ge⸗ 

ellt werden. 

Stadtv. Zeiſig beantragt in Zukunft in die Jagdverpachtbedingungen 
die Beſtimmung aufzunehmen, daß der Jagdpächter für jeden von der Forſt⸗ 
Verwaltung nachgewieſenen Wildſchaden aufzukommen babe. 

Ein Antrag auf Schluß der Discuffion wird angenommen. 

Stadtv. Steuer zieht ſeinen Antrag zurück. Bei der Abſtimmung be⸗ 
ſchließt die Verſammlung nach den Anträgen der Commiſſionen. Der An⸗ 
trag Zeiſig wird abgelehnt. Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


Maggiore, dem Luganer See und dem Comer⸗See, = 


März c. angetreten worden 


bb [Bon der Oder.] Das Waſſer der Oder und Ohle fällt weiter 
Die Zedlitzerſtraße iſt waſſerfrei. Der Dampfer „Groß⸗Gloglau“ iſt mit 
Schleppkähnen ſeit dem 6. März unterwegs und trifft, wenn er nicht dur 
das Hochwaſſer an den Brücken aufgehalten wird, dieſe Woche bier ein 
Die Schleppkähne werden nach Löſchung ihrer Ladung ſofort wieder na 
Stettin expedirt. 

De 3 durch Ueberfahren. — Auffinden eines ausgeſetzlen 
Kindes.] Geſtern früb zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde die 56 Jahre all 
unverehelichte Thereſe R. an der Ecke der Neuen Sandſtraße und Annel 
gaſſe von einem ländlichen Gefährt beim Ueberſchreiten des Fahrdammes 
zu Boden geriſſen und überfahren. Die R., welche durch die über fie bit’ 
weggebenden Räder Verletzungen am Kopfe und an den Unterſchenlell 
davontrug, wurde nach ihrer auf der Kleinen Scheitnigerſtraße belegen 
Wohnung gebracht. — Am 10. d. M., Vormittags, wurde in einem Grund! 
ſtück zu Klein⸗Tſchanſch im Kreiſe Breslau ein circa % Jahr alter Knabe 
ausgeſetzt gefunden, in welchem man bald den Sobn der hier auf 
Kloſterſtraße wohnenden unverehelichten L. erkannte. Das Kind wurde del 
Mutter, welche zugeſtand, das arme Weſen an oben bezeichnetem Oil 
bilflos verlaſſen zu haben, wieder zurückgebracht. Als Motiv zu der The 
gab ſie an, daß ihr von dem Vater des bedauernswerthen Kindes die 
ziehungsunterſtützung verweigert würde. 

+ [Polizeiliches] Geſtoblen wurden: einem Fräulein eine golden 
Taſchenubr, auf deren Rückſeite die Jahreszahl 1821 eingravirt iſt; einen 
Reſtaurateur auf der Adolpbſtraße ein halbes geſchlachtetes Schwein und 
eine Quantität Pöckelfleiſch; einem Reſtaurgteur auf der Schießwerderſtraß 
eine Menge mit A. E., H. E., S. E. und B. S. gezeichneter Bett⸗ und 
wäſche; einem Nagelſchmied in einer Reſtauration auf der Neuen Weltga 
eine ſilberne Cylinderuhr mit den Fabriknummern 42,972 und 93,655; eine 
Wittwe auf der Fiſchergaſſe 3 Stück große Waſchſchäffer. — Abhanden 9% 
kommen iſt einer Frau auf dem Ringe ein ſchwarzledernes Portemonnaie 
mit 400 Mark in Gold und 2 Fünfzigmarkſcheinen. Außerdem war in den 
Portemonnaie noch eine von den Goldarbeitern Frey und Söhne aus 
geſtellte Rechnung enthalten. — Mit Beſchlag belegt wurden ca. 15 Meter 
werthvolle ſchwarze Spitzen, 4 Paar ſeidene bunte Damer handſchuhe, 6 Meter 
weißleinener geftidter Rockbeſatz und 2 Meter ſchwarzſeidener Rips mit blau 
weißer Sahlleiſte. Die vorſtehenden Gegenſtände rühren aller Wahrſchein“ 
lichkeit nach von Ladendiebſtählen ber. Dieſelben liegen zur Anſicht im 
Zimmer Nr. 12 des biefigen Sicherheitsamtes aus. — Verhaftet würden 
die verehelichte Techniker Helene L. und die verehelichte Kaufmann Antonie 
K., beide wegen Verübung von Ladendiebſtählen, die verehelichte Anna J. 
wegen Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung. 


Y Warmbrunn, 10. März. [Die erſten Frühlingstage.] Die 
orkanertigen Stürme der erſten Märzwoche haben unſer Hochgebirge nur 
zum Theil heimgeſucht, der Hauptſtoß aus Südweſten iſt durch daſſelbe ab’ 
gebalten worden. Am 2. März wurde auch bier ein eigenthümliches, am 
Horizont aufflammendes Wetterleuchten beobachtet. Der dann in den 
nächſtfolgenden Märztagen losbrechende Schneeſturm ſoll aber doch an ei‘ 
zelnen Stellen des Hochgebirges, namentlich auf böbmiſcher Seite, gleich 
dem am Beginn des diesmaligen Winters im November, ein fürchterlichen 
geweſen ſein. Seit geſtern bat der Lenz ſeine erſten Reize Aber 
unfere Berge ausgeſtreut. Schaaren von Wald: und Feldfangern 
trillerten geſtern ihre Früblingslieder in die Lüfte. Auf den naben Teichen 
machten die Sumpfvögel ihre Wiederkunft durch ein außerordentlich leb⸗ 
baftes Gekreiſch geltend. Heute iſt ein wabrer Frühlingstag, der uns in 
den Nachmittagsſtunden einen Thermometerſtand von 3-10 Grad Wärme 
im Schatten, wenn auch nur auf ein Paar Stunden, brachte. 


Steinau, 10. März. [Von der Oder. — Ratbmanns wahl. — 
Verunglückt.] Das Waſſer der Oder iſt im Laufe des geſtrigen Tages 
bis über 12 Fuß geſtiegen, und iſt auch heut ein andauerndes Wachſen zu 
bemerken geweſen. Im Laufe des heutigen Nachmittags zeigte der bieſige 
Pegel 4 Meter Waſſerhöhe an. Selbverſtändlich find alle im Ueberſchwem! 
mungsgebiet der Oder liegende Wieſen und Werder und die meiſten Schr 
BENDER und Oräfereiparcellen des bieſigen Stadtwaldes abermals total 
überflutbet und 1 5 nur die böchſtgelegenſten vereinzelten Punkte aus 
den Waſſerwogen hervor. Bereits geſtern wurden dieſe kleinen Inſeln von 
den ſchon eingetroffenen Kibitzen als Ruhepunkte gern beſucht, und wenn 
fie von den ebenfalls zahlreich umherfliegenden futterſuchenden Krähen em⸗ 
porgeſchreckt wurden, unter dem bekannten Geſchrei umkreiſt. Mäven ſind 
bis jetzt nur vereinzelt zu bemerken. — Bei der in der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten vorgenommenen Rathmannswahl wurde Herr Kauf 
mann Lattke zum Rathmann gewählt. — Geſtern Nachmittag wurde der 
Handelsmann Schmidt aus dem benachbarten Orte Porſchwitz von einem 
dieſigen Droſchkenkutſcher auf der Chauſſee bei Ibsdorf im bewußtloſen Zu⸗ 
ſtande aufgefunden und von demſelben in das hiejige Brüderkloſter gebracht 
Schmidt iſt wahrſcheinlich von ſeinem mit Heu beladenen Wagen gefallen 
und hat ſich dadurch anſcheinend nicht unbedeutend verletzt. 


$ Striegau, 10. März. [Schulprüfungen. — Wobhlthätigkeits 
vorſtellung.] Die, diesjährigen Schulprüfungen baben geſtern mit de 
durch den königl. Kreisſchuleninſpector, Superintendent Paſtor prim. Bac, 
veranſtalteten Prüfung der höheren Töchterſchule des Rector Thamm ihren 
Anfang genommen. Das Ergebniß war nach dem Urtheile des Herrn Ne 
viſors auch in dieſem Jahre ein recht günſtiges. Im Uebrigen trug die 
diesmalige 1 einen feſtlichen Charakter, als gerade 25 Jahre 
verflofien waren, ſeitdem der Herr Reviſor das erſte Mal die damals noch 
junge Anſtalt revidirte, deren Freund und Gönner er ſeitdem unausgeſezt 
geblieben iſt. Zur Feier dieſes Ereigniſſes wurden dem Herrn Jubilar aus 
den Kreiſen der Lehrer und Schülerinnen zahlreiche Beweiſe der Liebe und 
Verehrung zu Theil. In den ſtädtiſchen Schulen werden die Prüfungen 
im Laufe der nächſten Woche abgebalten werden. — Zum Beſten des bieſigen 
Suppenvereins fand geſtern Abend im „Deutſchen Kaiſer“ eine Dilettanten 
Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangten außer einem Streichquartet 
von Hayd'n und einigen humoriſtiſchen Vortragen von Director Dr. Rößleß 
ein Soloſcherz „Er kommt“ von Paul, ſowie die Luſtſpiele „Badekuren 
von Puttlitz und „Wenn die Preußen heinwärts ziehn“ von Salingre. Das 
äußerſt zahlreich verſammelte Publikum nahm die recht guten Leiſtungen 
mit lebhaftem Beifall auf. 3 | 


Liegnitz, 10. März. [Gewerbe⸗Ausſtellung.] Der Bau der 
Ausſtellungsgebaude geht nun immer mehr feiner Vollendung entgegen. 
Auf dem ſchoͤnen, großen Haag beginnend, vom Schießbaus bis zum Mabl⸗ 
graben, iſt bis jetzt ein Areal von circa 15 Morgen umzäunt und wird DA 
reits mächtig an der Herſtellung des Ausſtellungs⸗Palaſtes gearbeitet. Man 
bofft beſtimmt, die Baulichkeiten bis zum Beginn des Mai fertig zu ſehen. 
Hervorzuheben iſt vor Allem die wundervolle Lage der Ausſtellung, in 
mitten unſeres mächtigen, endloſen Parkes, des Haag, umgeben von den 
reizendſten Anlagen. Außer den Ausſtellungshallen werden ſich zahlreiche 
Kiosken, große Wagenballen, große landwirthſchaftliche Ausstellungen würdig 
präſentiren. Daran reihen ſich große Verſuchsfelder, auf denen die neueſten 
landwirtbſchaftlichen Maſchinen praktiſch arbeiten werden. Dann kommen 
die bedeutenden Erzeugniſſe der Induſtrie Niederſchleſiens und die Abthe! 
lung für Garten⸗ und Forſt⸗Ausſtellung. Circa 1200 Ausſteller haben die 
Beſchickung angemeldet. Zahlreiche Nachzügler müfen nunmehr zur 
gewieſen werden. Das Hauptverdienſt des Zuſtandekommens dieſes ieſen⸗ 
werkes gebührt dem Oberbürgermeifter Herrn Oertel, welcher die größ 
Thatkraft, Energie und großes Geſchick bewieſen hat. Die Se 
zur Lotterie iſt gewährt, und ſind von den 150,000 Looſen bereits 100, 
verkauft. Die anderen 50,000 bat der Ausſchuß vorgezogen, noch nicht zu 
vergeben. Man beabſichtigt bei Erwerbung der Gewinne auf wirkli e 
Schönheit und Gediegenbeit zu jehen. Für Vergnügungs⸗ und Reftauro? 
tionslocale im Ausſtellungsbezirk ift reichlich geſorgt. Zu wünſchen it nur 
daß ſich ein Jeder befleißige, würdige, möglichſt neue Ausſtellungsobjecte zu 
liefern, fo daß die Ausſtellung auch in ihrem Innern qualitativ mit den 
prächtigen Aeußeren übereinſtimme, damit die erſte niederſchleſiſche Aus 
ſtellung den Anſtrengungen entſpreche. 


O Habelſchwerdt, 10. März. [ Gewerbeverein. — Krankenkaſſ 
heater. — Seminar. — Kreistag.] In der am 8. d. M. ——— 
gefundenen Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins theilte der — 
ſitzende, Präfect Scholz, den Anweſenden u. A. mit, daß das im porig * 
Jahre vom Gewerbevereine zum Zwecke der Reconſtruirung der bieſige | 
Innungen entworfene und an die kgl. Regierung zur ep. Genehmigung 


(Fortſetzung in der Beilage.) — 
Mit einer Beilage 


| 


er a a na . ee 


(Fortſetzung.) 
geſandte Normalſlatut wieder bierber zurückgelangt ſei. 
gemachten Ausſtellungen ſollen in einer der nächſten Sitzungen näber er⸗ 
tert und über Abänderung der betreffenden Paragraphen des Statuts 
eſchluß gefaßt werden. — Die von Seiten des Vorſtandes des Gewerbe: 
deins entworfenen und berathenen Statuten für die hier zu gründende 
Aunentaſſe für Dienſiboten und Lehrlinge, die bereits die Zuſtimmung der 
des glieder der qu. Kaſſe gefunden haben, ſind auch von dem Curatorium 
5 bieſigen Krankenhauſes mit geringen Abänderungen acceptirt worden. 
ji war deshalb bebufs Wahl des Vorſtandes zu einer Verſammlung der 
ig, glieber eingeladen worden, in welcher Conditor Ullrich zum Vor: 
een und Rentier Tielſch zum Rendanten gewählt wurde. — Die am 
Foamtag von der Bürger⸗Reſſource für die Armen der Stadt veranſtaltete 
ganaterborftellung, bei welcher das Schreiber'ſche Luſtſpiel „Lamm und 
ne zur Aufführung gelangte, war ſehr zahlreich beſucht, jo daß eine 
bamabme von ca. 130 M. erzielt wurde. — In Commilfion der Bud: 
Feitrlung von J. Franke hierſelbſt iſt zu der am 20. d. M. ſtattfindenden 
h Pier der Einweihung des neuen Seminargebäudes eine von dem Director 
Se. Volkmer verfaßte Feſtſchrift: „Geſchichte des katboliſchen Schullehrer⸗ 
terminars in der Graſſchaft Glatz“ erſchienen. Dieſelbe enthält u. A. in⸗ 
heſſante Mittheilungen über Gründung des Seminars im Jahre 1766 


Nerſelbit, die Verlegung nach Schlegel und Auflöſung deſſelben. Ferner | 7150 


die dichten über die verſchiedenen Seminardirectoren in jener Zeit und über 

dei iedereröffnung der Anſtalt im Jahre 1871. — In der letzten Sitzung 

als Kreistages wurde der bisberige Kreisdeputirte, Bürgermeiſter Schaffer, 
s ſolcher auf die Dauer von 6 Jahren einſtimmig wiedergewählt. 


d. Gleiwitz, 10. März. [Gerichtsvollzieberprüfung. — Schwur⸗ 
gerichtsperiode. — Mord. Kreiscommunalkaſſen⸗Etat.] 
gyorgen Freitag, und Sonnabend finden die ſchriftlichen und mündlichen 
bollfungen der im Bezirk des Landgerichts Gleiwitz amtirenden Gerichts⸗ 
olliieker ſtatt. Acht Herren aus den Orten Peiskreiſcham, Zabrze, Pleß 
und Nikolai unterzieben ſich der Prüfung. Die Prüfungscommiſſion beitebt 
aus dem erſten Staatsanwalt Maiß und den Landgerichtsrätben Otte 
und Schwabbauer. — De nächſte Schwurgerichtsperiode unter dem 
Vorsitz des Landgerichtsratbhes Fattgen zu Beuthen OS. wird hier am 

April beginnen und 3 Tage währen. Zur Verhandlung gelangen An⸗ 
lagen wegen Branditiitung, Diebſtabl und Noibzucht. — Am Montag 
wurde der wegen Ermordung des Hegers Kaluza verhaftete Stellmacher 
jemietz aus Trachbammer unter Escorte nach Altbammer überführt, wo⸗ 
felbft der Unterſuchungsrichter, Landrichter Storch, in Gemeinſchaft mit 
dem Amtsvorſteber Scholz zu Althammer und dem Gendarm Himmel 
N dab Thatbeſtand feſtſtellte. Niemietz iſt geſtändig, den Mord begangen zu 

aben. — Den nächſten Kriistag wird die Prüfung und Feſtſetzung des 
Kreiscommunalkaſſen⸗Etats für das Rechnungsjahr vom 1. April 1880 bis 
ult. März 1881 beſchäftigen. Derſelbe ſchließt in Einnabme und Ausgabe 
mit 287,950 Mark gegen 241,956 Mark im Vorjahre. Die im kommenden 
latsjabre aufzubrin enden Kreisco nmunalbeitrage betragen 140,223 M., 
emnach 22,845 Mark mehr als im Vorjahre. Die Erböbung der Beiträge 
Fe ihre Begründung in dem Ausfall an Erſparniſſen aus der vorigen 
Tacnungsperiode, dem Deficit aus derſelben, in dem Zuſchuß aus den 
| otationsfonds und den Chauſſeen. Zur Deckung der nach dem Eiat er: 
urderlichen Ausgabe wird die Erhebung des 5 fachen Betrages der 
Nonatlichen directen Staateſteuern als Kreiscommunalbeitrag nothwendig. 

ach dem Veranjlagungsſoll betrugen die directen Staatsſteuern pro 


ann 00000 
. ̃]7 . 7 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 11. März. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete in 
gedrückter Haltung, welche in der zweiten Hälfte auf niedrigere Berliner 
otirungen in ausgeſprochene Mattigkeit überging. Erheblich niedriger 
lellten ſich Creditactien und Montanwerthe, Babnen und Banken verhält⸗ 
nißmaßig feſter. Oeſterreichiſche Renten ziemlich behauptet, ruſſiſche matt. 
uſſiſche Valuta weichend. 


N Breslau, 11. März. Preiſe der Cerealien. 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrſt. höchſter niedrigſt. 

0 A 0 2 RN 3 4 EN % 
Weizen, weiße 22 10 2170 210 20 4 20 00 19 30 
Weizen, gelben 21 50 21 30 20 80 2040 20 90 19 20 
Roggen 7 50 1730 17 10 16 90 16 70 16 50 
. 2 1720 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
e 15 60 15 40 15 20 1500 14 80 14 60 
een. 19 50 18 80 17 70 17 30 186 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


ur Feſtſtellung der Mar 
Mer Pro 200 Zollpfund = 


feine mittle ord. Waare. 
— 
A W 8 
1 NERT 3 8 4 25 19 25 
Winter⸗Rübſen .. 21 50 20 25 18 25 
Sommer⸗Rübſen. 21 25 19. 2 18 
C 21 50 19 60 16 00 
Schlaglein 25 50 23 50 20 00 
Haufſaat 16 50 15 5 14 0 


beſte } 
der Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 
1 per 2 Lier 0,10 0,15 Mart. 


Breslau, 11. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe rule 1 8 20—28 Mark, mittel 30-34 Mark, fein 
—42 Mark, hochfein 44—48 Mart, exquiſit Über Notiz. — Kleeſaat, 
beiße unverändert, ordinar 35—45 Mark, mittel 48—52 Mart, fein 55—65 
Mart, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 
Rog en (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., abgelaufene Kün⸗ 
digun sſcheine — —, per März 173 Mark Br., März⸗April 173 Mark Br., 
2 20 kai 173,50 Mark Br., Dial Junl 175,50 Mark Br., Juni⸗Juli 176,50 
art bezahl i⸗Auguſt 170 Mark Br. 
k 8 Ri 1000 le r.), ae — tr., per lauf. Monat 218 Mark 
Br., April⸗Mai 223 Mark Br. ai⸗Juni 227 Mark Br. 
Mn Hafer (per 1000 Kilogr.), Ma — ECtr., per lauf. Monat 150 Mark Gd., 
pri: Mai 150,50 Mark Gd. 3 
aps (per 1000 Kilogr.) gek. — er per lauf. Monat 230 Mark Br., 
ark Br 


R 
Sm 
loco 54 Mark Br., per 
aan „ März⸗April 52 Mark Br., Npril⸗Mai 51,50 Mark Br., 
kark Gd., Mai⸗Juni Sep⸗ 


ber⸗October 55,50 Mark B 
+ November⸗December 56,50 Mark Br. 


20 Mart deun (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco 29 Mark Br., per März 
ark Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 F) feſter, gel. — — Liter, per Mär 
39,80 art Gus März⸗April 59,80 Mark Gd., April-Mai 60,30—40 Mar 
Maablt . Gd., Mai⸗Juni 61 Mark Br., Juni⸗Juli 61,50 Mark Gd., Juli⸗ 

guſt 62,30 Mark Br., Auguſt⸗September 62,50 Mark bezahlt. 

ink ohne Umſ Die Börſen⸗Commiſſion. 


ab. 
Kündigungspreiſe für den 12. März. 
Magen 173, 00 Mach Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 150, 00, 
aps 230, —, Rüböl 52, 00, Petroleum 29, 00, Spiritus 59, 80. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Deieg, 11. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,44 Meter, 
Gldervegel 3,82 Meter. 

logau, 11. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand 3,87 Meter. 


Koͤnigsbe i ich. 5 
h rg i. Pr., 10. März. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
Soſteben — 5 N Getreide, Woll⸗ und Sypiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 
Martens öder Zufuhr 25,000 Liter. Gekündigt 10,000 Liter. Loco 60% 

b Br., 60%, M. Go., 60% Mark bez., März 60% M. Br., 60 M. Gd. 
jahr 61% M. Br., 61 M. Gb., 61 M. bez, Mai⸗ Juni 62 Mark 
M. Gd., Juni 63% M. Br. 62 M. Gd., Juli 64% M. Br., 
65 J. „d., August 65 M. Br., 64% M. Gd., September 65% M. Br., 
N „Gd, 65 M. bez. 


am 
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775 Beilage zu Nr. 121 der Breslauer Zeitung — 
Die dem Entwurf Mas kiſchen Gifen bahn. Hie 5 gleichzeitige Erhöhung der Branntweinſteuer. Schauß erklärt, er werde 


$ Breslau, 11. März. [Wagen⸗Submiſſion der Niederſchleſiſch⸗ 
x önigliche Direction der genannten 
Staatsbahn hatte die Lieferung von 1) 15 Stück Perſonenwanen 2. Klaſſe, 
2) 30 Stück dergteichen 3. Klaſſe, ſämmtlich excluſ. Achſen und Gaseinrich⸗ 
tung zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. Bis zum geſtrigen Termine gin⸗ 
gen 13 Anerbietungen ein und zwar offerirten per Stück frei Fabrikſtation: 


die Breslauer Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau ad 1 zu 1,280 


Mark, ad 2 zu 7080 M., Lieferzeit 26 bis 32 Wochen; Schmieder u. Meyer 
in Karlsruhe ad 1 zu 10,270 M., ad 2 zu 7170 M. in 28 bis 36 Wochen; 
die Fracht von der Fabrikſtation bis Berlin beträgt pro Wagen 110 M.; 
Thielemann, Eggena u. Co. in Kaſſel ad 1 zu 10,300 M., ad 2 nur 
15 Stück zu 6850 M. in 24 bis 36 Wochen, Fracht 68 M.; L. Steinfurt 
in Königsberg in Preußen, ad 1 zu 10,200 M., ad 2 nur 15 Stück zu 
6680 M. in 25 bis 34 Wochen, Fracht 93 M.; Görlitzer Maſchinbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft ad 1 zu 9950 M., ad 2 zu 71 0 M. in 24 bis 32 Wochen; 
Friedrich Deicke in Wittenberge ad 2 nur 15 Stück zu 7200 M in 27 bis 
36 Wochen, Fracht 30 M.; v. d. Zypen u. Charlier in Deutz ad 1 zu 
10,500 M., ad 2 zu 7250 M. in 32 bis 40 Mochen, Fracht 98 M;: Saxonia, 
Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg ad 1 zu 10,215 M., ad 2 zu 7125 M. in 
32 bis 40 Wochen, Fracht 23 M.; Waggonfabrik Gebrüder Hofmann u. Co., 
Actien⸗Geſellſchaft in Breslau, ad 1 zu 10,165 M., ad 2 nur 15 Stack zu 
50 M. in 26 bis 30 Wochen; Killing u. Sohn in Hagen ad 2 nur 
15 Stück zu 7190 M. in 23 bis 35 Wochen, Fracht 87 M.: Carl Weyer 
und Co. in Düſſeldorf ad 1 zu 10,195 M., ad 2 zu 7050 M. in 30 bis 35 
Wochen, Fracht 94 M.; Gebr. Gaſtell in Mainz ad 1 zu 10,175 M., ad 2 
zu 7124 M. frei Mombach in 25 bis 30 Wochen, Fracht 93 M.; Scandia, 
Actien⸗Geſellſchaft in Randers (Danemark), ad 1 zu 11,580 M., ad 2 zu 
7:50 M. in 20 bis 38 Wochen, Fracht 112,50 M. 


» [Schleſiſche Kohlenwerks⸗Actien-Geſellſchaft.] In der vom Auf: 
ſichtsrathe der Schleſiſchen Kohlenwerks-Actien⸗Geſellſchaft auf den 13. d. M. 
ausgeſchriebenen außerordentlichen Generalverſammlung kann nach § 46 der 
Statuten ein Beſchluß wegen Liquidation nicht gefaßt werden, weil weniger 
als die Hälfte der Actien deponirt worden ſind, und wird deshalb eine 
zweite außerordentliche Generalverſammlung (auf den 17. April c.) einbe⸗ 
rufen werden. 

Thorn, 11. März. Die Weichſel iſt vollſtändig eisfrei und die Schiff⸗ 
fahrt eröffnet. (Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
2 TR nA ———— — — Tan —— —— — — neee 

General-Verſammlungen. 

Iunion⸗Bank.] Ordentliche Generalverſammlung am 31. März in 

Wien (j. Inſ.). 


Ausweiſe. 
Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Einnahme pro Monat Februar 1880 beträgt: 
proviſoriſch 1880 
25,039 M. 
99,844 
12410 = 


Summa 137,293 M. 
Pro Monat Februar 1880 mehr 7,251 M., 
ſeit Anfang des Jahres 1880 mehr 27,399 M. 


Paris, 11. März. [Bankausweiz.] Baarvorrath Zun. 1,104,000 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 5,330,000, Geſamm 
Vorſchüſſe An. 5,845 000, Notenumlauf Abn. 24,303,000, Guthaben de 
Staalsſchatzes Abn. 11,918,000, Laufende Rechnungen der Privaten Zun 
19,585,000 Fres. 


definitiv 1879 
22,772 M. 
94,933 = 
12.337 = 
130,042 M. 


a. Perſonen⸗Verkehr. 
b. Güter⸗Verkehr 
c. Extraordinarien 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. März. Reichstag. Präſident Arnim theilt den 
geſtern Abend erfolgten Tod des Abgeordneten Katz (9. badiſcher 
Wahlkreis) mit. Das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen in 
üblicher Weiſe. — Es folgt die am Montag wegen Beſchlußunfaͤhig⸗ 
keit abgebrochene Berathung des Etats. 
Antrag Richter, die Pofition, betreffend den Dresdener Kaſernenbau, 
an die Budgetcommiſſion zurück zu verweiſen, wird wiederholt und 
ergiebt die Ablehnung des Antrages mit 138 gegen 96 Stimmen, 
worauf die Poſition zur Annahme gelangt. Der Reſt des Militär⸗ 
etats wird nach den Anträgen der Budgetcommiſſion erledigt. Graf 
Behr berichtet im Auftrage derſelben Commiſſion über die derſelben 
überwieſenen Theile des Etats des Auswärtigen. Die Commiſſion 
empfiehlt überall die unveränderte Annahme. Hinſichtlich der letzten 
Rate für die Ausgrabungen in Olympia weiſt Bunſen auf die große 
Bedeutung der dort gemachten Funde hin, die kunſthiſtoriſch nicht blos 
für die Vergangenheit Werth haben, ſondern auch für die Zukunft 
Werth erhalten ſollen durch Belebung des Kunſtſinnes und Kunſt⸗ 
gewerbes. Reichenſperger (Crefeld) erkennt das ebenfalls an, bedauert 
nur, daß Deutſchland bei dieſer Gelegenheit allzu generös geweſen ſei 
zu Gunſten Griechenlands. Es erhalte darum auch nicht den Lohn, 
der ſeiner Arbeit, ſeinen Opfern eigentlich gebühre. Für die Grün⸗ 
dung eines neuen Conſulates in Apia ſind 23,000 Mark gefordert. 


Gareis conſtatirt als Mitglied der Commiſſton für den Geſetzentwurf 5 


über die Conſulargerichtsbarkeit, daß dieſe Poſition abſolut ohne Zu: 
ſammenhang ſtehe mit der Südſee⸗Actien⸗Geſellſchaft, und daß die 


Nothwendigkeit eines Conſulats längſt erwieſen ſei, ehe die Bildung 
der letzteren vorauszuſehen war. Die Poſition wird bewilligt. Es 


folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen von Becker und Beſeler werden 
für giltig erklärt. Sodann beſchließt das Haus, in zwei Fällen die 
vom Staatsanwalt nachgeſuchte Ermächtigung zur Verfolgung zweier 
Perſonen wegen Beleidigung des Reichstags nicht zu ertheilen. 

Es folgt die erſte Berathung des Brauſteuergeſetzes. Unterſtaats⸗ 
ſecretalr Scholz leitet die Debatte ein und befürwortet den Entwurf 
unter Bezugnahme auf die Verhandlungen früherer Seſſionen, da die 
Vorlage dem Haufe nicht fremd fel. 
lage nicht wieder eingebracht, fo würde das geringe legislatoriſche 
Continuität bekunden. Soden iſt gegen den Entwurf, der für Süd: 
deutſchland eine Ungerechtigkeit involvire. Auch aus ethiſchen Gründen 
ſei die Vorlage zu bekämpfen, denn die Vertheuerung des Bieres 
werde die Vermehrung des Branntweingenuſſes zur Folge haben. 
Fürſt Hatzfeld ſpricht ſeine Verwunderung aus, daß nicht gleich⸗ 
zeitig ein zweiter Entwurf vorgelegt worden ſei über eine 
weſentliche Erhöhung der Branntweinſteuer und beantragt com⸗ 
miſſarlſche Vorberathung der Vorlage. Mendel ſpricht gegen die 


Vorlage. Bennigſen habe im Vorjahre erklärt, nur in Verbindung] Ma 


mit der Branntweinſteuer für die Bierſteuer ſtimmen zu wollen. Schor⸗ 
lemer habe Namens des Centrums ſich gegen die Blerſteuer ausge⸗ 
ſprochen. Er hoffe, daß dieſelben ihre Anſichten nicht geändert haben. 
Bundescommiſſar Burchard tritt der Behauptung entgegen, daß Bler 
und Branntwein in Concurrenz ſeien und ſucht einzelne Ausführun⸗ 
gen der Vorredner zu entkräften. Uhden iſt für die Brauſteuer und 
gegen Anwendung von Surrogaten. Schröder (Friedberg): So lange 
das Geſpenſt des Tabakmonopols umhergehe, habe man allen Grund, mit 
der Bewilligung der Brauſteuer zu warten. Unterſtaatsſecretär 
Scholz ſucht einzelne Bedenken der Vorredner zu widerlegen. Mayer 
(Schaumburg) bittet, die Vorlage an eine Commiſſion zu verweilen 
und richtet die Aufmerkſamkeit auf zwei Punkte der Vorlage, be⸗ 
treffend das Verbot aller Surrogate und Vergütung beim Export. 
Was der Entwurf bezüglich dieſer beiden Punkte feſtſetze, erſcheine 
verbeſſerungsfähig. Witte (Rostock) ſpricht Namens der Mehrheit der 
Nationalen gegen den Entwurf. Derſelbe ſei nicht dis cutirbar ohne 


Die Abſtimmung über den] B 


Hätte die Regierung die Bor: | m 


eee 


Freitag, den 12. März 1880609. 


mit einem kleinen Theil ſeiner Freunde für die commiſſariſche Be⸗ 
rathung eintreten. Die Discuſſion wird geſchloſſen. Der Antrag 
Hazfeld's auf die Verweiſung an eine Commiſſion wird abgelehnt 
Die zweite Berathung findet alſo im Plenum ſtatt. Nächſte Sitzung 
Freitag. x 3 

Wien, 11. März. Der Verwaltungsrath der öſterreichiſchen Boden⸗ 
creditanſtalt ſtellt am 12. März die Bilanz feſt. In unterrichteten Kreiſen 
glaubt man, die Dividende werde mit 6 Fl. Gold per Actie bemeſſen, außer⸗ 
dem mehrere 100,000 Gulden in Reſerve gelegt werden. Gleichzeitig ge⸗ 
langt die Neftforderung der Garanten mit 675,000 Fl. zur Rackzahlung. 


(Wiederholt.) 

Rom, 11. März. Die „Italia Militare“ iſt in der Lage, die 
Nachricht des „Peſter Lloyd“ von Verſtärkungen der italieniſchen 
Grenztruppen in Pievadicadore und Tolmezzo für vollſtändig unbe⸗ 
gründet zu erklären. Es ſei notoriſch, und Jedermann könne ſich 
leicht davon überzeugen, daß die italienijhen Alpenjäger die Nord⸗ 
grenze noch immer in den im October bezogenen Winterquartieren in Co⸗ 
negliano, Baskano, Verona, Deſenzano und Chiark cantonniren. 

Genua, 11. März. Die Gedaäͤchtnißfeler anläßlich des Sterbe⸗ 
tages Mazzinis iſt ſehr ruhig verlaufen. 

London. 10. März. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt heut Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr von hier nach Brüſſel abgereiſt, wo dieſelbe einen 
zweitägigen Aufenthalt zu nehmen beabſichtigt. f 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 11. März. Der Reichs⸗Commiſſar für die Ausſtellung 
in Melbourne macht bekannt, daß die Ueberführung deutſcher Aus⸗ 
ſtellungsgüter nach Auſtralien mittelſt Dampfſchiff erfolgt und richtet 
an die Ausſtellungstheilnehmer die vorläufige Aufforderung, die bezüg⸗ 
lichen Frachtſtücke bis Ende Mai an einem noch näher zu bezeichnen⸗ 
den Hafen bereit halten zu laſſen. a 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 11. März. [Schluß ⸗Courſe.] Gedruckt. 
Erſte Oepeſche⸗ 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom II. 10. Cours vom 11. | 10, 
Oeſterr. Credit⸗Actien 525 — 532 50 Wien 15 . 171 70/171 85 
Oeſterr. Staatsbahn. 468 — 473 50] Wien 2 Monate . . 171 15/171 15 
Lombardenn 147 50 148 50 Warſchau 8 Tage 213 25218 75 
Schleſ. Bankverein .. 106 751108 — | Defterr. Noten 171 85 171 90 
Bresl. Discontobant. 94 — 95 50 Ruſſ. Noten . 213 60/214 05 
Bresl. Wechslerbank. 98 — 88 75 4½ J preuß. Anleihe 105 90 105 80 
Laurahütte 129 10 134 30 34% Staatsſchuld. 95 50) 95 50 
Donnersmardbütte-. 64 25 67 50 1860er Looſe 123 30124 70 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 66 50] 69 50 77er Ruſſen 87 — 87 25 
K. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 99 20 99 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 142 — 143 40 
Delterr. Silberrente.. 61 60) 61 50 N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 141 50 141 50 
Oeſterr. Goldrente. — — 73 75 Rheiniſche 157 90 157 75 
Ungar. Gold rente... — — 87 50 Bergiſch⸗Märkiſche. .. 107 10 108 50 
Türk. 5 1865er Anl. — — 10 75 Köln⸗Mindener 147 — 147 — 
Orient⸗Anleihe II. 59 — 59 10 Galizien 111 25 111 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 75 — — | London lang 20 36 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 49 60 49 90 Paris kurz 8120 — — 
Oberſchl. Litt. A. . 181 50183 25 Reichsbank... — — 152 90 
Breslau⸗Freiburger . 101 75106 25 | Disconto⸗Commandit — — 191 — 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 527, —, Franzoſen 470, —, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 181, 20, Discontocommandit 188, —, 
Laura 129, 25, Oeſterr. Goldrente 73, 60, dto. ungariſche 87, —, Ruſſ. 
Noten ult. 213, 75. 5 

Geſchäftsſtille. Contremine drückte. Spielpapiere und Banken matt. 
ahnen abbröckelnd, Bergwerke offerirt, Auslandsfonds verhältnißmäßig 
behauptet. Deutſche Anlagen feſt. Discont 2% pCt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 11. März, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 263, 50. Staatsbahn 235, 25. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 222, 75. Reueſte Ruſſen 
a Lan} Schwach. 0 

(W. T. B.) Wien. 11. März. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

1. 10. C 11. 


Cours vom 1 ours vom 10. 
1860er Looſe. ... 128 — 128 70 Nordweſtbahn . — — — — 
186 fer Looſe . 172 50 171 20 [Napoleonsd'or . 9 45½ 9 44 
Ereditactien .... 298 80 300 60 | Marknoten 58 20 58 12 
Anglo 152 50 154 20 Ungar. Goldrente 101 60 101 72 
Untonbant ..... —— —— 1.9 4% % 7120 7 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 50 274 — ilberrente ... 72 — 72 05 
Lomb. Eiſenb.. 85 80 85 80 London 118 35 118 20 
Galizier. .... 259 — 259 60 ] Oeſt. Goldrente. 86 10 86 — 


(W. T. B.) Paris, 11. März. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 40. Italiener 81, 35. 
Lombarden 190, — Türken —, —. Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. Unentſchieden 


Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 80. 


(W. T. B.) London, 11. März., lWAnfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 01. 
Italiener — —. Lombarden — —. Türken —,—. Ruſſen 1873er 841%. 
ilber —, —. — * —, —. Wetter: ſchön. 

(W. T. B.) Berlin, 11. März. (Schluß ⸗Bericht.] 

Cours vom 11. 10. Cours vom 11. 1 10. 
Weizen. Matt. Rüböl. Feſter. 
April⸗ Mai 228 —228 —] April⸗ Mai 52 60 52 50 
Mai⸗ Juni 225 50/226 — ] Sept.⸗ Oct 56 10] 55 90 
2881 Ruhig 0 

pril. Mai 173 — 1173 — Spiritus. Feſter. 

air Juni 173 — 173 —| looo 1 20 61 — 
Juni: Juli 171 50171 50| ‚Ma gz 61 20 60 90 
afer. April⸗ Mai 61 50) 61 20 

pril⸗ Mai 149 — 148 — 

Mai⸗ Juni 150 500150 — 
. T. B.) Stettin, 11. Marz, — Uhr — Min. 

5 Felt vom 11. 10. ab urs vom 11. 10. 
eizen. Fe üböl. Geſchäftsl 
Frühjahtr 221 — 220 50 rũhjahr Nabe —| 53 — 

ae Juni 221 50/221 — erbit ee ee 56 — 56 2 

Roggen. Ruhig. Spiritus. 
Frühjahte 168 — 168 —] loco 59 90 59 60 
Mai⸗Juni 167 50,168 — | Mar 59 80 59 50 
Frühiahu t 60 30] 59 90 
Petroleum. 

lar 8 25 8 50 

(W. T B.) Köln, 11. März. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen 
loco —. det 23 65, per Mai 23, 70. Roggen loco —, per 
8 —, ver i 18; —. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 60. 7 


15 
Hafer loco 14, 50 


Staatsbahn 582, 50. 


(W. T. B.) Hamburg, 11. Mär. [Getreide markt. (Schlußbericht. ) 


Weizen feſt, per April-Mai 225, —, per Mai⸗Juni 225, —. 
ruhig, per Avril⸗Mal 165, 50, per Mai⸗Juni 165, 50. Nüböl rubi 
56, per Mai 56. — Syviritus rubig, per März 50% 
Mai⸗Juni 50%, per Juni⸗Juli 51. Wetter: Schd 

(W. T. B.) Amsterdam 11. März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco —, per März —, —, per Mai —, —, per November 
01, —. — Roggen loco niedriger, per Marz —, —, per Mai —, —. 
— Rüböl loco —, —, ver Mai —,—, per Herbſt — 
Frühjahr —, —. a 5 111 

(W. T. B) Paris, 11. März. rodnetenmarkt.] (Schlußbericht. 
Mehl feſt, per März 67, 25, per April 67, 50, per Mat Funn , 
ver Mai⸗Auguſt 66, — Weizen feſt, per 


März 33, 60, per April 
33, 10, per Mai⸗Juni 32. 25, per Mai⸗Auguſt 31, 50. Spiritus ER per 


ne 


März 74, 25, per April 73, 50, per Mai⸗Auguſt 70, 50, per September: 


December —, —. Rüböl behauptet, per März 77, 50, per April 77, 75, per 
Mai⸗Auguſt 79, 50, per September⸗December 81, —. Wetter: Schön. 
Glasgow, 11. März. Robeiſen 59, 3. 


0 2 557 loco 
ver April⸗Mai 50%, per 
n. 


Raps loco —iper 


oggen 
0 


3 


Bruder, 


Eiſenbahn⸗Secretär 


nen R. M., BR) d 
„Depeſche der Bresl. Ag. 


anleihe —, —. Schwach, ſtill. 


Hamburg, 11. März, Abends 9 Uhr — Minuten. 

Bres [Abendbörſe.] Silbersente 61%, Lembarden 182, —, 
Ereditactien 263. —, Oeſterr. Staatsbahn 586, —, Neueſte Ruſſen 87%, 
Rbeiniſche 157, 25, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, —, Bergiſch⸗Mär⸗ 

liche 107, 50, Keln Mindener —,—. II. Orient⸗Anleihe 57%, Laurabütte 
1 0 Ruffiſche Noten 213, 50, Nordweſtbahn —, —. € 
— 1 . 


der Bresi. Zig.) 


Paris, 11. März, Nachmitt. 
Depeſche der Bresl. Ztg.) 
ours vom 11. 

Zproc. Rente . . 82.80 
Amortiſirbare . . 84 47 
Sproc. Anl. v. 1872 116 42 
Ital. Sproc. Rente.. 81 40 
Deiterr. Staats-C. A. 581 25 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 191 25 
Drientanleihe II. —. 


586 25 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) 
Bankauszahlung — Pfd. St. 


Cours vom 11 | 10, 
Conſolsss 98 — 97,11 
—— 5proc. Reute . 80% | 80% 

mbarden 77747 
Sproc. Ruffen de 1871 83 — 83% 
Sproc. Ruſſen de 1872 85 — 85% 
proc. Rufen de 1873 84% ä 84% 
eee — 1 —.— 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% 


5% Türken de 1860 — — 
Defterr. Goldrente 73%. 


(W. T. B.) Wien, 11. März, 5 Uhr 42 Min. [A b orſe. it · 
Stagiebabn 273 50. { Fun 


Actien 298, —. 
Ein munterer Knabe iſt uns ge⸗ 
boren. g [2718] 
Breslau, den 11. März 1880. 
Julius Sckeyde 
nebſt Frau Lucie, geb. Pantke. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
ſtatt beſonderer Meldung bierdurch an: 
[960] Dr. K. Wehſe II 


e ll. 
und Frau Agnes, geb. Fiſcher. 
Bad Landeck, 10. März 1880. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh 9% Uhr entichlief fanıt 
nach jahrelangen ſchweren Leiden 
unſer geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
gerſohn und Schwager, der 7250 
— 722 
Franz Kloſe, 

im Alter von 49 Jahren. 
Breslau, den 10. März 1880. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonnabend, Nachm. 
3 Ubr, St. Mauritius⸗Kirchbof. 


Nach kurzen Leiden ſtarb heut früh 
unſer geliebtes Söhnchen [2733] 
Curt. 

Breslau, den 11. März 1880. 
Hermann Rauhut und Frau 
Gertrud, geb. Braun. 
Beerdigung: Sonnabend, Nachmit⸗ 


— 


tag 2 Uhr. 


Nachruf. 


Am 8. d. Mts. entschlief nach 
längerem Leiden unser allver- 
ehrter Freund, der Particulier 


Herr 
72 72 

Wilhelm Müllmer, 
im 78sten Lebensjahre. Sein 
offener und biederer Charakter, 
den wir seit länger als zwei 
Decennien in unserem Kreise 
voll zu erkennen Gelegenheit 
hatten, sichert ihm bei uns ein 
ehrendes Angedenken. [3866] 

Breslau, den 11. März 1880. 


Die „Mittwoch-Gesellschaft 
im Volksgarten.“ 


Die uns geſtern gebotene Tochter 
iſt in Folge eines Herzſeblers zu un⸗ 


ſerer Betrübniß beute eniſchlafen. 


Breslau, den 11. März 1880. 
12723) Julius Krebs und Frau. 


Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, daß 
heute früh 6 Uhr unſer geliebter 
Schwager und Onkel, der 
Gymnaſiallehrer 


err Guſtav Wild, 


im 5öften Lebensjahre ſanft ver⸗ 
ſchieden iſt. 
Landeshut, den 11. März 1880 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 14., Nachmittags 3 Ubr, ſtatt. 


Familien⸗RNachrichten. 1 
Verlobt: Frl. Hedwig Borkowski 
mit dem Apotheker Hrn. Guſtav Weiſe 
in Natel. 5 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Franz v. Gerlach in Miloſchewo; Hen. 
Reg.⸗Baumeiſter Piernay in Berlin. 
— Eine Tochter: Hrn. Oscar von 
Raſchckauw in Berlin; Hrn. Rechts: 
anwalt Dr. Emanuel Friedemann in 
Berlin; Hrn. J. v. Bülow in Kogel; 
Herrn Pfarrer Fr. Gabriel in Weiſſen⸗ 
ſchirmbach b. Nebra a. d. U.; dem 
Lieut. im Weſtf. Drag.⸗Regt. Nr. 7 
Herrn Erich von Borcke in Saar: 
brücken. 5 
Geſtorben: Fr. Paſtor Amalie 
8 geb. v. Raben, in Rheins⸗ 
erg. 


Für Hautkrauke ꝛc. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2 5, Bres · 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Uhr 12 

arden —, Defterr. Gilb de do. Goldrent Ungar. festigt. 
=, eiterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ungar. t 

Goldrente 87,06. 1877er Ruſſen ——. Orientanleihe ae Dein 


Cal te [Schluß⸗Courſe.] (Original: 


82.82] Türken de 
84 50 Türken de 1869 
116 40 Türkiſche Looſe 


81 45 Goldrente öſterr .. x 74% 1% Herr Lebrun mußte fein erſtes Gaſtſpiel Anfang dieſes Monats im Lobe⸗ Ei S d 
do. ung. 890 87 5 theater abbrechen, um dieſe Rolle einige Mal in Berlin ſpielen zu können, ine neue en ung 


191 251 1877er Ruſſen > 
Orientanleihe III. 60%. 

London, 11. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Platz⸗Discont 3 pCt. Preuß. Conſols —. 


Cours pom 11 am Ringe Nr. 19 in den gänzlich renovirten Räumen unter Direction des aus, daß ich nicht verſäumen will, Liebhaber eines nicht 1 
pr. Ber. St.⸗Anl. 1882 105% Herrn G. Seemann aus Berlin eröffnet worden iſt. Der Ausſchank des | Ichweren, ſehr wohlſchmeckenden Bieres hierauf ergebenft aul 
Silberrente de fer Kloſterbräus erfolgt aus einem Faß von rieſigen Dimenſtonen (Inhalt circa | merkſam zu machen. 138900 
Papier rente 9000 Liter), wie wir ſolches ſchon auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung im G H ä IK 
t 3 Monat er m aha 8 une Abe und — wir in 15 ſelb Nane air ges 0 UAnle E. 

45 2] machten Erfahrungen beſtimmt annehmen, daß auch daſſelbe ausgezeichnete 8 40 
5 a. M. . 20 65 — —f Bier wie dort verſchänkt wird. „König von Ungarn 0 
ee A e 12 os Eu Das Flaſchenbier, in eleganten weißen Flaſchen mit Patentverſchluß Biſchofſtraße. 
Baris 24,45 — — bebne Korte), für jede Tafel ſich eignend, wird, wie wir hören, von allen 
1 Petersburg. . 24% 1 — — [Seiten fo viel verlangt, daß der Verleger, Herr Schmiedel, Schubbrücke 


Papierrente 71, 20. Goldrente 86, 15.4 
Marknoten 58, 25. Anglo 151, 80. Be⸗ 


Jr 


1255 Abendbörſe.] 259, 50. Napeleensd'or 9, 46. 


Abends. \ 
87, Staatsbahn 233, 75, | Ungar. Goldrente 101, 60. 


g Bekanntmachung. } 
Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritätd-Actien Ser.“ 
und II. der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn und zwar: 


19 


amburg, 10. März. [Spiritusmarkt.] März 50% Br., 50% Gd. 
Orig. + Develdı Ma April 9075 Br., Boy! Gd., April⸗Mai 5975 Br, 50 Gd. Mat dun 453 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 


358 „„ „ I. 8 62% Thlr. 
am 3. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗ Zimmer, Oranienſtraße 92, im Beiſein eine 
Notars öffentlich durch das Loos gezogen und demnächſt bekannt ge 
macht werden. 
Berlin, den 6. März 1880. 


Haupt Verwaltung der Staateſchulden. | 


ydow. Löwe. Hering. Merleker. 


— Br., — Gd., Juni⸗Juli 51 Br., 50% Gd. 
e 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

5 ne dee Der königl. preußiſche Hoſſchauſpieler, Herr Richard 
Kahle, wird heute (Freitag) als Hamlet auftreten und morgen als Ab: 
ſchiedsvorſtellung in Shatejpeares Richard III. gaſtiren. — Wegen Indis⸗ 
poſition des Herrn Ferdinand Jäger konnte die geſtrige Opernvorſtellung 
„Die Judin“ nicht jtattfinden, jedoch wird Herr Ferdinand Jäger Sonntag 
den Robert in Meyerbeers Oper „Nobert der Teufel“ fingen. 

‚* [Xobetheater.] Am Sonnabend wird Herr Director Lebrun den 
Ringheim in „Größenwahn“ ſpielen, eine Rolle, welche er in Berlin creirte. 


werden 


onſols —, —. 


10. 
10 72 


Cours vom 11. | 
1865. 10 55 


89% fund wird hoffentlich bei feinem zweiten Gaſtſpielcyelus auch hier einen 


großen Erfolg damit erzielen. 


„Löwenbräu“ 


iſt wieder eingetroffen und fällt dieſelbe ſo hervorragend ich | 


(Original 
Den vielen Verehrern der ausgezeichneten Moabiter Biere wird es an: 
genebm fein, zu erfahren, daß geſtern bereits ein zweites Ausſchanklocal 


a 
Ad. Zuepler S und Taſchen⸗Fabeikation it jept nut 


Ning 47, Naſchmarktſeite (Halteſtelle der Pferdebahn), parterre im Hofe 
Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 


Union- Bank. 


Die zehnte ordentliche General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Umion-Bank findet Mittwoch, den 31. 7 1880, um 11 1 Bor 


Ungar. Goldrente 86%. Nr. 32, welcher das Bier nur in Originalflaſchen, von der Brauerei ge⸗ 
füllt, verkauft, kaum im Stande iſt, ſämmtliche Beſtellungen prompt zu 


effectuirer. 


Realſchule am Zwinger. 
Ausſtellung der Zeichnungen Sonn⸗ 

tag, den 14. d. M., von 11—1 und 

N wozu ergeben einladet 


S 
Ro 
18 
— ———̃ ̃ ˙ ĩ1?:f— ———— 


Lederwaaren⸗Lager nebſt al 


Anmharben 86 Balttie: 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 12. März. Viertes 
Gaſtſpiel des kgl. preuß. Hoſſchau⸗ 
ſpielers Hrn. Richard Kahle, vom 
Hoftheater in Berlin. „Hamlet, 
Prinz von Dänemark.“ Trauer⸗ 


3867 r. Meffert. 


ſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare, 3 mittags, im Böſendorfer'ſchen Saale, Stadt Herrengaſſe Nr. 6, ftatt. 
überſetzt von Schlegel und Tied.|| © Musikallen- Tages Ordnung: 
(Hamlet, Hr. Kahle.) 8 L nf h-I lit It 1) Geſchaftsbericht des Verwaltungsrathes; 
Sonnabend, den 13. Marz. Letztes 8 8 Einh-Insdutut. 2) Bericht des Reviſions⸗Ausſchuſſes über den Rechnungs⸗Abſchluß pro 1879 und Beſchlußfaſſung übe 
Gaſtſpiel des kgl. preuß. Hofſchau. = Abonnements denſelben; 
ſpielers Hrn. Richard Kahle, vom 8 8 können täglich beginnen. 3) Beſchlußfaſſung über dis Verwendung des Reingewiunes; 
Hoftheater in Berlin. n 3” Theodor Lichtenberg, 4) Wahl von Verwaltungsräthen für die ſtatutenmäßig zur Erledigung gelangenden bien Stellen; 
Richard IM.“ Trauerſpiel in 2 Achweidnitzerate, 10. 5) Wahl des Reviſions⸗Ausſchuſſes für das Jahr 1880. 
Acten von Shakeſpeare. . Die e Er Actionäre, welche an der General = Berfammlung theilgunehme 
„ — iwünſchen, wollen ihre Aetten in Gemäßheit des $ 27*) der Statuten bis ſpäteſtens 23. März l. J. be 
RETRO ; 5 
Lobe - Theater.? der Liquidatur der Union⸗Bank deponiren. 5 


Freitag, den 12. März. Gaſtſpiel 
des Hrn. Director Theodor Lebrun 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
„Der Rechnungsrath und feine 
Töchter.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 
Acten von L. Feldmann. (Null, 
Rechnungsrath, Herr Th. Lebrun.) 
Vorher: „Onkel Moſes.“ Charak⸗ 
terbild in 1 Aufzuge von Hugo 


Schaefer & Feiler. 


Unſer Geſchäftslocal befindet 

ſich jetzt nur [3357] 

50, Schweidnitzerſtr. 50 

dicht neben Herrn Hoflieferanten 
Albert Fuchs. 


Schaefer & Feiler. 


Die Actien werden unter Anſchluß zweier arithmetiſch geordneter und vom Einreicher eigen⸗ 
händig unterzeichneter Conſignationen erlegt. N 

Ein Exemplar der Conſignationen erhält der Deponent mit der Empfangsbeſtätigung verſehen 
zurück und es werden nach abgehaltener Generalverſammlung die Actien nur gegen Rückſtellung dieſel 
Conſignation ausgefolgt. 

Das Stimmrecht kann vom Actionär oder von deſſen geſetzlichem Vertreter perſönlich oder durch 
Bevollmächtigung eines anderen ſtimmberechtigten Actionärs ausgeübt werden. (§ 28 der Statuten.) 


8 a i März 1890. F 
Miller. (Dofes Mendelstahn, de Wies, an de | Union-Bank. 
rg e de N Angehende Cadetten 8.27 der Statuten lautet: Der Beſitz von je 20 Actien giebt das Recht auf Eine Stimme in der General“ 
u 


Verſammlung. 
ur Ausübung des Stimmrechts iſt erforderlich, daß die Actien längſtens 8 Tage vor dem Zu 
ſammentritte der ftatutenmäßig berufenen Generalverſammlung in die Geſellſchaftskaſſe oder an einem 
anderen vom Verwaltungsrathe zu heſtimmenden Orte hinterlegt werden. N 
(Nachdruck wird nicht bonorirt.) 


„Größenwahn.“ Schwank in vier 
Acten von J. Roſen. (Herr von 
Ringbeim, Herr Lebrun.) 

In Vorbereitung: „Sein Varzin.“ 
„Die Noſa⸗Dominos.“ 


zur See 
finden in meiner wiſſenſchaftlich⸗tech⸗ 
niſchen Vorbereitungs⸗Anſtalt gründ⸗ 
lichen Unterricht und gute Vexpfle⸗ 
gung. Der neue Curſus beginnt am 
3433] 


Concerthaus- Theater. Kiel, Onternörser 50 Preussische, f. ne — 

falsche h alte. E Scl 1 Dr. Sul. Beklinhting. Hypotheken-Actien- N = Eroffinei = 

Mädchen und kein Mann.“ [3872] Zähne werden mittelſt Luſtgas Bank. > Donnerstag, den 11. März er {7} = 
9 die 


Die am 1. April 1880 fälligen, 
Pfanddrief- Coupons werden vom 
15. März a. cr. ab von uns ein- 
gelöst, 3883] 


krockhat) ſchmerzlos gezogen, —. 
plombirt, einzelne Zähne, wie ganze 

Gebiſſe eingeſetzt bei in Amerika 
approbirtem Zahnarzt 2693 


Breslau, im März 1880. 
Dr; ‚Serstel, Gebr. Guttentag. 


Schiemann’s Handels-Lehrinstitut, 


Ohlauerſtr. 62 u. Kätzelohle 62, I. Etage. Eintritt täglich. Theoretiſch⸗ 

3 Ann 4 a kaufm. 9 Lissabon, Berlin und Paris als bestes Gebräu 
echſellehre. Damen werden ſpeciell zu Kaſſirerinnen ausgebildet. 

Außerdem übernehme ich 2 Buchführung, Abſchlüſſe, Regulirung. Dr ämiirten 


Kaiſerliches Kinderheim. Moabiter hellen Lagerbiers, 


Zur Generalverſammlung 12 pier 15 Pf, sowie 
des Vereins zur Unterhaltung des Kaiſerlichen Kinderheims Oabiter Rlosterbräu, 


Freitag, den 19. März, Nachmittags 5 Uhr, à Pokal 20 Pf. 


ei 1 arte Grosser Frühstücks- und Mitingstiseh, sowie 
3 t G . in der ftä tifchen höheren Töchterſchule, Taſchenſtraße, werden hiermit Abendkarte zu kleinen Preisen. N 
Concert alle Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen. Mitglied des Vereins 


g ie ee i : 210% [3771] G. Seemann, Oekonom. 
17 2 2 1 300 (6 2 
der Leipziger Qnartett. lichen Beitrag don 5 Mark zun Beſſen des Kaſſetlchen Auderbeinz ger Das Klosterbräu wird aus einem auf der Berliner Gewerbe- 


am . e zahlt bat. Ausstellung so grosse Sensation erregenden 9000 Liter 
nfan r. Entree 2 c 
l enthaltenden Originalfasse 4. 


m — — 


Steuerfreier Spiritus 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Freitag: [2720] 
Auftreten 

der 7 jugendlichen ſpaniſchen 

Glocken Coneertiſten 


Geſchwiſter Spira 
und Concert 


der Capelle des 11. Regiments. 

Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 20 Pf. | 2 M. 


Moabiter Klosterbräu-Kellerei 
am Ring Nr. 19. 


Eigenthum der Actien-Brauerei-Ges. Moabit in Berlin. 
Ausschank 


des auf den Ausstellungen von Amsterdam, 


Villets à 30 
in den bekannten Commanditen. 
Morgen Auftreten bei Paul Scholtz 


374 


Tagesordnung: I 
Berathung und Genehmigung der umgearbeiteten Statuten 188000 


theilungen. 389 
Breslau, den 11. März 1880. Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Heut, Freitag, den 12. e., Hlötel de Sildste: 


Gebr, Rösler’s Blablissement. 
Das große Orcheſtrion 


bel täglich. 87 


ger ; Zwinger; 2 
nes Breslau, B Eetzter Familien Abend. zu gewerblichen Zwecken. 
L. Broekman 8 N Mit dem heutigen Tage eröffnen wir 


Affentheater u. Circus 


en miniature. 
Freitag, den 12. März: 
1 Vorſtellung, um 7 Ubr. 
Einlaß 6 Uhr. [3780] 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea: 
ter iſt geheizt. 
Sonnabend, d. 13. März, eine 
Vorſtellung, um 7 Uhr. 
L. Broekman, Director. 


Carlsſtr. 27 „zur Fechtſchule“, 


im Hofe rechts, 


einen Groß⸗ und Kleinverkauf 


von ſteuerfreiem denaturirtem Spiritus 9096“ ſtark 
zu entſprechend herabgeſetzten Preiſen. 

Alle p. t. Gewerbeſreibenden machen wir hierauf mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß bei Beſtellungen die Berechtigungsſcheine vorzulegen 
ſind und daß Quantitäten unter 2 Liter nicht verkauft werden dürfen. 

Proben und Antragsformulare für Berechligungsſcheine verge 


bereitwilligſt 
Gebr. Meidner 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 27, „Fechtſchule“. 


Zum Abſchluß von Feuer-, Lebens-, Unfall-, Glas., 
Baloren-, Land- und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungen 
Die e Bernhard Guttmann, parterre-. 
Breslauer Conſum Verein. 
Die Dividenden⸗Auszahlungen, 
9 —12 Uhr Vormittags für die nächſte Zeit in unſerem Remiſen⸗Gebäude, 
Eingang Sternſtraße 4a. Bis zum 26. März finden Auszahlungen nur an die 
Inhaber derjenigen Contobücher ſtatt, welche unter den Nummern 1 


Wallſtr. 23, 
ſo weit ſolche ſtatutenmäßig zuläſſig, erfolgen während der Wochentage von 
bis 32,879 ausgefertigt ſind. Die Inhaber der unter höheren Nummern 
ausgeferligten Contobücher, für welche die Auszahlung am 27. März c. 
beginnt, ſind ſtatutengemäß während des laufenden Jahres nur zur Er⸗ 
hebung desjenigen Theiles ihres Guthabens berechtigt, welcher den Betrag 
von 30. Mark überſteigt, haben alſo nur Anſprüche auf Gelderhebung zu 
machen, wenn ſie aus dem Jahre 1879 mehr als 328 Mark Gegenmarken 
eingereicht oder eniſprechende Baareinlagen gemacht haben. Ausnahmen 


finden bei denen start, welche die Verlegung ihres Wohnortes amtlich 4 
weiſen. 3887 ie Direction. 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauenzienplatz 14. 


Mittagstiſch, 


pro Couvert 1 Mark, 
auch außer dem Hauſe. 
DDr 


—̃ x — 
Möbel, Spiegel- und Polfterwaaren-Babril 


in nur bekannt guter Arbeit und zu ſoliden Preiſen, auch Theilzah 
Kupferſchmiedeſtraße 3, nahe am Neumarkt, parterre, I., II. Et. N. Arn 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung und ſofortige Inangriffnahme des chauſſeemäßigen 
Ausbaues der folgenden Wegeſtrecken im diesſeitigen Kreiſe und zwar: 
I) der 7,400 Kilometer langen Strecke 
Schichowitz⸗Thurze⸗Hammer 
mit einer Bodenbewegung von 13,906 Kubikmeter; 
2) der 5,280 Kilometer langen Strecke 
Schichowitz-Nendza 
mit einer Bodenbewegung von 8927 Kubikmeter; 
3) der 10,672 Kilometer langen Strecke 3 7 
Niedane⸗Lubowitz⸗Schichowitzer Fahre 
mit einer Bodenbewegung von 41,407 Kubikmeter; 
4) der 6,377 Kilometer langen Strecke 
Zauditz⸗Kuchelna 
mit einer Bodenbewegung von 44,699 Kubikmeter; 
5) der 9,94 Kilometer langen Strecke 


Kuchelna⸗Dedowitſchhof 


mit einer Bodenbewegung von 47,675 Kubikmeter; 
6) der 6,240 Kilometer langen Strecke 


Hultſchin⸗Hoſchialkowitz 
mit einer Bodenbewegung von 64,344 Kubikmeter; 
7) der 3,068 Kilometer langen Strecke 
Ganjowitz⸗Slawikau 
mit einer Bodenbewegung von 12,342 Kubimeter 
ſollen im Wege der Submiſſion verdungen werden. N 
Offerten bierauf find nach dem vorgeſchriebenen Formular mit ent: 
ſprechender Auffchrift, portofrei bis zu dem 


Donnerstag, den 18. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Bureau des biefigen Landraths⸗Amts anſtehenden Submiſſions⸗ 
termine an mich einzureichen. [3873] 

Die Bedingungen und Submiſſions⸗Formulare können gegen Eine 
ſendung der Copialien und Druckkoſten im Betrage von 4 Mark von 
hier bezogen werden. 

„Die Baupläne liegen im Landratbs⸗Amt während der Amtsſtunden, 
wie auch bei dem Kreis⸗Chauſſee⸗Baumeiſter Herrn Lück hierſelbſt zur 
Einſicht aus. t 

Ratibor, den 3. März 1880. 
Der a: Landrath. 
* 0 1 


Dur Georg Hertzog& Co. ſchen Liguidations⸗ 
Maſſe gebörigen Buchbinder⸗Maſchinen und das Hand⸗ 
welszeug zur Cartonnagen⸗ Fabrikation, gravirte 


eſſing⸗Platten zum Vergolden, ſowie ca. 1500 Dutzend Schreib⸗ 
be te und 2000 Stück diverſe Cartons ſollen freihändig verkauft werden. 
9 Die Beſichtigung der Gegenſtände kann in den Vormittagsſtunden von 
12 Sonnenſtraße 37, im Hofe, bis ia 15 e. ſtattfinden. 


Ferdinand Landsberger, 


[3886] gerichtlicher Liquidator. a 


Nach beendeter Juventur 


empfiehlt Unterzeichneter ſein reichhaltiges 
Win 


Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
J waaren in ſchwarz u. matt, Eichen antik, 
Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ u. 
Erlen⸗Möbeln zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 3622 

Gleichzeitig Eckermann's Univerſal⸗ 
Stuhl, als Chaifelongue und Fauteuil 
zu benützen, in zwanzig verſchiedenen 
Poſitionen. 


Adolf Sturm, | 
Fabrik für Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


Albrechtsſtraße 35 36, 
m Hauſe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


Kundmachung. 
Unterzeichneter giebt ſich hierdurch die Ehre, einem verehrten Publi⸗ 
und zu geben, daß ich eine Niederlage meiner 
en 


hocolade⸗Würſtch 
Verſchleiß für ganz Oberſchleſien 


3 in Natibor bei Herrn L. Breitbart 
errichtet babe. Derſelbe hat >. 5 
übernommen und iſt jedes Würſtchen mit meinem Namen etiquettirt, 
worauf ich zu achten ergebenft bitte. 

Troppau, den 1. Mart 1880. 

Ye Inkob Sehnetzer, 
alleiniger Erzeuger der Troppauer Chocolade⸗Würſtchen. 


hi Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, halte ich mich bei Bedarf 
18 er Chocolade-Würſtchen beſtens empfohlen. Bei Entnahme von 
„Stück treten Engros⸗Preiſe ein. Hochachtungsvoll 

[3880] L. Breitbarth, Natibor, 


12 Die Haaſeler Graukalkbrennerei (Kreis Jauer) offeritt vom 
(ar d. M. ab, desgleichen die Conradswaldauer Kalkbrennerei 
kreis Schönau) vom 16. d. M. ab fri ſchgebrannten 


Bau und Acker ⸗Kalk 


. 

n befannter guter Qualität zu ſoliden Preiſen. 

wein ufträge werden entweder direct (Poſtſtation Seichau) oder in 
Dao Contor, Nicolai Stadtgraben Nr. 6e, und durch Herrn 


tor P. F jeanitz (Nicolalſtraße 9 
‚nommen, ranke in Liegnitz (Nicolaiſtraße Nr. 22) es 


Paul Reimann. 
. S MATICO-INJECTION 


von 
GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


Ausſchließlich aus peruvlaniſchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat dieſe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 

Dieſelbe kurirt in kurzer Zeit die hart⸗ 

näckigſten Gonorrhöen 

n en iſt mit der UnterjchriftGrimanlt & Cie 


WR 
tert; 


Ae 2 Niederlage in allen größeren Apotheken, 
hi Niederlage 


in Breslau bei F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 
N ; 


9 
Forellenbrut à Tauſend 20 Mark 


h 
[ag der Poſt bis Mitte April unter Garantie ſicherer Ankunft die 


Edelſiſchzuchtsanſtalt zu Einſiedel bei Chemnitz. 


Nechwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
18 Moltkeſtraße 


21 Matthiasplatz 
u Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
uche der Aecker der Oder⸗Vorſtadt 
Band VI Blatt 11, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 6 Ar 
89 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
Zwangsverſteigerung im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 08 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth für das 
Etatsjahr 1880/81: 17,000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
ganz Nr. 21 im erſten Stock des 
mtsgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. April 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das nie betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. F 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 


6 gen Dritte der Eintragung in das 


rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu ben 
65 727 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 24 

Breslau, den 17. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche von Neudorf⸗ 
Commende unter Nr. 374 verzeichnete, 
auf der Brunnenſtraße Nr. 28 hier⸗ 
ſelbſt belegene Grundſtück, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegende Flä⸗ 
chenraum 5 Ar 31 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung zur Subbaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 5100 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 30. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Amtszerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. Mai 1880, 
Vormittags 11 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XIX, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
bebe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. .. [60 

Breslau, den 27. Februar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Gomille. 


Aufgebot. 

Auf dem Blatt Nr. Za conjunctim 
auf Nr. 446 und Nr. 92 des Grundbuchs 
von Stoberau ſtanden Abtheilung III 
Nr. 5 für die Anna Noſina Fiſcher, 
jetzt verehelichte Bauergutsbeſitzer Pohl 
in Stoberau, 251 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
reſtirende Erbegelder eingetragen. 

Dieſe Poſt iſt bezahlt worden, doch 
kann die Löſchung derſelben im Grund. 
buche nicht erfolgen, weil das darüber 
lautende Hypotheken⸗Inſtrument ver⸗ 
loren gegangen iſt. Der eingetragene 
Eigenthümer des qu. Grundſtücks 
Bauergutsbeſitzers Gottlob Lode hat 
das Aufgebot beantragt. 5281 

Demnach werden Alle, welche an 
dem vorbezeichneten Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument Eigenthums⸗ oder andere 
Rechte zu haben bermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſolche Anſprüche und Rechte ſpä⸗ 
teſtens in dem 

auf den 12. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
anſtehenden Aufgebots⸗Termin anzu⸗ 
melden, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung der Urkunde erfolgen wird. 

Brieg, den 6. März 1880. 

Die Gerichtsſchreiberei 

des Kgl. Amts⸗Gerichts II. 

Bruckiſch. 


An der bieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule And N 1450 


zwei Lehrerſtellen 


zu beſetzen. 

Gebalt incl. Wohnungs: und Feue⸗ 
rungs⸗Entſchädigung je 900 Mk., ſtei⸗ 
gend von 5 zu 5 Jahren bis zum 
Höchſtbetrage von 1800 Mark. 

Bewerber wollen ſich bis zum Iten 
März d. 9 unter Einreichung ihret 
Zeugniſſe ſchriftlich bei uns melden. 

Striegau, den 2. März 1880. 

Der Magiſtrat. 
Werner. 


Steckbrief. 
Gegen den Fleiſchergeſellen 
Robert Wosnitzka 
aus Königshütte in Oberſchleſien, ge⸗ 
boren am 6. Juni 1855, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Landſtreichens verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Amts⸗Gerichts⸗ 
Gefängniß zu Reinerz abzuliefern. 
Reinerz, den 19. Februar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Göde. [532] 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Fabrikbeſitzers 
G. W. Luhn 
zu Schweidnitz iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver He e 


i 5 52 
März 1880, 


Vergleichstermin 
auf den 25. 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem Königlichen Amts Gerichte, 


bierfelbit anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der 
Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 
Schweidnitz, den 27. Februar 1880. 


ohn 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung 
8 Verſteigerungs⸗Termins. 
a8 


a. der verwittweten Schloſſer Anna 
Wein, geb. Fiedler, zu Ratibor, 
jetzt in Koberwitz, 

b. den Erben des verſtorbenen 
Schloſſers Johann Wein zu 
Ratibor, nämlich: 5 

1. der ad a genannten Wittwe 
deſſelben, 

2. den minderjährigen Geſchwiſtern 

Jobann. Clara verehelichte 

Lehrer Chodinsky, Julianna, 

Emilie verehelichte Geſchäfts⸗ 

mann Chodinsky, u. Martha 

Wein, ſämmtlich bevormundet 

durch ihre ad a genannte Mutter, 

gehörige Grundſtück Blatt Nr. 12 


Odervorſtadt Ratibor wird im Wege 


wangsverſteigerung zum Zwecke 
wangspollſtreckung 
am 27. April 1880, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 28 
im Landgerichts⸗Gebäude bierjelbit 
meiſtbietend verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 
am 29, April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Das Grundſtück, zu welchem ein 
Antheil von ungetrennten Hofräumen 
gehört, iſt zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 1005 M. 
veranlagt. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 
2512,50 Mark. [530] 
Ratibor, den 4. März 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abthl. IX. 
Freund. 


der 
der 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter iſt heut 

eingetragen worden, und zwar: 

1) in unſer Geſellſchaftsregiſter bei 
der daſelbſt unter Nr. 59 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft 

H. Dessauer Söhne 
hierſelbſt der Vermerk: „ [531] 
Die Geſellſchaft ift in Folge 
des am 10. Februar 1880 er⸗ 
folgten Austritts des Geſell⸗ 
ſchafters Otto Deſſauer auf⸗ 
gelöſt, 


und 

2) in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 464 die Firma 
H. Dessauer Söhne 
bierſelbſt und als deren Inhaber 
der bieſige Kaufmann Louis 
Deſſauer. 

Ratibor, den 6. März 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 1888 eingetragen worden 
die: Firma: 

Hugo Ertel 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Hugo Ertel 
daſelbſt. 534 
Beuthen OS., den 5. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt beute 
eingetragen worden unter Nr. 1889 
die Firma: [5: 
g Aesculap-Apotheke 
in Tarnowitz, S. Jeziolkowski, 
und als deren Inhaber der Apotheker 
Sylveſter Jeziolkowski zu Tarnowitz. 

Beuthen OS., den 5. März 1880. 


Königl. Amts-Gericht I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
eingetragen worden unter Nr. 1891 
die Firma: 
S. Berger 

zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
vaber der Sa Samuel 
Berger zu Beuthen OS. 

Beutben OS., den 9. März 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht I. 


Als Procuriſt der vorſtebend ge⸗ 
nannten Firma iſt Roa Berger zu 
Beiden OS. in unſer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 184 eingetragen 
worden. 536 

Beuthen OS, den 9. März 1880. 

Königl. Amts Gericht J. 


Breslau⸗Schweiduit Freiburger Eiſeubahn. 


Die Gewährung von Frachteredit mit längerer als einmonatlicher Zab⸗ 
lungsfriſt findet im dieſſeitigen Bahnbereich für Steinkohlentransporte auf 
Grund allgemeiner Bedingungen ſtatt, welche von unſerem Formular⸗Ma⸗ 


gazin, ſowie von unſeren —— Expeditionen koſtenfrei bezogen werden können. 


März 1 
D 


Bekanntmachung. 

In unſere Handelsregiſter ſind zu⸗ 
folge Verfügung vom 24. Februar 
1 folgende Eintragungen erfolgt, 
und zwar: 533 

1) unter Nr. 14 des Procuren⸗ 
Regiſters: 

Die dem Kauſmann Wilhelm 
Schück zu Oppeln Seitens der 
Firma Wilhelm Dombrowsky 1 
Oppeln und Gogolin ertheilte 
Procura iſt erloſchen: 

2) unter Nr. 96 des Firmen» Re: 
giſters: 


irma: 
Wilhelm Dombrowsky. 

Der Kaufmann Wilhelm 
Schück zu Oppeln iſt in das 
Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Wilhelm Dombrowsky zu Op⸗ 
peln am 1. Januar 1880 als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und die nunmebr unter der Firma 
„Wilhelm Dombrowsky“ be⸗ 
ſtehende Handelsgefellſchaft unter 
Nr. 31 des Geſellſchafts⸗Regiſters 


eingetragen; 
3) unter Nr. 31 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters: 
Die Geſellſchaft: 
Wilhelm Dombrowsky, 
mit dem Sitze zu Oppeln, mit 


einer Zweigniederlaſſung in Go ⸗ 
golin und in Naclo (bei Tar⸗ 


nowiß). 
Die Geſellſchafter find: 
1) der Kaufmann Wilhelm 
Dombrowsky zu Oppeln, 
2) der Kaufmann Wilhelm 
Schück zu Oppeln. 
Die Geſellchaft hat am 1. Ja⸗ 
nuar 1880 begonnen. 
Eingetragen am 26. Februar 
1880 


Groß, Streblitz. den 24. Februar 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Breslau, den 5. 
[3897] 


e an A 
Die Stelle eines bejolveten Stadt: 
raths und Kämmerers der Stadt 
Thorn iſt erledigt und ſoll ſofort be⸗ 
ſetzt werden. Das Gehalt beträgt 
4500 M. und ſteigt in Sa Ajährigen 
Perioden bis 5i00 M. Bewerber, 
welche die Befähigung für den höbh. 
Verwaltungs: bezw Juſtizdienſt be: 
ſitzen, wollen ihre Meldungen nebſt 
Lebenslauf und Befähigungszeugniß 
bis zum 4. April d. J. an den Stadt⸗ 
berorbnetenboriteber deren Oberlehrer 
Böthke einreichen. [3879] 

Thorn, den 9. März 1880, 

Der Magiſtrat. 


Breunholzverkauf 
im Forſt⸗Nevier 


Sterzendorf. 
Freitag, den 19. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in Noldau im Basan'ſchen 
Gaſthauſe aus den Schlä⸗ 
gen des Schutz Bezirks 

Steinersdorf 

538 Raummeter Kiefern⸗Scheit, 

80 75 Fichten⸗Scheit u. 

160 er Kiefern: u. Fichten: 

Aſtholz 

unter bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen gegen baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Das Holz ſteht 5 bis 6 Kilometer 
vom Bahnhof Noldau und wird 
Förſter Siebenhaar in Steinersdorf 
daſſelbe auf Verlangen vorweiſen. 

Sterzendorf, 
den 10. März 1880. 

Frhr. von Saurma'ſche 


Forſtverwaltung. 
gez. Arndt. [3894] 


Nitterguts⸗Verkauf. 
Ein Rittergut in der Niederlauſitz, 
in guter Cultur, dicht an der Chauſſee, 
Meilen von der Kreisſtadt und 
Eiſenbahn, Knotenpunkt mebverer 
Bahnen, gelegen, ſoll wegen andauern⸗ 
der Kränklichkeit des Beſitzers frei⸗ 
2 1 0 werden. Areal circa 
3080 Mrg., davon ca. 1000 Mrg. Acker, 
480 Mrg. Wieſen mit gr. Torflager, 
100 Mrg. Fiſcherei, 1500 Mrg. Haide. 
Neu einger. Dampfbrenn. Wirlhſch.⸗ 
Geb., ſow. Inv. compl. u. i. g. Zuſt. 
Herrſch. neues Schl. m. ſch gr. Gart. 
u. 
Hyp. feſt. Preis 450,000 Anzahl 
50000 M. Offer sub J. 0. 5% 
bef. Nud. Moſſe, Berlin SW. (38 


Ein am ſchiffbaren Sb 
gelegenes Gut von 948 N 
gen, 10 Minuten ver 
und Eiſenbahn und 40 
von einem ſtark beiten 
entfernt, iſt ſofort . 


„ 
45 


dingungen günſtig. 


pächter Eggerß⸗ i 
amtmann 85. gf und Ob 


Ein, roßer, Eckhaus, 
in 


nzahl 
Ufierten a blung 4000 Thaler. 


der Bredlauer Zeitung. 1271¹¹1 


Park. Gute Jagd. Sagen. Land.!“ 


ſchön iſt wegen anderweit. 
bagd. Mor- zu verkaufen u. Chiff. S. P. 
der Stadt] der Breslauer Zeitung. 

Minuten 
: Serbade 
t iu Verkaufen. De: 


ute Der: 
ung, ſchöͤne L „billli . 
kaufen. 2 age big zu vet 


„G. 70 an die Expedition ! 1. 


irectoriu m. 


Vrelag von Eduard Trewendt in 
Breslau und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen; 


Theater 


von 
Karl von Holtei. 
Ausgabe letzter Hand in 6 Bänden, 
Preis 12 Mk. 
Der einzelne Band 2 Mk, 

Inhalt: 1. Band: Leonore. — Der 
dumme Peter. — Ein Trauerspiel. 
in Berlin! — Der alte Feldherr. — 
2. Band: Robert der Teufel. 
Wiener in Berlin. — Lorbeerbaum 
u. Bettelstab. — Berliner in Wien, 
— 3. Band: Goethe's Todtenfeier. — 
Des Adlers Horst. — Der Kalkbren- 
ner. — Shakespeare in der Heimath. 
— Die weiblichen Drillinge. — 
4. Band: Erinnerung. — Die Farben. 
— Der Dichter im Versammlungs- 
zimmer, — Der Berliner Droschken- 
kutscher. — Wiener in Paris, — 
Pariser in Wien, — Margarethe. — 
Welch’ ein Auftritt. — 5. Band: Hans 
Jürge. — Des Sohnes Rache. — Der 
Brunnenarzt. — Sie schreibt an sich 
selbst. — Herr Heiter. — 6. Band: 
Zum grünen Baum. — Ein Achtel 
vom grossen Loose. — Erich der 
Geizhals, — Das Liederspiel.— Drei- 
unddreissig Minuten in Grünberg. 


In einer feinen jüdiſchen Familie 
kann zu Oſtern eine Penſionärin 
Aufnahme finden. Näheres bei Herrn 
J. Z. Hamburger, Graupenſtr. [2684] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete Dame, 22 Jahre, 
evangeliſch, Rittergutsbeſitzerstochter, 
mit einem disponiblen Vermögen von 
68,000 Thlr., ſucht einen Lebens⸗ 
SE ®: Herren aus feinem Stande 
itte ihre werthe Adreſſe unter H. 
2882 behufs Weiterbeförderung an 
die Annoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau zu ſen⸗ 
den. Discretion geſichert. Agenten 
verbeten. 138881 


Heiraths⸗Geſuch. [3389] 

Ich ſuche für eine gebildete Dame, 
evg., 25 Jahre, mit einem disponiblen 
Vermögen von 10,000 Thalern einen 
Lebensgefährten. Reelle Offerten bitte 
an mich zu ſenden. Frau M. Schwarz, 
Sonnenſtr. 14, Breslau. Discretion 
geſichert. 


u einem groß eingerichteten 
Dampf chneide- 
mühlen⸗Geſchäft 


von drei Gatlern und mehreren Kreis⸗ 
fägen in einer er end, 
in einer großen Stadt Oberſchleſiens, 
direct an zwei Bahnen gelegen, wird 
ein thätiger 


Theilnehmer 


mit einer Einlage von 4. — 6000 Thlr. 
geſucht Offerten sub Q. 2213 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, Obhlauer⸗ 
ſtraße 851. 3756 


Ein Herr wünſcht ſich bei einem 
feinen und lucraliven Geſchäfte 
oder Unternehmen thätig und mit 
Capital zu betheiligen. [860] 

Reelle Offerten bald einzuſenden an 
die Exp. der Bresl. Ztg. sub E. M. 17. 


Von einem Hauſe, wel⸗ 
ches Oberſchleſien alle drei 
Monate regelmäßig be⸗ 
ſucht, wird die Vertretung 
eines leiſtungsfahigen De⸗ 
ſtillationsgeſchafts gu 
Offerten unter A. B. 100 
Haupt Poſt poſtlagernd 
Breslau. 1964] 


— — — — 


Ein zu. der Nähe von Ab 
nigs bidde TS. gelegener 
5 7 * 

in 


Kall 


Lenorgen groß, wird zu ver. 


8 


ws) 


8 


ch Nudolf 
Moſſe, Breslau, O 1 
ſtraße 85, . an 


Gntsperkavef, Er mn 


[2712] 


ee ee, 
1 Deſtillations⸗Geſchäſt 
„Vermittler ver⸗[mit Ausſchank wir 

beten. Auskunft er“ geilen Domänen: zu pachten geſuch 
Aölſchow bei Wolgast. L. 


fferten mit Details⸗Angab b 
H. poſtlagernd Breslau. [2708] 


in lebhaftes Neſtaurations⸗ od 
” — . er 
& Schankgeſchäft in einer größeren 
rovinzialſtadt wird per ſofort oder 
April zu pachten geſucht. Offerten 
unter M. poſtlag. Bunzlau. 1959] 


Specereigeſchä 

mit vollem Ausſchank u. Meß 
Unternehmungen 
68 Exped. 


d zu kaufen oder 
t und erbittet man 


ee e 


Er Bebergefäft 9 je Rund: 


ſchaft ift zu verkaufen. Anfragen 
beſördert die Expedition at 
Zeitung unter M. N. 62. 951] 


Eine Selfabrik 


mit Dampfbetrieb, 4 bydrauliſchen 
Preſſen, 7 Stunde vom Bahnhof 
einer größeren Provinzialſtadt Schle⸗ 
3 belegen, iſt bald zu verpachten. 
un gehöriger Lagerraum, auf 
Wun ch auch Wohnung vorhanden 
Reflectanten wollen ſich sub 8. 21 
on ei Nele len. Oblauer⸗ 
ſtraße 85, 1. e 13536 


80 ® Yan 7 8 nab, sich 
ein. erfahr., gewissenh. 6 11 
anzuvertr. Wie bekannt, wird d. 
Thatsache häufig z. Nachtheile d. 
Kranken ausgebeutet u. dürfte daher % 
jed. Werk, welch. dem entgeg, zu 
wirk.sucht, freudig zu begrüsss.sein. 6 
Als ein solch. Werk verdient d. in € 
15. Aufl. ersch. illust. Buch: „Natur- 
gemässes Heilverfahren für Ge- 
schlechtskranke® bezeichneizu wer- ö 
den, denn es bespricht jene Leiden 
in ruhiger, leichtverständl, Weise, 
ertheilt, durch Erfolge bewährte, 
prakt. Heilvorschläge u. bietet d. 
Patient. ausserdem Gelegenh., sich 9 
etwa nöth. Ärztl. Anleitg. un- 
entgeltlich u. discret z. verscheff. 
Die Lectüre d. Buches wird auch 
Jene, die bereits alles Selbstvertr. 
verl., mit neuer Hoffnung erfüllen |, 
Der Preis d. in hocheleg. typograph. 
Kusstattung erschienenen, 320 S. gr. 3 
Oct. starken Buches ist 3 Nik. u. wird N 
egen Einsendung von 3 Mk. 50 Pr. 
Is Packet franco versandt von 9 
Wr. Levysohn in Grünberg i. Sch! 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung [Ona- 
nie] und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte Werk: 
Dr. Retau's Selbstbewahrung. 


2 Mit 27 Abbild. Pr. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters lei⸗ 

det, feine aufrichtigen Belehrun⸗ 
gen retten jährlich Tauſende 
vom ſichern Tode. Zu beziehen 
durch G. Pönicke's Schulbuchhand. 
lung in Leipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung. In Breslau 
vorräthig in der Buchhandlung 
5 von W. 3 & . . 


kranich, ſpeciell: 
Geschlechts Syphilis, Bat. 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schw ächezuständeumbFranenkrank- 
heiten, auch die verzweifeltſten Fälle, 
beilt brieſtich mit ſicherem Erfolg d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 
imma, Berlin, Fommandantenſtr. 30. 
Tauſende Adreſſen Geheilter, welche 
andere Curen vergeblich er 
liegen zur Eirficht: [853] 


IE Cine Erfindung von höchſter 
Wichtigkeit iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
Er ſtillt das Ausfallen der Haare 
ſofort, befördert das Wachsthum 
2 derſelben unglaublich ſchnell u. 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen 


ne wolle ſich ſelbſt über⸗ 
eugen. In Orig ⸗Metallbüchſen 
à 3 und 6 Mark echt zu haben 
bei S. G. e reslau, 
eee je 21 2. 889 > 


Inländlsohe 2 


Amtlicher Cours. 


Reichs- Anleihe 4 99,75 bz 
Prss. cons, Anl. 44% 106, 25 B 
do. cons. Anl. - 99,80 B 
do. 1880 Skrips — 
Bt-Schuldsch. . 3 95,10 G 
Prss. Präm.- Anl, 3 — 
Bresl. n 4 103,00 B 
8 0. 4 — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 91,75 B 
do, Lit, A. 32 — 
dot Sil... 4 100,00 6 
do. Lit. A. 4 99,80 bz 
do. do. 4, 104,525 bzB 
do. Rustical). 4 1. — 
do. do. 4 II. 99.60 B 
do. do. 444 103,90 bz 
de. Lit. CO. 4 I. — 
do. de. 4 II. 99,70 B 
do. do 4 1044, 10 bzB 
do. Lit. B — 
e de. 4 — 
Pos. Crd. -Pfäbr. 4 99,30815 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,50 G 
do. Posener |4 99,40 G 
Schl. Bod.-Crd. |4% 103, 65875 bz 
do. do. 5 104, 90 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 ‚10 
do, do. 434 104,00 bz 
Goth. Pr. a — — 
Sächs. Rente | — 


— — — — — — 


Ausländische Fonds. 


Oest. Gold-Rent. 4 


73.60 6 
do. Silb.-Rent. 4 61.65 50 b2B 


do. Pap.-Reut. 4½ 60,75 bz 
do. Loose 18605 124,35 B 
do. do, 1864| — — 
Ing. Goldrente 6 87,2510 bz 
Poln. Liqu,-Pfd. | 4 56,60&80 ba 
do. Pfandbr. .|5 65,50 8 
do, do. 47. Kt [in 
Russ. 1877 Anl.|5 | 8725 B 
Orient-AnlEmlI. 5 59,00 G 
do. do. II. [5 59,15 G 
do. do. III. 5 59,00 6 
R ve. Bo -r. 5 7800 8 


— — — 


8 M. 7,50.8-9. 50. K 


„A. Gonschior, 


ariſche 

Be ea den mi 
Moritz en es ra 
Budapeſt, Königsgaſſe 1, 
liefert die bill., eleg., Waerbafteſten 
Schubwaaren en gros et en detail. 
Damenzugſtieſelekten Chagrin, Kalb⸗ 
leder oder Laſting, mit ſtarken Sohlen, 
M.6.6,50.7-Herrenzugſtiefelettenaus 
Wichs⸗, Kalb: od. Juchienleder, mit ge⸗ 
nagelten, geſchraubten Doppelſohlen, 
Knieſtiefel, 50-60 Cm. 
bob, aus waſſerdichtem Doppeljuchten⸗ 
ae Zfach geſchraubten Doppelſohlen, 
M. 17-19-20. — — Aufträge mit Beiſchluß 
der Fußlänge und des Ferſenumfanges 
werden gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtnachnahme beſtens verſendet. 
Ausführliche Preiscourante gratis. 


Zur Sahne. 


Eine Leier, mit Pfeifen u. Trom⸗ 
petenſchlag (Drehorgel), gut erhalten,]! 
8 Stück ſpielend, für Carrouſſels ſich 
eignend, iſt bei mir preiswerth unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Zaborze. Herrman Herzberg. 


Wegen Umbau 
des Locals 


verkaufe eine große Auswahl von 
Eichen geen auch grabirte ſchwarz 
matte Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Möbel zum Selbſtkoſtenpreiſe. Für 
die Arbeit derſelben, ſowie für motten⸗ 
freie e 2 garantirt. 
D. Silberſtein, 9 
Neue Lachen Nr. 14, 
früher Rehorſt'ſche Fabri 


Gelegenheitskauf. 


2 Nußb.⸗Chiffonnieren wegen Man: 
gel an Raum das Stück für 8 Thlr. 
ſofort zu verkaufen im Holſe gt 
Nicolaiſtraße 22. [2729] 


Lebende Hummern, 


‚Die 4 8 5 
Einrichtung 


. bat 1 für einen ſehr ſucht Schloßhaus⸗ 


des Geſchäfts zu verkaufen 
& 1 


leiwitz. ieder. 


Ca. 15— 20 Tauſend Tonnen 


Eiſen Erze 


15 zu verkaufen. 5 sub 
2230 N 


an Rudolf 
Breslau, Oblauerſtr. 85, I. 


Victoria⸗Erbſen 


a Saat, per 100 Kilo 26 Mark, 


Runkelrüben⸗Samen 


1879er Ernte, von aus England be⸗ 

2 Samen gesüchtet, 45 55 Kilo 

N nd verkaufen 424] 
Schmolz bei 9 rt 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertions preis die Zeile 15 Pf. 
Geſucht mehrere Erzieherinnen f. 
feine Häuſer u. günſt. Bedingun⸗ 
gen d. d. au Por Breslau, 
Hummerei 35, I Freimarke erb. 


En. 5 oder r 
prüfte 5 ſuche für 
meine 3 Kinder von 3 bis 5 Ja 
zum Antritt per 1. April. 1961 
Beuthen OS. Ignatz Lomnitz. 


Ein gebildetes Mädchen, 


aus anſtändiger Familie, 19 Jabte 
alt, ſucht Familienverhältniſſe wegen 
pr. 1. April Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Hierbei wird weniger auf. 
hohes Gehalt als gute Behandlung 
und N bre zur Familie geſehen. 

Gefl. Offerten unter M. 76 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [970] 


Moſſ e, 


Forellen, in j., gebildetes Mädchen aus 

Fluss- und Seehechte; e, B d am su 
zu erlernen. Offerten sub M. 72 

Zander, den Briefk. der Bresl. 8 Ztg. b den 

Backzander“ Ein gebildetes Mädchen 


Dorsch, Steinbutten, 


Cabliau, Lachs 
und täglich friſch gewäſſerten 


Stockfisch 
nich E., Huhndorf, 


[2730] Schmiedebrücke Nr. 21. 


K f täglich friſch gebrannt, 

aſſee, fe. 8, 10, 12,13 b. 18 Sgr., 

Perl⸗ Moda: Kaffee, gebr. Bid. 15Sgr., 
125 9 055 A. b. 655 


Beinfer weißer Farin, 


fd. 38 Pf., 
F. bart. Zucker im Brod 42, gewüͤrf. 45 Pf., 
Pflaumen, Birnen, geſchälte Aepfel, 
a Pfd. 25 Pf., (3485 
Weiße Kernſeife, à Pfd. 30 Pf., 
Oranienburger Seife, à Pfd. 40 Pf., 
Beſtes Schweinefett, à Pfd. 53 Pf., 
Aepfelwein zur Cur, à Fl. 60 Pf. 
Weiden⸗ 
ſtraße 22. 


aus guter Familie, welches recht zuper⸗ 
läſſig und prakt., kann in einem hie⸗ 
ſigen größeren feinen Geſchäfte ſich 
als Verkäuferin ausbilden. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit ge⸗ 
nauer Angabe u Verbältniſſe bittet 
man u. Chiffre C. J. 75 in den Brief 
kaſten der Breslauer Zeitung nieder: 
9 | zulegen. [2728] 


Eine in allen Zweigen der Haus: 
und Landwirthſchaft vertraute 
Wirthſchafterin, Wittwe, ſucht als 
ſolche dauernde Stellung. ut Off. 
unter M. P. poſtlag. Zabrze OS. 
Geſucht 

auf ein Dominium eine ordentliche, 
beſcheidene Perſon. die mit Milch⸗ 
wirthſchaft etwas Beſcheid ha: und 
jelbitihätig iſt, zur [3876] 


Unterſtützung 
der Hausfrau. 


Offerten mit beglaubigten Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gebaltsanſprüchen unter 
K. 2232 an Rudolf Moſſe, Breslau, 


Breslauer Börse vom 11. März 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Ausländische Eis 


Dblauerftraße 85 1, bis zum 20. März.! ftein & Vog 


alt in Oberſchleſen eine perfecte 


din, — Nur ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe finden Berückſichtigung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meldungen unter 
80 an das Stangen ſche An⸗ 
noncen; uren, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [3791] 


Tüchtige Hotelköchin 


in Posch 5 für 1. April 
in vorn telle gefucht. Lohn von 40 
bis 50 Mark monatlich. Reiſegeld 
abe Meldungen mit Referenzen 
und aneh der Weng ſind 
unter W. R. 69 an die Exped. der 
Bresl. Zta. einzuſenden. [963] 


Ein Comptoirift |: 


mit ſchöner Handſchrift, in Buchfüb⸗ 
rung und Comptoirarbeiten firm, ſucht 
per April oder Mai anderweites En⸗ 
gagement. 2727 

Gefl. Off. sub „Comptoiriſt 73“ an 
die Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten. 


Ein größere Strohhutfabrik in 
Dresden ſucht zum baldigen 
Antritt einen zuberläffigen Lageriſten, 
welcher in der Branche Beſcheid weiß. 
Offerten, 1910 Zeugnißabſchriften 
unter G. V. 9 0 „Inbaliden daa 
Dresden, 9908 3868] 


Für mein Leinen⸗Geſchäft, verbund. 
mit Mäſche⸗Fabrit, ſuche ich bee N 1 
April c. einen 968 


tüchtigen Verkäufer. 


Bewerber, welche der poln. Sprache 
mächtig ſind, erbalten den Vorzug. 
Emil Hach, 
Bromberg, Friedrichſtraße 24. 


Ein junger Mann, Spec., militär⸗ 
frei, von angenehm. Aeuß., welch. 
bereits 6 Jahre als Detailliſt fungirt, 
wünſcht per 1. Juni refp. 1. Juli c. 
als Comptoiriſt od. 1. dauernd. 
Engagement. Gef. O B. K. 100 
voſtlag. Pleß OS. ns [2706] 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger und 
gebildeter junger Mann, mit der 
Papierbranche pollſt. vertr., bisher in 
den renomm. Geſchäften tbaͤtig. welcher 
über ſeine Leiſtungen ſebr gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann, ſucht bei beſcheid. An⸗ 

ſprüchen per 1. April cr. anderweitig 
Stellung. Gefl. Off. erb. unter H. H. 
71 Exped. der Breslauer Ztg. [2707] 


Er prakt. Deſtillateur, firm im 

Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen, per 1. April c. 
dauerndes Engagement. Gefällige 
Offerten erbeten sub 8. 63 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [2682] 


Für mein 


Kohlen: u. Producten⸗ 
Geſchäft 


wird eine tüchtige und ſolide 


Per ſönlichkeit, 


mit Buchführung u. S 
vertraut, zum baldigen Antritt 


geſucht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter H. 2877 an die Herren Haafen- 
ler in Breslau. [3891] 


enbahn-Actien und Prioritäten. 
mtlicher Cours. |Nichtamtl.Cours. 


Amtlicher Cours, ee > — ult. — 
Br.-Schw.-Frb.. 4 10635,75 bz Oest-Franz.- Stb 4 — ult. — 
Obachl. ACDE.. 3 | 182,75 bzB Rumän, St.-Act. 4 50,00 bz — 
do. B. 2 — do. St.-Prior. 8 | — — 
Pos.-Krenzb. do. 4 18,50 bz Kagch.-Oderbg. 5 — * — 
do. do. St- Prior 5 — do. Prior. 5 — 5 
\ R.-O.-U.-Eisenb 4 142,50 B 2 25 -Oberschl. 4 — — 
do. e 140,25 bz do, Prior.-Obl. 4 — — 
Oels-Gnes.St-Pr |5 43 6 MährSchl Gebr. fr. | 2 2 
Nees Bank-Aotien 
inländische Elsenbahn-Prloritäts- N 4 247 5 — 
\ o. Wechel.-B,| 4 2 1 Fe 
Obligationen p. Reichsbank | 4y| — — 
Freiburger. |4 | 99,00 8 Sch. Bankverein 4 | 106,7537,00 vB | — 
do. 14% 103,15 B do. Bodenerd. 4 111,00 bz ma] 
do. Lit. G 4, 103,00 B Oesterr. Credit 4 — ult. 529,00 bzB 
do. Lit. H 4 103,00 B 
do. Lit. 3 4½ 103,00 B Sch Fremde. Valuten. 
do. Lit. K. ucaten FR. EI 
do. lee 5 1028 B Oest. W. 200 kr... 17215 ba e 
do. 1879 5 REN 20 Frs.-Stücke 52 Ei [B 
Br. Wasch Pri. B 12 Russ.Bankb.1008-R. 213,40 bz alt. 214813,75bz 
Oberschl. Lit. E. 3 | 91,80 B trie-Aotien. 
do. Lit. C. u. D. 4 99,50 B Bresl,Stranenb. 4 1 855 2 
do. 1873.4 99,15 B do. Act. Brauer. — . 
de. Lit, F... 4½ 103,50 B do. A.-G. f. Möb. 1 — — 
do. Lit. G... 4½ 103,20 etbz do. do. St.-Pr. 4 — — 
do. Lit Bd — | do. Baubank.. | 4 — — 
do. 1874. 46 107,30 B do. Spritactien | 4 | — I 
do. 1879 444 | 104,00 G do. Börsenact. | 4 = 2 
do.N.-8,2wgb 342 — do.Wagenb.-G | 4 | 78,00 & — 
do. Neisse-Br. 4 — [103,40 bzB | Donnersmarkh. 4 | 67,00 bz — 
do.Wilh.-B.. 5 103,50 Br 444 1880er } Moritzhütte . | 4 — ——— 
R.-Oder-Ufer .. | 4% 103,75 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 69,00 bz — 
nennen | Oppeln. Cement 4 | Gt eibzB 2 
Wechsel-Course vom 10. März. 5 9 4 = je 
Amsterd. 100F1.|3 kS, 169 75 B doLebensv,AG | fr. | — -_ 
do. 0.3 2M. 168,75 6 do. Immobilien 4 83 B — 
London 1 L. Strl. 3 kS. 20,46 bz do. Leinenind. 4 5 Ar 
0 de. 3 ZM. 20,34 bz do. Zinkh.- A. | 4 — 5 
Paris 100 Frs. 3 kS, 81.20 B do. do. St.-Pr. 474 — 2 
o. do. 3 2M. 80,80 B Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 — = 
Worsch. 1008.R. | 6 8T. 214,25 6 Laurabütte. 4 133,50 etbzB ult. 
Wien 100 Fl. 4 kS. 171,80 bz Ver. Oelfabrik. 78,50 8 
do. do. 14 2M. 170, 75G Vorwärtshütte, 1% 4 24,50 bz — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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De Stellung in meinem] Fur m 
Hauſe iſt bereits beſetzt.. 


Gleiwitz. M. Fleischer. 
Ich ſuche per 1. April c. 969] 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer und Decorateur, 
der polniſchen Sprache mächtig; ferner 


einen Lehrling, 


Sobn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen iur 
A. Bielſchowsky, Pleß O 
Manufactur⸗, Modewaaren⸗ 
3 Confections⸗Geſchäft. 


Ein tücht. Seifenſieder, 


der ſich über ſeine gute Führung durch 
Zeugniſſe legitimiren kann, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Off. unter 
8. durch das Central⸗Annoneen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 1. 3855] 


Ein Kehrling 


mit guter Schulbildung kann jofort 
oder per 1. April in meine Papier⸗ 
und Schreibwaarenhandlung eintreten. 
3884] Albert Peiſer, 
vorm. Joſeph Schönfeld. 


Ein Lehrling 


mit höherer Schulbildung und guter 
Handſchrift wird zum möglichit bal⸗ 
digen Antritt für ein Comptoir⸗ und 
5 geſucht. Offerten unter 

Cbiffre F. L. 74 Briefkaſten der Des 
lauer Zeitung. [2724] 


I meinem Specerei: 1 8 
> 1 per 1. April d. J. 


27 
ie Lillge, Gr. Feldſtr. 180 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Conſectionsgeſchäft ſuche zum fofort: 
Antritt bei freier Station einen 


Lehrling, 
Sohn achtb. Eltern, mit den Hötbigen 
Schulkenntniſſen 8 [997] 
Kattowitz. S. Fiſcher 


F mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
robe⸗Magazin ſuche ich per erſten 


gr 


April c. einen Lebrling. [946 
Liegnitz. 


Eduard Berner. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung und 
körperlich kräftig, findet Untere 
kommen in einem hieſigen 


Engros⸗ Seihäflernen 


Nanges. 

Re dak erllen ihren 
sub Chiffre R. 2511 im Annoncen: 
Bureau Bernh. Grüter, Nie⸗ 
merzeile 24, niederlegen. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in 
meiner Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung per 1. April Stellung. 
Müniterberg. 2725] 
Carl Lommitz Nachfolger 
S. Glaser. 


Ein Lehrling 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 
S. Lemberg a jr 

Blücherplatz 19, [2726] 

Leinwand: und Ausſtattungsgeſchäft. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. März. 


Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


nn zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2 
82 


22525 


8 7 
“End 383 Wind. Wetter. Bemerkunge“ 
2225 — 
Aberdeen 773,2 5,600. leicht. bedeckt. 
Kopenhagen 773,5 1.5 N. mäßig. wolkenlos. 
tockholm 774,6 1 Hol ER 
aparanba 763,2 | --8,0 NW 
etersburg 766,0 a OD, 1 kalt bedeckt 
Moskau 747,9 ] —0,8 SSW. ſtill. heiter. 
Cork 766,0 8,9 ISSD. friſch. Regen. Seegang moß 
Breſt 69,1 | 8,9 88. leicht. bedeckt. 
elder 771,8 4,8 en ſtill. bedeckt. 
vlt 772,0 2,2 O. mäßig. beiter. 0 
amburg 7722 | 4,3 ONO. ſchwach. bedeckt. Dunſt. n, 
winemünde | 772,0 2,7 > 1 7 wolkenlos. Nachts Tha 
Neufahrwaſſer | 768,7 2,5 NNW. mäß. wollig. | ab 
Mem 765,3 10 [N. * wolkig. Seegang m 
a 17714 6,0 N. ſtill wolkenlos. | 
refe = = ur 
Carlsruhe 7714 7,2 S. leicht woltenlos. Dunſt. 
Wiesbaden | 771,6 4,0 ISO ſtill. eiter. 4 
Kaſſel 7708 8% J, fill. ollig. Bodennebe 
nchen 771,6 5,6 SW. e wolkenlos 1 
Veen 70 46 J ce dec VBodennebe 
Berlin 770,5 4,6 |ND. ſchwach. . — a l 
Wien 270,3 041 ill. keulos. 
Breslau 768.5 1 48 IM. leicht. bee 


Ueberſicht der Witterung. 
Ein bedeutendes baromets ce aalen erſtreckt ſich beute 15 7 


Aa 


Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 4 75 
Gurepa, 2) Kuſtenzone von Irland bis Dftpreuben, 3) Mittels a 
1332,25 b B Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt nach Oſt eing 


. In Vertretung: Karl Pröll) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. . Friedrich) in Breslau. 


CCC 


1 8 01 und 3 
gane Y Geſcha 


ich für bald oder 1 April & 


einen Lehrling. 


Wohlau. Joſef Wohlauek. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, welcher 
die Papierbranche gründlich erler 
nen will, kann bald oder Oſtern an 
treten bei 38700 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Nicolaiſtraße 12. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerstr. 34 


ist die zweite Etage zu vermiethel, 

Ein Comptoir liesse sich gunstig 

abzweigen. [3869] 
Gebrüder Heck: 


Oblauerſte. 45 (früber alte Land 
ſchaft) find die z. Z. von Herten 
Gebr. Oppenheim, Weinböol., ben, 
ten Geſchäftslocale u. groß. Kelle“ 
reien von Michaelis d. J. ab zu en 
Näh. daſ. 1. Etage od. b. Portien 
Oblauerſtraße 24/25, Ecke Chrille 
pborivlag u. Odlauerſtr., find 2 
Stuben, Küche und Nebengelaß im 
oder 2 Stock vom 1. April ab zu ben 
wiethen. Näberes im 2. i 
Fräulein Fiſcher. 


! ͤ . N DE 
Große Feldſtraße 1, 
0 . der ee 1 

iſt die Hälfte des Hochparterre 

1. April für 750 Mk. zu verm. (3488) 

gabs Wohnung, 3 Stuben 
Cab., Badezimmer u. Zubehör mi 

Beſuch eines ſchönen, großen Garten 1 

zu verm. und bald oder ſpäter A 

bez. Jägerſtr. 5, nahe der Straßenbahn. 


Nendorfſr 9 iſt die neu rename 
Parterre⸗Wohnung, die? 55 5 


nach dem Hofe, zu verm. 8 
Ei elegantes, fein möblittes 
Vorderzimmer ift bald zu * 
mietben. Näheres Neue Grau) 
ſtraße 14, parterre. [273 


Nikolaiſtraße Nr. 8 


vom 1. Juli ab ein Laden 7 ne 


miethen. N 
Carlsſtraße 36 


iſt ein Geſchäftslocal per 1. ap 
zu vermiethen. 13821] 


Comdtoir und Remiſe zul. od. a 
nennt zu verm. Nicolaiftr. 9 
en Comptoir, 
2 Memiſen deren N 
Oſtern zu vermiethen. * 


Ein Kaden, 


in beſter „Lage am Markt, in wel 1 
ſeit 24 Jahren ein Colonialwaag 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrie⸗ 


worden, iſt mit Comptoit, Remi 1% 
und Wohnung per 1. October . ) 
vermiethen durch (962 


„Bremer in Leohichl > 


1 
5 


Grab. 


EN 


